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Der Wahlfeldzug in Oeſterreich.
Die Neuwahlen für den öſterreichiſchen Reichsrath

erden nach den nunmehr vorliegenden Kundmachungen
r Landescheſs der einzelnen Kronländer in ganz Cis-
ithanien in dem Zeitraum vom 24. Juni bis 9. Juli
attfinden. Bei der Wahl dieſes Zeitpunktes war der
ßunſch maßgebend, den ganzen Wahlakt noch vor dem
eginn der Ernte beendigen zu laſſen. Jn der jetzt überall
getretenen Bewegung und Agitation zeigen ſich noch
mer die Nationalen und Klerikalen rühriger und beſſer
ganiſirt als die Liberalen. Von beſonderem Jntereſſe iſt

ne ganz neue Spezialität von Kandidaten, die von anti-
heraler Seite auf dem flachen Lande ungewöhnlich ſtark
d maſſenhaft in den Vordergrund geſchoben wird. Es
erden nämlich in den ländlichdn Wahlbezirken Bauern
andidaten aufgeſtellt, und zwar in ſolcher Menge, wie
es in Oeſterreich bisher noch niemals der Fall war. Man
t darin ein geſchicktes Manöver der Klerikalen zu über
icken, deren bekannteſte Kampfhähne für ſich ſelbſt die
it doch noch nicht für gekommen erachten und deshalb
che Elemente in das Parlament bringen wollen, welche
eils ihre gefügigen Werkzeuge ſind, theils ihrem Ein
ſſe am leichteſten und am meiſten zugänglich erſcheinen.

das die Nationalen anbetrifft, ſo rücken dieſelben allſeits
nlich kühn mit ihren Strebungen hervor. Während ſie
Krain die Bildung eines alle ſlaviſchen Theile umfaſſen

ſelbſtſtändigen Slovenien auf ihre Fahne geſchrieben
ben, (welches freilich jetzt wie vor acht Jahren ein
mmer Wunſch der betreffenden Herren bleiben dürfte),
en auch die Polen offen mit dem Programme einer

zerfaſſungsänderung auf, welche die Sicherſtellung und Er
eiterung der Autonomie der Landesrechte bezwecken ſoll.
die Polen erwarten dabei von den Czechen weſentliche
nterſtützung und betrachten es als eine ausgemachte Sache,
ß der zu erwartende Eintritt der Czechen in den Reichs-
th unter allen Umſtänden eine Verſtärkung der autono-
iſtiſchen Elemente bilden und den Tendenzen derjenigen zu
tatten kommen werde, welche eine ſtete Lockerung des Reichs
inzen und eine größere Selbſtſtändigkeit der einzelnen
heile anſtreben. Dieſe Annahme dürfte nicht unberechtigt
in und eben deßhalb werden die Verfaſſungstreuen es
ch zweimal überlegen, den Czechen für den bloßen Ein
itt in den Reichsrath einen bedeutenden Preis zu zahlen.
die Liberalen nun beginnen endlich ſich enge an einander

ſchließen, aber dies geſchieht auch jetzt noch nicht in ge
gendem Maße. Sie beſchränken ſich darauf, daß ſie in
en verſchiedenen Programmen Berührungspunkte auf-
llen, ohne ſich zu einem wirklich einheitlichen Vorgehen
ifzuraffen. Jn Nieder- und Oberöſterreich, Salzburg,

Mähren, Steiermark bilden ſolche Berührungspunkte die
Wahlreform auf breiter Grundlage, Eindämmung des ma-
gyariſchen Einfluſſes, Vergrößerung des cisleithaniſchen
Einfluſſes auf die auswärtige Politik, Steuer-Reform,
Herabſetzung des Heeres und der Heeres-Ausgaben.

Das Alles lehnt ſich, wie man ſieht, an das Programm
der ſogen. 112 an, doch ſind unter den Liberalen auch un-
bedingte Regierungsanhänger, die ſich dieſen Forderungen
nur theilweiſe oder gar nicht anſchließen. Jn einem
Punkte ſtimmen übrigens ſämmtliche Parteien und Partei
ſchattirungen überein, darin nämlich, daß ſie den wirth-
ſchaftlichen Fragen den erſten Platz und großen Raum in
ihren Programmen gewähren. Wohin man hört, überall
ertönt der Ruf: Die Brotfrage vor Allem und über Alles!
ein Loſungswort, das die Geltendmachung und Verfolgung
der anderen Strebungen natürlich nicht hindern wird.
Ganz beſondere Erwähnung verdient die Haltung der
Regierung. Dieſelbe iſt ſcheinbar die denkbar muſtergül-
tigſte und neutralſte. Graf Taaffe iſt für den oberfläch-
lichen Beobachter in dieſem Falle der ideale Miniſter des
Jnnern, wie nur je einer in einem liberalen Katechismus
gezeichnet wurde. Jn der That freilich iſt Graf Taaffe
nur ein geradezu wunderbar geſchickter Miniſter des Jnnern;
man hört und ſieht nichts, aber in aller Stille wirkt der
Regierungsapparat äußerſt energiſch und er wird voraus-
ſichtlich mit Erfolg wirken.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 30. Mai. Die „Poſener Zeitung“ erhält Mit

theilungen aus dem Schubiner Kreiſe, wonach ſich zwiſchen
Bartſchin und Labiſchin Schwärme Wanderheu-
ſchrecken gezeigt haben, deren Flugrichtung nach dem
Kreiſe Wongrowitz ging.

Paris, den 29. Mai. Die Akademie hat mit 15
gegen 12 Stimmen beſchloſſen, die Ceremonie der Auf-
nahme Henri Martin's als Mitglied der Akademie um
6 Monate zu vertagen, nachdem ſich die Unmöglichkeit
herausgeſtellt hat, ein Einverſtändniß über die Eintritts-
rede Henri Martins und der Erwiederungsrede Emil
Olliviers, welche beide Reden ſich in der Beurtheilung Thiers
gegenüberſtehen, zu erzielen.

Brüſſel, d. 30. Mai. Die Repräſentantenkammer
führte heute die Generaldiscuſſion über den Geſetzentwurf
betreffend die Reviſion des Volksſchul-Unterrichts-
geſetzes zu Ende, die Spezialberathung der einzelnen
Artikel des Geſetzes wurde auf nächſten Dienstag feſtgeſetzt.

Rom, den 29. Mai. Einige Senatoren und Depu-
tirte haben ein Comité gebildet, um die Ausführung der
Beſtimmungen des Berliner Vertrages zu Gunſten Griechen

Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 3. Juni.

lands zu fördern. Nach hier eingegangenen Nachrichten
nimmt der Ausbruch des Aetna zu.

Meſſinag, d. 30. Mai. Die Vulkanausbrüche
dauern fort, namentlich ſind Biencavilla, Randazzo und
Caſtiglio durch neue Krateröffnungen bedroht, Piedimonti
iſt von dichten Aſchenwolken bedeckt, es herrſcht daſelbſt
faſt vollſtändige Finſterniß. Auch die Gebirgskommunika-
tionen und mehrere Dörfer ſind in einer bedrohlichen Lage.
Die ausfließende Lava iſt nur noch 9 Kilometer von
Linguagroſſa entfernt, die von derſelben eingeſchlagene
Richtung ſcheint für Piedimonti nicht bedrohlich, wohl aber
wird ein Austritt des Cantarafluſſes in Folge der Stauung
deſſelben befürchtet.

Madridl, d. 29. Mai. Der Kriegsminiſter
macht in dem Journal „Epoca“ bekannt, daß demnächſt
10 000 Mann aus dem Heere entlaſſen werden ſollen und die
ſpaniſche Armee ſomit auf 90 000 Mann reduzirt wird.
Für die Armee auf Kuba iſt ebenfalls eine Reduktion in
Ausſicht genommen.

Liſſabon, d. 29. Mai. Von Seiten der portu-
gieſiſchen Regierung iſt ein Vertrag mit einer engliſchen
Geſellſchaft unterzeichnet worden, behufs Legung eines
Telegraphenkabels von Aden nach der Kapſtadt,
welches Mozambique berühren ſoll.

Petersburg, d. 30. Mai. Ein Bulletin über den
Geſundheitszuſtand der Großfürſtin Maria Paw-
lowna vom 29. d., Mittags 12 Uhr, beſagt: Der Ge
ſundheitszuſtand der Großfürſtin Maria Pawlowna hat ſeit
geſtern eine ſehr gefährliche Wendung angenommen. Die
am 24. d. eingetretene örtliche Entzündung iſt in einen
Eiterungsprozeß übergegangen.

Petersburg, d. 30. Mai. Des ſehr beſorgnißer-
regenden Zuſtandes der Großfürſtin Maria Pawlowna
wegen beabſichtigt der Kaiſer, der „Agence Ruſſe“ zu-
folge, morgen Livadia zu verlaſſen und am Dienstag in
Zarskoje-Selo einzutreffen.

Petersburg, d. 30. Mai. Die diesjährigen Zoll-
einnahmen Rußlands betrugen laut Ausweis bis zum
29. d. M. 22 341 800 Kreditrubel und ergaben mithin eine
Mehreinnahme von 4 087 916 Rubel gegen den entſprechen
den Zeitraum des Jahres 1878 und eine Mehreinnahme
von 16 505 628 Rubel gegen den entſprechenden Zeitraum
des Jahres 1877. Der diesjährige Jmport an Gold und
Silber in Münzen und. Barren betrug bis zu demſelben
Zeitpunkt 4 379 063 Rubel, mirhin 3 322 693 Rubel mehr
als im entſprechenden Zeitraum 1878 und 3 410 453 Rubel
mehr als im entſprechenden Zeitraum 1877. Der dies-
jährige Export beziffert ſich auf 2621817 Rubel, mithin

Zum Pehfingſtfeſte.

Nun tragt in's Haus die Maien
Und Blumen in's Gemach,
Das Pfingſtfeſt einzuweihen,
Jhr Herzen, werdet wach.

Die Blumen duftend blühen
Vor Freud in Höhn und Thal,
Die bunten Matten glühen
Jm goldnen Sonnenſtrahl.
Allüberall es wehet
Jn aller Sprachen Mund:
„Der Geiſt des Vaters gehet
Einher in dieſer Stund.“
Du Geiſt des Vaters ſenke
Dich auch in unſer Herz,
Das Sinnen zu dir lenke,
Das Dichten himmelwärts,

Tragt denn in's Haus die Maien,
Laßt ziehen Pfingſten ein,
Heil, Segen und Gedeihen
Will ſeine Gabe ſein.

Ed. Wießner.

Die ketzte Hypothek.
(Fortſ. und Schluß.)

„Sie ſprechen doch nicht von Marienau, meine Herren
„So viel ich weiß, hat Herr Lobe freilich nicht die Ab-
Marienau zu verkaufen, erwiderte der Agent Peiſer, und

ie Augen funkelten hinter den Gläſern der Brille wie die
es Raubthieres. Aber mitunter verändern Umſtände die
ige. Es iſt wohl ſo gut wie ein lautes Geheimniß daß

rn 2 men aHerr Lobe ſich durch ſeine Unternehmungen in arge Verlegen-
heiten gebracht hat, und daß er ſchließlich Dem danken wird,
der ihm Gelegenheit bieten wird, mit einem möglichſt blauen
Auge davon zu kommen.

Werner war es mit einem Male klar, daß es ſich hier
einmal wieder um einen Schurkenſtreich handele, wie dies in
Neudorf der Fall geweſen. Er war feſt überzeugt, daß ſich
ſchließlich der „Ritter v. Meyer aus Wien“ in einen ſimpeln
Meyer aus irgend einem polniſchen Neſte entpuppen werde,
daß dieſer „Geſchäftsmann“ weder ein Palais noch eiue Quad
ratruthe Grundbeſitz ſein eigen nenne, daß er aber als
mitwiſſude Perſon auf die Bühne geſchleppt worden ſei, um
dem Commerzienrath in ſeinen Jntentionen entgegenzuarbeiten,
und ſchließlich den Raub allein in Beſchlag zu nehmen, d. h.
ein Rittergut zu demſelben Preiſe zu kaufen, zu dem er
früher Neudorf und einen Hund gekauft hatte.
Werner wurde es ſchwer, ruhig zu bleiben, aber er be-

ſtätigte nicht allein, daß Marienau ein nach allen Richtungen
hin vortreffliches Gut ſei, ſondern auch, daß er zu ſeinem
Bedauern in Erfahrung gebracht, daß ſein Beſitznachfolger
ziemlich ſtark in Verlegenheit ſich gebracht habe. Ebenſo er
wähnte er, daß er ſoeben Herrn Krieger gegenüber die Abſicht
ausgeſprochen habe, vielleicht bald ſeine letzte noch auf Marie-
nau haftende Hypothek zu cediren.

Die Herren hörten dies Alles aufmerkſam mit an. Da
zog es denn Werner vor, ſich zu empfehlen, indem er dringende
Geſchäfte vorgab, zugleich bat er die drei Herren Nachmittags
zu einer Taſſe Caffee zu ihm zu kommen, ſie könnten ja
dann ein Weiteres über den Gegenſtand ſprechen. Die Herren
verſprachen zu kommen und es wurde 4 Uhr als Zeitpunkt
feſtgeſetzt.

Als Werner das Haus verlaſſen hatte, brach Peiſer in
ein ſchallendes Gelächter aus.
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865 503 Rubel mehr als in derſelben Zeit des Jahres 1878

12. Die letzte Hypothek.
Jm nächſten Frühjahr war auch der helle Frühling in

Werners Wohnung eingezogen. Gertrud Sommer, das älteſte
Enkeltöchterchen, war zu einem Beſuc gekommen und brachte

in die ſonſt ſo ruhigen Räume Leben und Fröhlichkeit hinein.
Wenn ihre jugendliche Geſtalt erſchien, wenn ihr fröhliches
Lachen ertönte, wenn ſie in neckiſcher Heiterkeit den Großeltern
Rede und Antwort gab, dann verklärten ſich die Blicke der
beiden alten Leute, ſie ſchloſſen die Tochter ihrer Tochter in
die Arme und ſie betheuerten: „Du darfſt nicht mehr fort
von uns, liebe Gertrude!“

Und Gertrud lachte und erwiderte: „ich würde ſchon
gerne immer bei Euch bleiben, wenn Jhr nur noch in Marie-
nau wäret, wenn Jhr nur Marienau nicht verkauft hättet!“

„Warſt Du denn ſo gerne in Marienau?“ fragte der
Großpapa.

„Ach ſo ſehr,“ erwiderte Gertrud ſeufzend, „ach ich liebte
Marienau ſo ſehr! ich habe die glücklichſten Tage meiner
Kindheit dort verlebt, es knüpfen ſich für mich an jenen Ort
ſo viele Erinnerungen von frohverlebten Stunden! Weißt
Du noch, Großpapa, wie ſelig ich war, als Du mir erlaubteſt,
den Ponny was mag das liebe gute Thier jetzt machen

zu beſteigen und Dich durch Feld und Wald zu begleiten?
Und dann Großmama, weißt Du noch, wie Du mich einmal
überall im Hauſe, auf dem Hofe und im Garten ſuchteſt, bis
Du mich endlich hoch oben in der Krone des großen Birn
baumes entdeckteſt? Dort ſaß ich inmitten der grünen Blätter
und der röthlichweißen Blüthen, lauſchte träumend dem Ge-
zwitſcher der Vögel, dem Summeu der Bienen!“

„Ja, Du warſt eine recht wilde kleine Hummel,“ ent-
gegnete die Großmama, „Du jagteſt mir damals einen rechten
Schrecken ein, als ich Dich oben auf dem Baume entdeckte,
und Du dann wie ein Eichhörnchen von Zweig zu Zweig
ſprangſt, bis Du mir endlich um den Hals fieleſt und mich
bateſt, nicht böſe zu ſein.“



und 5 121 741 Rubel weniger als in derſelben ZZeit

Jahres 1877. r
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Bukareſt, d. 30. Mai. Der geſtern unter dem
Vorſitz des Fürſten abgehaltene Miniſterrath hat den
Zuſammentritt der neuen Kammern auf den 3. Juni feſt
eſetzt.eſygſlippopel, d. 30. Mai. Vor dem Einzug

Aleko's war die bulgariſche Fahne aufgezogen, die auf
deſſen Befehl eingezogen werden mußte; dafür ſollte auf
Verlangen Aleko's die türkiſche Fahne aufgezogen werden,
was jedoch unterblieb, da die Municipalität die dadurch
entſtehende Aufregung vorſchützte. Aleko ſchlug darauf, um
der Autorität der Pforte Geltung zu verſchaffen, einen
Compromiß vor, welcher auch acceptirt wurde. Hiernach
wird heute ein Firman, wodurch Aleko zum General
gouverneur ernannt und durch ein organiſches Statut
ſanctionirt wurde, feierlich verleſen. Darauf wird die tür
kiſche Fahne vorübergehend aufgezogen und mit 101 Kanonen-
ſchüſſen ſalutirt werden.

London, d. 30. Mai. Nach dem „Daily Tele
graph“ hätte die franzöſiſche Regierung dem dieſſeitigen
Kabinet die gemeinſame Ernennung von engliſchen und
franzöſiſchen Kontroleuren für die egyptiſchen
Finanzen vorgeſchlagen. Dieſelben ſollten mit un-
beſchränkter Vollmacht verſehen werden und vom Khedive
nicht abgeſetzt werden können. Der General Wolſeley
iſt nach dem Kap abgereiſt.

Waſhington, d. 29. Mai. Repräſentanten-
kammer, Der Präſident Hayes hat heute an die Kam-
mer eine Botſchaft gerichtet, in welcher er ſein Veto gegen
die ſogenannte LegislativeAppropriationBill, durch welche
der Regierung ein Eredit für die Ausgaben der Legislative
bewilligt wird, einlegt. Das Veto wendet ſich gegen die
Artikel der Bill, welche dem Entwurfe von der demo-
kratiſchen Majorität hinzugefügt worden ſind, und welche
die Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes über die
Ernennung der mit der Ueberwachung der Wahlen für
den Congreß betrauten Beamten modifiziren oder dieſelben
aufheben. Der Präſident erklärt, daß die Wahlen zum
Congreß nicht die einzelnen Staaten allein betreffende
Wahlen, ſondern nationale Wahlen ſeien. Folglich ſei die
Ueberwachung dieſer Wahlen durch Bundesbehörden geſetz
lich. Die Botſchaft ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß
die gegenwärtigen Geſetze genügen, um Wahlfälſchungen
zu verhindern. Nach der Vorleſung der Botſchaft nahm
die Kammer die betreffende Bill von Neuem mit 113
gegen 91 Stimmen an. Da dieſes Votum jedoch nicht
mit einer Zweidrittelmajorität, welche erforderlich iſt, um
das Veto des Präſidenten Hayes zu beſeitigen, abgegeben
worden iſt, ſo gilt die Bill für nicht zu Stande gekom-
men. Der Eongreß hat ſich bis zum Montag vertagt.

Der afghaniſche *Krieg.
London, d. 30. Mai. Dem „Reuterſchen Bureau“

wird aus Simla gemeldet: Die Regierung hat faſt ſämmt-
liche britiſchen Truppen aus Jellalabad zurückbeordert.
Die Ratification des Friedensvertrags wird heute
erwartet.

Deutſches Reich.
Berlin den 30. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Aus Anlaß
der Feier der Einweihung des neuen Univerſitätsgebäudes
in Marburg den ordentlichen Profeſſoren Dr. Arnold,
Dr. Lucae, Dr. Dohrn und Dr. Mannkopff an dieſer
Univerſität den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe dem
Karzerwärter derſelben Anſtalt, Krug, das Allgemeine
Ehrenzeichen und dem ordentlichen Profeſſor Dr. Karl
Fuchs an derſelben Univerſität den Charakter als Geheimer
Juſtiz-Rath zu verleihen.

Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Bonn Dr. Nicolaus Delius
iſt die erbetene Dienſtentlaſſung von Sr. Majeſtät dem
König ertheilt und der Charakter als Geheimer Regierungs

Rath verliehen zugleich iſt derſelbe zum Honorar-Pro-
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Bonn ernannt worden.

Wie von hier nach auswärts geſchrieben wird, ſoll
dem Vernehmen nach am Tage der goldenen Hochzeit
unſeres Kaiſerpaares ein größeres militäriſches, ſoge
nanntes Chargen-Avancement vollzogen werden; es
ſollen vier Generale der Jnfanterie, mehrere General
lieutenants, Generalmajors und viele Oberſten, und Oberſt
lieutenants, letztere allein von der Jnfanterie einige 40 er
nannt werden. Schon zum 22. März ſah man dieſen Be
förderungen entgegen, die damals zumeiſt im Hinblick auf
den Monat Juni verſchoben worden ſind.

Laut einem am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität
erſchienenen Anſchlag ſoll ſeitens der Berliner Studenten-
ſchaft, bezw. des gewählten Komités dem Kaiſerpaare
zur Feier der goldenen Hochzeit eine poetiſche Adreſſe über
reicht werden zu dieſem Behufe iſt eine allgemeine Kon
kurrenz unter den Kommilitonen ausgeſchrieben.

Das Staatsminiſterium wohnte geſtern dem aus
Anlaß der Frühjahrsparade im königlichen Schloſſe ſtattge-
habten Galadiner bei. Vorher hatte daſſelbe ſich unter dem
Vorſitz des Vizepräſidenten Grafen zu Stolberg zu einer
Sitzung verſammelt. Außer einer Anzahl von Disziplinar
ſachen ſollte auch die Berathung über das Regulativ zu
dem Geſetz, betreffend die Befähigung für den höheren Ver
waltungsdienſt, zum Abſchluß gebracht werden.

Das Recht zur Beſetzung des evangeliſchen Bisthums
Jeruſalem wechſelt bekanntlich zwiſchen den Kronen
England und Preußen. Nach dem Tode des vom Könige
Friedrich Wilhelm IV. ernannten Biſchofs Gobat hat die
Königin von England den neuen Biſchof zu ernennen.
Aus London wird nun gemeldet, daß Kanonikus Triſtram,
dem auf Vorſchlag Lord Shaftesbury's durch Lord Beacons-
field die Würde eines evangeliſchen Biſchofs von Jeruſalem
angetragen worden war, dieſe nach einer achttägigen Be-
denkzeit aus häuslichen Gründen abgelehnt habe.

Auf Veranlaſſung des Miniſters des Jnnern hat die
königliche Regierung dem hieſigen BezirksVerwaltungsge
richt Mittheilung von den Veränderungen gemacht, welche
die geſetzlichen Feſtſetzungen über die Erwerbung des
Unterſtützungswohnſitzes erfahren ſollen. Nach dieſen
Mittheilungen ſollen Perſonen im Alter von 21 (anſtatt
bisher von 24) Jahren den Unterſtützungswohnſitz erwerben
können; ſoll die Erwerbung nach einjährigem (ſtatt zwei
jährigem) Aufenthalt erfolgt ſein ſoll die Gemeinde nicht
nur diejenigen unterſtützen müſſen, welche den Wohnſitz
haben, ſondern auch diejenigen, welche einen Unterſtützungs-
wohnſitz nicht nachweiſen können u. ſ. w. Auch werden
noch Beſtimmungen über Dienſtboten, Lehrlinge, Geſellen,
Arbeiter, welche von den jetzt beſtehenden abweichen, beab-
ſichtigt.

Nach dem ſoeben veröffentlichten Auszug aus dem
Berliner Firmen-Regiſter iſt die „Expedition der
National- Zeitung (B. Wolff)“ nach dem kürzlich er-
folgten Tode des ſeitherigen Jnhabers auf den Dr. jur.
Ferdinand Salomon hierſelbſt übergegangen, welcher das
„Handelsgeſchäft“ wie es das Firmenregiſter bezeichnet

unter der Firma „National- Zeitung. B. Wolff Nach
folger Dr. Salomon“ fortſetzt. Jrgend, welche andere
Aenderungen als die der Firma dürfte dieſe Uebertragung
wohl nicht im Gefolge haben, da Herr Dr. Salomon, ein
naher Verwandter des verſtorbenen Beſitzers, ſchon ſeit
vielen Jahren thatſächlich an der Spitze der geſchäftlichen
Leitung der NationalZeitung geſtanden hat.

Offiziöſe Correſpondenten ſchreiben: Die Beur
theilung des Reichs- Kanzlers wird, ſo naheliegend
und ſelbſtverſtändlich die Motive ſind, gefliſſentlich in ſen
ſationellem Sinne zu deuten verſucht. Man ſpricht von
Mißſtimmung, von Erkaltung des Eifers für die Wirth-
ſchafts-Politik, während der Reichs- Kanzler ſich offenbar
nur die Freiheit ſichern wollte, an den Reichstagsverhand-

lungen der nächſten Wochen theilzunehmen, oder nicht
Aber wenn er auch das Bedürfniß der Erholung auf dem
Lande empfindet und demſelben nachzugeben gedenkt ſo
bürgen die Entſchiedenheit und die Hingebung, mit welcher
er die Aufgaben der FinanzReform erfaßt hat, dafür, da
er nicht ſäumen wird, in entſcheidenden Momenten das
Gewicht ſeines perſönlichen Einfluſſes geltend zu machen
Auch bietet die Lage der Dinge keinen Grund zur Vep
ſtimmung. Sie läßt erkennen, daß er ſein Ziel ganz oder
doch zum großen Theil erreichen wird, wenn er auch eine
lebhaftere Unterſtützung zur Erreichung noch größerer Er
folge erwartet hat.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag um 2 Uhr
eine Plenarſitzung im Reichskanzleramt unter Vorſitz dez
Staatsminiſters Hofmann. Nach den einleitenden Ge
ſchäften wurde der Geſetzentwurf wegen vorläufiger
Einführung von Aenderungen des Zolltarifs g
den Beſchlüſſen des Reichstages angenommen. Das Ge
ſetz ſoll unmittelbar durch den Kaiſer vollzogen und dem
gemäß wohl ſchon morgen publizirt werden. Bekanntlich
tritt daſſelbe ſofort in Kraft und es wird damit von den
bis heute ſteuerfreien Roheiſen 1 Mark pro 100 kg er
hoben. Sonſt hat das Geſetz weiter keinen Zweck, denn
da die Sperre für die übrigen Artikel erſi nach der zweiten
Leſung des Zolltarifs in Kraft tritt, ſo iſt die Maßregel
mehr oder weniger bedeutungslos und die Pfingſtgabe
kommt lediglich den Eiſenzöllnern zu Gute. Jm Uebrigen
iſt aus der Sitzung die Annahme des Entwurfes über
Verfaſſung und Verwaltung von Elſaß-Loth-
ringen nach den Ausſchußanträgen und hinſichtlich der
Meinungsverſchiedenheit über Veranlagung der Gewerbe-
ſteuer der Rübenzuckerfabriken ein Majoritätsvotum
zu Gunſten der Anſicht von Mecklenburg Schwerin zu
melden. Die übrigen Gegenſtände waren nicht von Er-
heblichkeit.

Eine am Donnerstag in Breslau ſtattgehabte Ver-
ſammlung von Liberalen beſchloß folgende Reſolution
Jn Erinnerung an die vielen und großen Verdienſte, welche
ſich Herr v Forckenbeck um die Gründung und Ent-
wickelung des neuen deutſchen Reiches erworben hat, ſpricht
die Verſammlung der liberalen Bürger Breslaus ihnm,
dem Ehrenbürger ihrer Stadt, bei ſeinem Rücktritt von
der Präſidentur des Reichstages ihren wärmſten Dank aus.
Sie erblickt in dieſem Rücktritte einen neuen Beweis der
ſeltenen Treue und Charakterfeſtigkeit, welche ihn während
ſeiner ganzen politiſchen Laufbahn gekennzeichnet hat und
vertraut, daß er wie bisher, ſo auch ferner maßvoll zugleich
und entſchieden, getragen von der Kraft des deutſchen
Bürgerthums, für die Sache nationaler Einheit und Frei-
heit eintreten werde.

Schiffs- Nachrichten.

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf-
ſchiffe: „Suevia“, am 14. d. M. von Hamburg und am 17. d. M.
von Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 20 Stunden
am 28. d. M. 7 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Herder“, am 21. d. M. von Hamburg Phegan n am 23. d. M.
in Havre eingetroffen und von dort am 24, d. M. Morgens nach
NewYork wieder in See gegangen. „Friſia, wurde am 28. d. M.
von Hamburg über Hävre nach NewYork expedirt. „Leſfing“, am
15. d. M. von NewYork baggangen, iſt nach einer Reiſe von 9
Tagen 15 Stunden am 25. d. M. 5/, Uhr Nachmittags in Plymouth
angekommen, am 26. Cherbourg paſſirt und am 28. in Hambur
eingetroffen. Das Schiff brachte 239 Paſſagiere, 97 Briefſäcke, volle
Ladung und 246 000 Dollar Contanten. „Vandalia“ am 21. d. M.
von Hamburg abgegangen, ging am 24. d. M. von Hävre weiter
nach Weſtindien. „Alemannia“, am 24. d. M. von St. Thomas
via Hàvre nach Hamburg abgegangen. „Lotharingia“, am 4. d. M.
von Hamburg nach St. Thomas abgehend, iſt nach einer ſehr ſchnellen
Reiſe am 20. d. M. und „Boruſſia“, am 7 M. von Hamburg
via Hävre nach St. Thomas abgehend, am 24. d. M. wohlbe-
halten in St. Thomas eingetroffen. „Valparaiſo“ am 18. d. M.
von Hamburg nach Braſilien abgehend, iſt am 25. in Liſſabon ein
getroffen und von dort am 26. weitergegangen. „Bahia“, iſt am
23. d. M. von Braſilien in Liſſabon eingetroffen und hat ſelbigen
Tags ſeine Reiſe nach Hamburg for geſetzt. „Rio“, iſt am 20. d. M.
von Rio de Janeiro via Liſſabon nach Hamburg abgegangen.

„Ach, ſeufzte Gertrud, es iſt doch zu prächtig in Marie-
nau. Wie gern möchte ich einmal wieder dort ſein und über-
all umherſtreifen und nachſehen, ob noch Alles ſo iſt, wie es
damals war.“

„Du würdeſt doch gar Vieles ſehr verändert finden,
meinte Großpapa Werner, denn Lobe, den Du ja kennſt,
hat dort Alles umgekehrt, daß Du Dich wohl nicht ſo leicht
zurecht finden könnteſt. Uebrigens will ich Dir nur ſagen,
daß Dein Wunſch, Marienau wieder einmal wiederzuſehen,
bald in Erfüllung gehen wird. Jch habe ſchon immer Sehn-
ſucht gehabt, mit Großmama dort wieder einmal hinzureiſen
und Herr Lobe war ſtets ſo freundlich und zuvorkommend,
uns in herzlichſter Weiſe einzuladen. Wie er mir kürzlich
ſchrieb, kommt er in nächſter Zeit auf ein paar Tage hierher,
und da werde ich mit ihm das Weitere verabreden. Wenn Du
nun recht liebenswürdig biſt, dann ladet er Dich am Ende
auch ein, mit nach Marienau zu kommen.“

„Das hat er ja ſchon gethan, als wir vorigen Herbſt
zuſammen die Partie am Rhein machten, fiel Gertrud raſch
ein, es iſt ein recht angenehmer Mann, dieſer Herr Lobe, er
hat mich ganz mit ſich ausgeſöhnt, denn anfangs grollte ich
ihm, weil er Euch Marienau abgekauft hatte.“

„Werner blickte lächelnd auf ſeine Frau, die den Blick
lächelnd erwiderte. Plötzlich erröthete Gertrud bis in die
Schläfen hinein, ſie hatte den Blick der Großeltern bemerkt.
Wie der Wind war ſie aus dem Zimmer verſchwunden. Bald
darauf hörte man die rauſchenden Töne des Flügels.
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Wenige Tage darauf traten Werners die Reiſe nach
Marienau an. Der Empfang der Gäſte war für ſie ein
überaus ſympathiſcher, auch von Seiten der alten Dienſtleute
und der Dorfinſaſſen, die ſich herbeidrängten, die alte Guts
herrſchaft zu begrüßen und in unverkennbarer Weiſe ihre
Freude über das Wiederſehen äußerten.

Dann wurden alle die Veränderungen in Augenſchein
genommen, welche Lobe bisher auf dem Gute vorgenommen
hatte. Mit freudigem Stolz zeigte dieſer Werners nicht allein
die ſchönen neuen Gebäude, ſondern auch wohlgepflegte Heerden
in den Ställen und die üppig prangenden Saaten auf den
Feldern. Aller Vorausſicht nach ſtand eine brillante Ernte
bevor und der alte Werner drückte einmal über das andere
ſeine Bewunderung über das Geſchaffene und eine unver-
holene Freude darüber aus.

n ren
Gertrud war von Morgens bis zum Abend auf den

Beinen und durchſtreifte die ihr noch ſo wohl bekannte Gegend,
bald war ſie im Garten, bald im Walde, bald ſchloß ſie ſich
den Großeltern an, wenn dieſe mit Lobe einen Gang in die
Felder machten, oder eine Fahrt nach entferntern Punkten des
Gutes unternahmen. Zu ihrem Kummer war „pder liebe
Ponny“ nicht mehr vorhanden, er war ausrangirt worden.

„Hätte ich eine Ahnung davon gehabt, daß Sie das
Thier ſo liebten und daß ſie es ſo gern ritten, dann freilich
würde ich es nicht fortgegeben haben,“ ſcherzte Lobe. „Jch
hätte dann die Freude gehabt, daß ich Sie zu Pferde durch
die Felder und den Wald hätte begleiten können.“

„Das wäre prächtig geweſen,“ erwiderte Gertrud. „Papa
hat mich Reitſtunde nehmen laſſen, und ſo würde ich ohne
jegliche Furcht den Ritt gewagt haben.“

„Nun,“ lachte Werner, „ſo gar gefährlich würde es mit
dem Ritt auf „dem alten lieben“ Ponny wohl nicht geweſen
ſein.

Am andern Tage überraſchte Lobe Werners und beſon-
ders Gertrud mit der Frage, ob ſie geneigt wäre, in ſeiner
Begleitung einen Spazierritt durch die Felder zu machen, der
Ponny wäre freilich nicht herbeizuſchaffen geweſen, allein ſein
eigenes Reitpferd wäre ganz fromm und er ſelber würde eins
ſeiner Wagenpferde beſteigen. Damenſattel und Reitkleid
wäve er ſo glücklich, in Folge freundlicher Darleihung einer
benachbarten Familie, zur Dispoſition zu ſtellen; er hoffe, daß
das letztere ſich möglichſt paſſend arrangiren laſſen werde.

Gertrud klaſchte vor Vergnügen in die Hände und eilte
in ihr Zimmer, aus dem ſie bald zum Ausreiten angekleidet
zurückkehrte. Die Pferde wurden vorgeführt, Lobe half Gertrud
in den Sattel, ſchwang ſich gleichfalls auf ſein Pferd und die
beiden jungen Leute ſprengten von dem Hof.

„Was das für Hiſtorien ſind, Alte meinte Werner,
und begab ſich mit ſeiner Frau in den Garten, wo ſie in
einer Laube Platz nahmen und von der Verzgangenheit
plauderten und von der Zukunft.

Das Reitpferd hatte ſich trefflich als Damenpferd be-
währt, Gertrud hatte bewieſen, daß ſie es verſtände, im Sattel
zu ſitzen und die Zügel eines Roſſes zu führen. So machten
denn die beiden jungen Leute täglich eine gemeinſame Tour,
bald in die Felder auf das Vorwerk, bald in den Wald.

Und wenn ſie von dieſen Excurſionen zurückkehrten, dann fiel
Gertrud den Großeltern freudeſtrahlend um den Hals, küßte
ſie innig und ſagte: „Ach wie ſchön iſt es doch hier in
Marienau.“

Die vierzehn Tage, welche Werners zu ihrem Aufent
halte in Marienau beſtimmt hatten waren gar ſchnell ver-
floſſen; dann wurden auf Bitten Lobes noch ein paar Tage
zugegeben, endlich aber mußte geſchieden ſein. Der folgende
Tag war zu der Abreiſe feſt beſtimmt.

Noch einmal ritten die jungen Leute gemeinſam aus; als
ſie Abends aus dem Walde zurückkehrten und Werners im
Garten aufſuchten, da ſtrahlten ihre Augen vor freudiger
Erregung. Lobe beichtete und geſtand den alten Leuten, daß
es nicht gut ſei, wenn der Menſch allein ſei, und wäre es
auch in dem ſchönen Marienau, und daß Gertrud nun einmal
Marienau ſo gar ſehr liebe, daß ſie ſchließlich auch den jetzigen
Beſitzer des Gutes lieb gewonnen habe.

Gertrud aber ſank verſchämt den Großeltern an die
Bruſt, küßte ſie ſtürmiſch ab, dann aber wandte ſie ſich mit
leuchtenden Augen zu ihrem Verlobten der ſie beſeeligt in
ſeine Arme ſchloß.

Von der Abreiſe am andern Morgen konnte unter dieſen
Umſtänden nicht die Rede ſein. Dagegen ſpielte der Tele
graph und wenige Tage darauf trafen Gertruds Eltern und
Schweſter in Marienau ein.

Es war im Herbſt an dem Jahrestage jener Begegnung
auf dem Niederwald. Die Trauung war vorüber und Lobe
fuhr mit ſeiner jungen Frau zur Bahn um mit ihr nach
Marienau zu eilen.

Als ſie dort eintrafen, wurden ſie von den Gutébsinſaſſen
feſtlich und feierlich eingeholt; Guirlanden und Ehrenpforten
zierten die Einfahrt des Hofes und die Rampe des Wohn-
hauſes, die jungen Mädchen überreichten der Herrſchaft
Blumenſträuße und der Dorſſchulm eiſter ließ es ſich nicht
nehmen, in feierlicher Anſprache das junge Paar zu begrüßen.

Lobe aber führte die Geliebte ſeines Herzens ein in die
für ſie beſtimmten und für ſie eingerichteten Räume.

Auf dem Tiſche lag ein dicker Brief an „Frau Gertrud
Lobe“. Neugierig brachen die Liebenden das Siegel; in dem
Couvert lag das für den Commerzienrath ausgefertigte Hypo
theken Inſtrument mit einer Ceſſion an Frau Gertrud Lobe.

„Dieſe Ueberraſchung kommt vom Großpapa,“ jubelte
Lobe. „Nun haſt Du mich doppelt in Banden Du ſüßes
Weibchen, ich bin jetzt Dein doppelter Schuldner, denn in
Deinen Händen iſt jetzt von mir die letzte Hypothek!“

W. Chr.
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nisenbahnſahrten. (0 Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen-
gemiſchter Zug, R Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Jod Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0)*, 9 U. Vm. (P)*, 2 U. Nm. (P)*, 5 U.
e M. Kin. (0), 6 U. Ab. (P) r 9 U. Ab. (0.)

Die mit bezeichneten Züge haben in Bitterfeld Anſchluß nach
Ankunft in Halle: U. 24 M. Mrg. (P), 6 U. 39 M. Mrg. (G, nur

von Bitterfeld), 10 U. 12 M. Vm. (P), II U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 43 M.
Nm. (P) 10 U. 58 M. Nchts. (0).

Kach Caſſel (über a r 5 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. Vm. (P), 1 u.
34 M. N. (8), 2 U. 55 M. Nm. (P), 9 U. 40 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 10 M. Nm. (P),n. 4 M. Nm. (P), 8 U. 48 M. Ab. (8), 10 U. 25 M. Ab. (P).
g Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.5, 11 u. 35 M. Vm. (E m. Perſ.Preiſen), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.a

W. e in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (E m. Perſ.Preiſen).
s, Guben, Poſen, Sorau: Abg. 8 U. Vm. (P), 1 U.
(S), 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis Falkenberg).

alle: 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
b.

esläu vie Sorau--Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (S).
slau via Soraun Kohlfurt 7 U. 4 M. Ab.

Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G). 7. U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.u. 35 M. Rm. (P), 5 U. 8 M. Nm. m. Perſ.-Pretſen) 5 54 M.
Ab. (P), 7 U. 33 M. Ab. (P), 8 U. 58 M. Ab. (E), 10 U. 43 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle 4 U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm (S m.
erſ.-Preiſen) 11 U. 28 M. Vm. (E), 1 U. 7 M. Nm. (P) 3 U. 58M. Nm.

(D), 5 U. 40 M. Nm. (P), Z U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U.M. Ab. (P), 12 U. 10' M. Nchts. (0), (Perſonenbeförderung verſüchsweiſe
bis auf Weiteres: ab Leipzig 11 U. Ab.

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. 7 U. 44 M. Vm. (S m. Perſ Preiſen),
i u. 31 M. Vm. (E), 1 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. gAnkunft in Halle 7 U. 46 M. Vm. (0C), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 5 U. 6 M. Nm. m. Perſ.Preiſen), 7 U. 24 M. Ab. (P),
s U. 53 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5U. 45 M. Mrg. (D) 7 U. 53 M. Vm. (8) 10 U. 22 M.V (P), 1I1 35 M. Vm. (5)', 111. 55 M. Nm. (PF, 6 U. 10 M. Nm. P 91.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (S).

Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die
Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen
9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 36 M.
Nm. (8), 8 U. 55 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

rersonenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk

S

S e
c. D

ehe

25e

des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh u. 3 U. Nm. und trifft in Salz- n
münde 6* U. früh u. 4“, U. Nm. ein. Von Salzmünde nach Halle
75, U. früh u. 6* U. Ab. und trifft in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.
ein. J 1 St. 45 Min.Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt
hof hier, durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.—5 U. 5 M. N. trifft 5 U. 50 M. R.
in Schafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt
5 U. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.
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Dekanntmachungen.

Königliches
Station Schönebeck a. E.
äMagdeburg-Halberstädter Post- und Telegraphen-

Eisenbahn Station Gr. -Salze.Haltestelle Elmen Droschken-Einrichtung.der Schönebeck-Stassfurter (Salze) V
Saison 15. Mai bisEisenbahnlinie.

15. September.
Heilkrättige Soolwannen- und Sool- Danst Bäder in neuen Badehäusern.

Sool-Bassin- (Schwimm-) Bäder. Sool-Trinkquelle. Bromreiche Mutterlaugen.
Trinkhalle für alle Mineralwasser. Schweizer Molken. 0zonreiche Luft an
dem 2 Km. langen Gradirwerk. Pensionen für Kinder. Auskunft durch die
Königl. Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1879. Königl. salzamt.

Mansfeld'sche Kupferschiefer bauende
Gewerkschaft zu Eisleben.

Am 1. Juli d. J. wird der an den Zinsleiſten unſerer Anleihe vom
Jahre 1859 befindliche letzte Zinsſchein Nr. 40 zahlbar. Gegen Rück
gabe der Zinsleiſten verabfolgt unſere Hauptkaſſe zu Eisleben vom
15. Juni d. J. ab die fünfte Reihe der neuen Zinsſcheine und zwar
pro term. 2. Januar 1880 bis incl. term. 1. Juli 1884 mit den Num-
mern 41 bis mit 50 verſehen nebſt Zinsleiſten; auch ſind die Herren
Vetter Comp. zu Leipzig beauftragt und erbötig, die Beſor-
gung der neuen Zinsſcheine koſtenfrei zu bewirken.

Den einzuſendenden Zinsleiſten ſind ſowohl an die Hauptkaſſe als
auch an die Herren Vetter Comp. Nummerverzeichniſſe bei

zufügen.

Eisleben, den 2. März 1879.
Die Ober-Berg- und Hütten- Direction der

Havöld'schen Kupkerschpter bauenden Göwerkschaft

Leuschner.

General Versammlung
der BraunkohlenabdaurGevellsohaft

„Grube Mansfeld“ b, Markranstädt
den 30. Juni a. c. im „Eldorado“ in Leipzig

Nachmittags 2 Uhr.
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht.

2. Genehmigung der Jahresrechnung und Decharge-Ertheilung.
3. Neuwahl des Vorſtandes.
4. Neuwahl der Ausſchußmitglieder.
5. Nochmalige Berathung über die bereits 1875 beſchloſſene Aende-

rung des 9. 3 der Statuten, ſowie Aenderungen in t. 13,
d. 15 und d. 16.

Der Vorstand
Sämmtliche Bau Eisentheile

offerirt billigſt und fertigt Koſtenanſchläge gratis
E. Leutert, Eiselgiesserei und Maschinenfabrit,

Ffelte a/S.
op JPferde- Verkauf.
Auf der Durchreiſe

e zur Dresdener Pferdeaus-
h ſtellung ſtellen von Sonnabend

e den 31. d. M. an mehrere Tage
e 60 Stück der beſten und ewerſten Däniſchen Pferde, ſowie verſchiedene Paare

ochelegante Wagenpferde in Vuträtzsch im Gaſthof
zum „Relm“ zum Verkauf. Baer Sohn,

Jüterbogl.

Sonstbetreffend: Lieferung von 1) 229 Mille Mauerſteinen und zwar
event. 66 Mille Verblend-,
ſowie 124 Hintermauerungs-) Steine,
und 100 Fundamentmauer-

2) 75 ebm gelöſchtem Kalk,
3) 280 cbm Mauerſand,
4) 45 Tonnen Cement

zum Neubau einer Schule nebſt Nebengebäuden zu Groß-Alsleben,
6,0 km von der Bahnſtation Oſchersleben entfernt.

Lieferungsbedingungen liegen auf dem Bureau der unterzeichneten
Bau Verwaltung zur Einſicht aus, und können, bei rechtzeitiger An
meldung und gegen Einſendung von 25 für jeden der oben genann
ten Poſten, bezogen werden.

Termin: den 13. Juni 1879,
ormittags 11 Uhr.

Ballenſtedt, am 28. Mai 1879.
Herzogl. Anhalt. Bau Verwaltung.

F Maurer.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchennutzung in den Groeſter Ritterguts

Plantagen ſoll
Sonnabend den 7. Juni e. Nachmittags A Uhr

im Gaſthofe „zur Weintraube“ zu Groeſt meiſtbietend verpachtet wer
den. Der dritte Theil der Pachtſumme iſt ſofort nach ertheiltem Zu-
ſchlage anzuzahlen.

St. Ulrich, den 29. Mai 1879. Krahmer, Secretair.

Tiegelgussstahl,
Förderwagenräder aus Fagçonguss,
Achsen, geschmiedet und gedreht,

Maschinentheile.
Civil- Ingenieur Josef Khern, Halle a/S.

S

Die Herren Mähemaſchinen-Beſitzer
erſuchen wir auch in dieſem Jahre dringend, falls die Maſchinen einer
Reparatur bedürfen, uns dieſelben gefälligſt jetzt
behufs Jnſtandſetzung zuzuſenden, da erfahrungsmäßig kurz
vor der Ernte der Andrang ſo groß wird, daß es unmöglich erſcheint,
die Arbeiten pünktlich auszuführen. Es liegt auf der Hand, daß
einige Tauſend Maſchinen ſelbſtverſtändlich vermehrt ſich die Zahl von
Jahr zu Jahr) nicht in einigen Tagen oder Wochen ordnungsmäßig zu

repariren ſind, und würden dazu die umfangreichſten Anlagen nicht
ausreichen. Diejenigen Arbeiten, welche dann überhaupt noch möglich
ſind, müſſen auch theuerer bezahlt werden, da ſich zu ihrer Be-

wältigung Nachtſchichten nothwendig machen.

H. Cänmermmann C Co.
Halle a. d. S.
Den 4. Juni treffen 24

m. Stück der beſten Ardenner
Pferde ein.

A. ouis u.M rumnmb
Zu verkaufen.

Eine große Anzahl von Kryſtall-
modellen, gegen 200 Stück, ſehr
ſauber gearbeitet, ſind preiswerth

83
S

t

r
g.

6 7000 Thaler
zur erſten Stelle werden auf
ein hieſiges Grundſtück von dop-

peltem n e e geſucht. Off. su 851 befördert zu verkaufen.
r n r 7 Käufer wollen ſich melden beim
e Halle a/e r üUlrichs S hoſſermeiſter Fr. Vriedel

Se gr. in Zeitz.ſtraße 61 T.

T Geldſchrank, eiſ., faſt neu,Thätige Agenten bill. zu verkaufen bei G. Dreſ-
mit Ia. Referenzen, in allen indu- ſel, Ranniſche Str. 3 p.
ſtriellen Diſtrikten für einen r
patentirten, techniſchen Ar- 4 von L. I.tikel, welcher bei jeder Dampf Huſte Nicht Wietsen 4
maſchine unentbehrlich iſt, geſucht. Co. in Breslau Honig-Kräuter-Malz-

en en e Segen e e en deH S.Haasenstein Vogler in I. Waitsgott, gr. Ulrichsſtraße,
Dresden. in Löbejün bei Emil Anger-

Ein Delikateßgeſchäft in Leipzig iſt tzu verkaufen mit Produkten und Husten und verschleimang-
Branntweinſchank Brühl 5.

Anerkennung. Der Honig-Kräuter-

200 Schock ſchön vorſortirtes
Malz-Extrakt von L. H. Pietsch

Co. in Breslau hat mir gegen
Huſten und Verſchleimung vorzüg-

langes Mauerputzrohr liche Dienſte gethan, weshalb ich den-
aus der rühmlichſt bekannten Obra a a a kann.
niederung verkauft billigſt à Lowry BDH. H. Steenken.
ca. 10--12 Schock 72——-84 Etr. Außer zahlreichen Anerkennungen be-
franco Bahnhof Bentſchen (Märk.
Poſ. Bahn) die Gutsherrſchaft von
Schloß Tirſchtiegel, Poſt- und
Telegraphen-Stat. Tirſchtiegel.

ſitzen wir auch ein Dankſchreiben

Sr. Durchlaucht des
deutschen Reichs- Kanzlers

Vürsten von Bismarck

Ein tüchtiger Brennmeiſter ſuchtfür nächſte Campagne Stenung Kauf oder Tauseh.
Näheres ſagt Zu kaufen wird ein Gut geſucht,
F. Kroehl, BrennereiTechniker. worauf ein 1877 neu erbautes vier-

Halle, Hotel zum Ruſſ. Hof. ſtöckiges Haus bei Leipzig mit Ver-
z z kaufskaden, 10 Logis und Durch-2 Stück holländer Zucht hrt mit ſchönem Hofraum mit in

bullen, 1, Jahr alt, 1005 ahlung angenommen wird.Stück zw r n Kaähetes S erfahren bei
und ea. 150 Stück Mut-terſchafe, nach der Schur abzu Sölig in Erlau.
geben, verkauft Rittergut 3ſchepp Ein Haus in unmittelba-
lin bei Eilenburg. rer Nähe des neuen Gym-

naſiums, mit großem Hof
und Garten, iſt unter an-
nehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Zu erfragen bei
Gebr. Zarber. Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße t 52.

Auf der Domäne Gröbzig
und dem Fabrikgute Kirch-
Edlau ſtehen 30 Stück Fett-
ochſen zum Verkauf.

Für Schmiecle.
Eine Schmiede wird zu kaufen

und eine zu pachten geſucht durch
C. Saller in Landsberg bei
Halle a/S.
Güter- u. Kapitalgeſchäfte vermittelt
F. Schiller Marienſtraße 1, I.

Bäckerei- Verpachtung.
Eine Bäckererei mit Jnventarien

in einem lebhaften Orte, wo Papier-
fabrik und großes Rittergut iſt, iſt
vom 1. Oktober 1879 zu verpachten.
Zu erfragen beim Reſtaurateur
Rackwitz in Schkeuditz

Für junge Kaufleute
oder ſolche, die ſich ein günſtigeres
Geſchäft ſuchen, bietet ſich Gelegen
heit, ein erſtes Colonialwaarenge-
ſchäft en detail und en gros mit
ſchönem Grundſtück, bei nur 7 bis
8000 Anzahlung zu kaufen.
Daſſelbe iſt in einer kleinen Stadt
mit ausdauernd induſtrieller Um
gegend und ſoll vom Beſitzer wegen
Ueberanſtrengung verkauft werden.
Käufer erfahren Adreſſe unter O. G.
767 bei Haasenstein Vog-

3 ler in Chemnitz.
Für ein Gut mittlerer Größe mit

Rübenbau verbunden wird ein
junger Mann als Oekonomielehrling

oder Volontair geſucht. Off. werden
unter K. 5 poſtlagernd Wiehe er-
beten.

S

istS r

Burh-, Kungst- undh

Musikalien Hundllung,
Poſtſtraße 9,

empfiehlt ihr
grosses Lagergebundener Literatur aller Zweige

in Orig.-Einbänden zu billigſten
Baarpreiſen, als: Olassiker,

Gedichtsammlungen,
illustr. Prachtwerke,

Erbauungs- u. Bildungs-
ſchriften, Schulbücher,

Lexica, Atlanten,
Ingendſchriften,

Bilderbücher für jedes Alter,
Geſellſchaftsſpiele c.

Lrösste Auswahl.

S Musikalien.
IIlustr. Lagerverzeich-

niss mit beigefügten Baar
preiſen gratis u. franco.

Frister Rossmann's
Original-Nähmaſchinen,
Singer (Schiffchen),
Greifer (Wheeler u. Wilſon),

allſeitig bewährt u. die
weitaus verbreitetſten e
für Hausgebrauch und ge- r

werbliche Zwecke.
Bei Baarzahlung Rabatt.

Preisliſten u. Nähproben gratis
2 Unterricht u. Verpackung frei.

Die Preiſe ſind dem Fabrikat
angemeſſen.

Vertreter für Halle a/S.
u. Umgegend:

Fr. Lindenheim,
Halle a“S., Schmeerſtr. 30.

100 Schock Weißkohlpflanzen,
100 Welſchkohlpflanzen

ſind zu verkaufen in
Diemitz Nr. 20.

HUodiciüahTörayer- an

Abzug der

arantie.

un purezro

Hof-Ungarwein-llandlung 8
3 Rudolf Fuchs, 3

e Mamvurg, ſſien 2
empfiehlt als ein vorzüg-liches Stärkungsmiättel, be-
sonders ge eignet fürschwächliche Kinder undReconvalescirende, in i
und Originalfiaschenà F. 3. M. I. 50 und 75

H. Sohnke.
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Fertige ahnen und Schärpen in jeder Länge, auch Stoffe, empfiehlt die Vahnenfabrik von Gundermann,
Schmeerſtraße A1 in Malle.

Leipzigerſtr. 6
Vis-à-vis

dem gold. Löwen.
Concursmassen-Ausverhbäufe.

Ein ſehr bedeutendes Lager von Herren u. KnabenAn-
zügen, welche vorzugsweiſe aus beſſeren und feinſten Sachen be-

ſtehen, iſt mir zum ſchleunigen Verkauf übertragen. Ganz be-
ſonders mache ich auf einen Poſten von J ca. 800 Stück fein

ſter Modell- Anzüge f. Knaben v. 3-1A Jahren W aufmerkſam.

Central-Depöt
für

Leipzigerſtr. 6
Vis- Vis

dem gold. Löwen.

Bau-EFisenlieferung und Eisen-Bauausführungen,
in Guss- und Schmiedeeisen, übernehme ich als langjährige Specialität, schnell, sachgemäss und billigst, und
unterhalte zur vortheilhaftesten Auswahl nachweislich grösstes Lager, in weitem m
Trägern, gusseisernen Säulen, Eisenbahn und Grubenschienen, Stad- und Fagoneisen.
matertal, schmiedeeisernen Röhren, Pumpen, Winden, BSebezeugen, Schbraubden ete. ete.

Minimal Lagerbestand in Halle a/s. 1 Million Kilogramme.
Zuverlässige statische Berechnungen. Geringste elbstkosten. Vorzügliche Referenzen.

Otto Neitsch, Halle a. S.,
Ingenieur und Hüttenrepräsentant.

Kreise, von schmiedeeisernenBlechen, Netallbedachungs-

Brillant- Feuerwerk
in tadelloſer Qualität,

Bengalische Flammen
in unübertrefflich ſchönen Farben,

IIluminations Laternen
in 150 Sorten,

Laftballons und Kinderfahmnen

empfiehlt ſehr billig
Albin Hentze in Halle a S.

Schmeerſtr. 39.
J Wiederverkäufern höchſten

Rabatt Preiscourante und Anlei-
tung zum Abbrennen der Feuer-
werkskörper gratis.

Silberputz,
beſtes und unſchädliches Putzpulver

für Gold, Silber, Bronce,
Stahl, Meſſing rc. à Pack
20 nur bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

em
in

Wuerſccrath m
i e

fohlen. Niederlagen in alle a

e wird hiermit allen Huſten-, Hals-, Bruſt-
und Lungen-Leidenden
s. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109;

filenburg bei Rudolf Valcke. Kräutergewölbe; in Bitterfeld bei Gustav
IKKer, Burgſtr. 46; in Zeitz bei Apotheker G. Ackermann, „zum Mohren.“

1s- und Lungenleiden
edelſtes, köſtlichſtes, dabei ſicherſtes,

gegen alle Erkältungsleiden der Athmungsor
ane, namentlich auch gegen den Keuchhuſten
er Kinder ſeit 12 Jahren glänzend bewährtes,

bei allen Ständen und Klaſſen beliebtes Haus
und Genußmittel nur allein fabricirt von
W. H. Hichenheimer in

dem gerichtlich anerkannten Erfinder,

AMuinz,

angelegentlichſt

W ungen günſtig.

Vater armes
für die ſchönen Künſte und Kunſt-

Jnduſtrie. re
Berlin SW., Belle-Alliance- Platz 8.

Vo
und

Portraits,

werden

Verein

rzügliche Oelgemälde
feinſte Oeldruckbilder,

Landſchaften, Genrebilder,

franco zugeſandt.

Jagdſtücke in
ff. Goldrahmen zu den billigſten Preiſen.

Preiscourant und Muster zur Anſicht
Zahlungsbeding-

S

E oper9 Kilber-,

Wiederverkäufern hohen Rabatt. 7

e t Tiute beschunutzten Finger,

Keine Tiutenfeeken mehr
Klingſpor's Tintenfaß mit

immer gleich hohem Tintenſtand,
patentirt in allen Ländern, verhü-
tet vollſtändig obige Uebelſtände,
bietet Schutz der Feder und iſt leicht
zu reinigen. à Stück 1.4 25
bis 3 nur allein bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 9.

Fehlerſrei geklebte Düten
in kräftigem Papier: grau
pr. Ctr. 20 halbweiß pr. Etr.
25 fein braun pr. Etr. 34
jede Sorte à 5 Pfund verpackt,
empfiehlt

Albin Hentze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. 39.

Nussschaalen-Extract
von Ad. Hube in Stettin
giebt grauem u. rothem Haare
eine andauernd dunkle Fär-
bung. Dieſer Extrakt iſt chemiſch
unterſucht und für das Wachsthum
der Haare völlig unſchädlich befun-
den worden. à Fl. 1.4 25 und
3 75 nur echt beiAlbin Hentze Schmeerſtr. 39.

Von jenſeits des Mittelmeers.
Alexandrien in Egypten.

Es iſt in Wien ein weißer
Bruſt-Syrup oder Frucht-Bruſt-
ſaft von Mayer in Breslau zu
haben, ich bitte Sie mir davon
ſofort unter Nachnahme zu ſenden.Lied Hoffmann, Buchhandlung.

Aufträge darauf befördert an
die Fabrik Albin Hentze in
Halle a s. Schmeerſtraße 39, ſo-
wie Theodor Saebtler inBrehna, Chriet. Dietrich
in Freyburg all. A. Sehlegel
in Alsleben a/S. F. W. Rein-
both in Zörbig, A. Roedelin Stumsdorf.

Plissébrennerei Elle I Brüderſtr. 13.

Mein reich ſortirtes Lager in
Alfönide-, Neusilber-, Britannia- I. NMesving- Waaren

bringe hierdurch in empfehlende Erinnerung.

VHchreitueschelte, Patengescdente, Gelegenheit

empfiehlt in größter Auswahl billigſt

J. R.
vorm. Andr. Haassengier, gr. Steinſtraße 10.

Gessner,

77

leschenlbe

e

Pariser

PPonzer
bauptsächlich f. starke

Dawen passend S
à 4 9 bis A 20.

langtail]. Corsets
à 5. 75 bis A 11.

C. Tausch

so Wie

Weltausstellung
mit dem 1. Preis

prämiirt.

Corsetts
h Brüsseler Fabrikat

solid gearbeitet
und

vorzüglich sitzend
empfehlt

in reicher Auswahl

VeccheFer 4
I Kleinschmieden Nr. 9.

O x a a ä eHalle a S.,7 4Wagenfabrik D. Keil, Leipzigerſtr. Nr. 72,
empfiehlt Wagen in und ausländiſcher Façon, neueſter Conſtruction,
mit Druck- und C-Federn, gut und dauerhaft; billige Preiſe.
paraturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Re-

em

alte a/S.

pfohlen.

Ia Böttger.Markt 18. neben der Hirschapotheke.
Fabrik und Lager säpnmtlicher Ausstattungo-Geuenständle,

C Gr dlnen,ſchweizer, ſächſiſchen und engliſchen Fabrikats,
erhielt in großer Auswahl und halte geneigter Berückſichtigung beſtens

Specialitaäat.

Kreiſen anerkannt.

Niederlage in Halle a/S.
bei Helmbold G Co.

Eig-Pommade.
Die vielſeitigen ausgezeichneten Eigenſchaften dieſer, von mir ſchon

über 46 Jahre bereiteten Specialität ſind längſt überall und in allen
Sie hat täuſchendes Ausſehen und ſchmilzt in der

Hand wie Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, beugt der läſti-
gen Schuppenbildung vor, oder hebt ſie auf, macht das Haar kraus
und lockig, und verdient wegen ihrer Billigkeit und äußerſt feinen Par
füms den Vorzug vor allen feineren Pommaden.

Carl Kreller.
Chemiker in Würnberg.

bei
Auf dem Rittergute Gnölbzig

Cönnern ſtehen 116 Stück nimmt
Hammel und Schafe zum Verkauf.

Berger,
Gommergaſſe 13.

Guß- und Bleirohrlegungen über-

Percale-Costumes und Morgenröcke
im neueſten Geſchmack empfiehlt

F. P Leipzigerstr. 92.

Anfang S Uhr.

M s heater.Zweiten Pfingſtfeiertag, den 2. Juni O.,
Extra-Grand-Ball.

Entrée 50 Pfg.

Freyberg's Harten.
Am 1. e e r

TWol gros Extra-Blitair-Gopoerte,
gegeben vom ganzen Muſikeorps des 3. Brandb. Jn,
fanterie- Regiments Nr. 20 (A5 Mann) unter

Leitung des Muſikmeiſters Herrn Mofrocik.
Entree 30 Pfge.

Am 2. Feiertag
Ei C7osses Extra -IfBtatr-Fruh-Gonpert,

gegeben von demſelben Muſikeorps (A5 Mann).
Entree 30 Pfge. Anfang 6 Uhr Morgens.

perſönl.

Märkerſtr. 4, II.

c

In den beliebtesten Packungen
vorräthig und empfohlen von:

Albin Hentze, Schmeerstr. 39.
Helmbold Co. Droguenbhandlg.
Oscar Ballin, Coiffeur.

Die Keſtbeſtände des KRoſenthal'ſchen

Sohuh- I. 8tefellagers
werden nur noch kurze Zeit zu bil-
ligſten Anctions-TWaxprei-
sen hier Poſtſtraße 10 ge-
räumt. Es befinden ſich noch am
Lager: Herren-Stiefel, früherer
Preis 13 jetzt 8,50 Da-
men-Lederſtiefel, fr. Preis 11

jetzt 6 Damen-Laſting-
ſtiefel, fr. Preis 8 jetzt 5
Kinder-Stiefel, fr. Preis 2,50
jetzt 75 Haus-, Promena-
denſchuhe, ſo lange der Vorrath
reicht, zu ſehr billigen Preiſen.
Es wird nur zu ganz feſten Tax-
preiſen verkauft.

10. Poſtſtraße 10.

Flügol,
doppeltgekreuzte patentirte

Miniatur- und Salonfügel
von B. Kaps in Dresden u. And.,

von 825 an aufwärts,

Pianino's
von J. Veurieh in Leiprig,

Seydel in Zeitz ete.,
von 495 an aufwüärts

bei

F. Voretzsch, Musikdir.,
Halle a/S. Wilhelmstrasse 5.

Nar ausgesuchte tadellose
Exemplare

Mehr jährige Garantie.
Verkauf zu u. unter PFabrikpreisen,

Bruchbandagen, Gummi-
ſtoff zu Betteinlagen, doppelt u.
einfach, alle Arten Spritzen em-
pfiehlt billigſt C. Köhler.

kl. Steinſtr. 9.
Eine mittlere Wohnung, 3 Stu-

ben, 2 Kamm., I. Etage, 1. Juli
oder ſpäter zu vermiethen große
Ulrichsſtraße 49. Näheres Schul-
berg 2 II.
Häuser- u. Kapital-Geschäfte

vermittelt

ſchmerzlos J. Sachse jun., gr.

A. RBIeeser, Schmeerſtr. 25.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J.

W vorm.

x gr.

Zweites Concert, Anf. 3 Uhr Nachm.
Drittes Concert, Anf. S Uhr Abends.

Entree 25 Pge. Jerlin:ßnouls 73 W wurdeKünstliche Zähne en unach neueſt. Methode ohne Gaumenbl. Serviettenhalter waltung M
v. Gold, Kautſchuk, Celluloid. Rei- gleichzeitig Ah a
nig. Plomb. Zahnſchm., beſ. ſofort Serviettenring. e Attien ur

das Direktorir

die bereits e
regierung for
Generalverſar
großer Major

R. Gtessner,
Andr. Haassengier,
Steinſtraße 10.

Naturheil-Methode u
von Ferd. Schumacher, e

u
auern nell un er werden b sprvon mir geheilt: e u. naſſe Zieles Wilſon

Krätze, Beinwunden, Frauenkrankheiten pe
u. a. Weißzſinßz, Bleichfucht, Augen (Querſtreleiden, Vandwurm mit geopf in Jnhal
höchſtens 2 Stunden ohne Coufſo u. Granat M Glück
wurzel. Rheumatismus Segen Des Se rin van See heiten err von
e in en un ver ßweifeltſten Fällen. enleiden aller Art. Etienne

Se Nichterfolg zahle Betrag zurück.

Meine illuſtrirte Broſchüre: Naturheil
Methode, 7. Auflage, Einſendung von
30 Pf. franco zu und
kein Kranker ſich dieſelbe anzuſchaffen.

W Zu r in Halle a.am Freitag den 6. Juni
n 9 Uhr e r 5 Uhrachmittags im otel zum i„goldenen Löwen“ und weiter J ige

alle 14 Tage. Secheter
Günther
beziehen.

Jn
FamilienNachrichten.

HckeVerlobungs- Anzeige. nie
Die Verlobung ihrer Tochter ten. E

Hedwig mit Herrn Eduard Dre
Wolters, Lehrer am Gymnaſiun neue ze

förſter
Wagner.

zu Crefeld, beehrt ſich hierdurh Officie

anzuzeigen und Coverwittw. Paſtorin E. Leſſing. du
Halle a/S., Pfingſten 1879. Muſika

TodesAnzeige. Ende
Lieben Verwandten und Freun- ments

den die betrübende Nachricht, daß
heute Nachmittag 5 Uhr unſe
lieber Vater und Großvater, Gaſt
hofsbeſitzer

Andreas Schreivogel,
nach ſechswöchentlichem Kranken-
lager in ſeinem 78. Lebensjahre
von uns gegangen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Dorf Alsleben,

den 29. Mai 1879.
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Zurückgekehrt
unſeres lieben Vaters, Schwieger
vaters und Großvaters Johann
Paul Ferdinand Vogel, kön
nen wir nicht unterlaſſen, für die
vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme von nah und fern durch Zu
ſendung von Beileidsſchreiben, Pab

menzweigen, Kronen und Kränzen
unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Insbeſondere danken wir dem H
Paſtor Hilpert für die troſtreichen
Worte am Grabe und in der Pre
digt, ſowie dem Herrn Cantor
Fritſche
Herrn Muſikdirector
die harmoniſche Trauermuſik, den
hieſigen Nachbarn, die ihn zu ſeiner

Ruhe brachten, der Kirchfahrt zu
Kriegſtädt, den Mitgliedern des
landwirthſchaftlichen Vereins und
allen Denen, welche dem Entſchla

fenen das
Kleingräfendorf, d. 30. Mai
Die leidtragenden Hinterbliebenen.
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Landwirthſchaftliches.
Obenaufbreiten und Liegenlaſſen des Stall
welches namentlich von v. Roſenberg-Lipinskti warm em-

findet in der landwirthſchaftlichen Praxis die e
ohlen weil man dadurch die Fruchtbarkeit deseitetſte

is zu er
ihtigtet
haupte ſtigen Erfolge nicht für alle Bodenverhältniſſe Gültig-
jeten gün

n, in he z keiner oder 53 nachtheiliger Wirkung iſt.

München hat ü rensruchtbarkeit des Bodens mehrjährige, eingehende Unter-
angeſtellt, welche ſich auf die Einwirkung einer Dünger-

de auf die Bodentemperatur während verſchiedener Jahreszeiten,
den Waſſergehalt des Bodens, den Lockerheitszuſtand deſſelben

nd vergleichende Verſuche, in wie weit das Liegenlaſſen des Düngers
m ſofortigen Unterpflügen vorzuziehen ſei, erſtreckten. Die Ergeb

iſe dieſer Unterſuchungen, über welche Wolluy in der „Ztſchr. des

t ſtellt derſelbe in folgenden Sätzen zuſammen 1) Daß die Be-
tung des Ackerlandes mit einer Düngerdecke ein wichtiges und
pirkſames Mittel zur Regelung der Feuchtigkeitsverhältniſſe im Bo
den darbietet; 2) daß aber das Liegenlaſſen des Düngers im ausge-
reiteten Zuſtande während längerer Zeiträume nicht überall und zu
Feder Jahreszeit vortheilhaft iſt; 3) daß daſſelbe vielmehr nur auf
Bodenarten von entſprechender Structur (mittlerer waſſerfafſender
Kraft bei mäßiger Durchläſſigkeit) und großem Abſorptionsvermögen
für die Pflanzennährſtoffe in höherem Grade als die ſofortige Unter
hringung des Düngers der Fruchtbarkeit förderlich iſt, wogegen es
auf anderen ſehr bindigen oder grobkörnigen Bodenarten bei gro-
n atmoſphäriſchen Niederſchlägen und im feuchten Zuſtande der-
eben namentlich während des Winters ſchädlich wirkt und hier mit
Portheil nur, wenn der Boden vorher ſtark ausgetrocknet war, an

gewandt werden kann. (Köln. Ztg.)
Eiſenbahnweſen.

Berlin, d. 29. Mai. Jn der geſtrigen Generalverſammlung
der Berlin -Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn- Geſell
ſchaft wurde, der „Berl. BörſenZtg.“ zufolge, der Antrag eines
Aktionärs: „Die Generalverſammlung erklärt ſich bereit, die Ver
waltung und den Betrieb, eventuell das Eigenthum der Berlin-
Potsdam Magdeburger Eiſenbahn an die königlich preußiſche Staats
regierung auf Grundlage einer feſten jährlichen Rente von 4 für
die Aktien und einer baaren Zuzahlung zu überlaſſen; ſie beauftragt
das Direktorium und den Ausſchuß der Geſellſchaft, in dieſer Richtung
die bereits eingeleiteten Verhandlungen mit der königlichen Staats
regierung fortzuſetzen und den demnächſt vereinbarten Vertrag der
Generalverſammlung zur Genehmigung ſchleunigſt vorzulegen“, mit
großer Majorität genehmigt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Reue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VII. Jahrgang. Nr. 33.
(Mit Kriegsbildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34).

Jnhalt: Zwei Kreuzfahrer. Roman von Lucian Herbert.
Des Glückes Maßſtab. Gedicht von Guſtav Pawikovski. Frei-
herr von Kellersperg. Von F. W. Mit Jlluſtration. Michael
Etienne Von E. R. Mignon Mit Jlluſtration. Schloß
Stolpen. Mit Jlluſtration. Türkiſche Typen: 4. Der Kadi.
Von Spiridion Gopcevié. Zooplaſtik: 4. Die Roſe von HYork.“
Von Dr. Wilhelm Hamm. Das Feſt im Schwarzenberg Garten.
ſit Jlluſtration. Aus dem Feſtzuge. Die Feſtmedaille der

Stadt Wien Die Seele des Herrn von Dahlſen. Eine balti-
ſche Geſchichte von Siegfried Kapper. Kleine Chronik. Schach.

Röſſelſprung. Silbenräthſel. Magiſche Buchſtaben
Quadrate. Correſpondenzkaſten. Wochenkalender.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Secheter Jahrgang. Nr. 16. Leipzig, Verlag von Schmidt u.
Günther. Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu

beziehen.t Jnhalt: Zur Geſchichte der Waidmannsſprache vom Ober

förſter Dr. Cogho. Der behexte Rehbock. Humoreske von M.
Wagner. Kämpfende Hirſche. Jlluſtration vom Jagdmaler
Ockek. Als Anhang dazu erſchien: Naturgeſchichte des Wildes
nebſt Schießzeiten, Jagdarten, waidmänniſche Ausdrücke und Fähr
ten. Ein Handbuch für Jäger vom Vice-Oberjägermeiſter Sr.
Majeſtät des Kaiſers R. von Meyerinck. 2. Auflage mit 8 Tafeln
Abbildungen.

Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht.
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in Halle a. S.
VIII. Jahrgang. II. Semeſter. Nr. 32. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 50

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch
Leipzig, Königsſtraße 24 X. Jahrgang. Nr. I9--22. Abonne-
mentspreis pro Quartal 2

Organ für Offiziere aller Waffen

idw. Vereins in Baiern“, der wir dieſe Notiz entnehmen, berich-

[fJ„JZ J

Erſte Beilage zu M 126 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 1. Juni 1879.

vierteljährlich 6 Mk. Vierter Jahrgang. Nr. 34—41. Berlin, Friedrich
Luckhardt.

Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. Siebenundzwanzigſter
z rn Nr. 20. Preis des Heftes 30 A. Stuttgart, Ed.

allberger.an Wenn Frauen haſſen. Roman von Fr. Henket.
Mit Jlluſtration. Eskamotirt. Skizze von H. Schumacher.

Am Ziel! Roßtäuſcherkniffe. VonNovelle von E,
Paul Röper. Sonnenſtrahl. Erzählung von Daniel Reeſen.
Aus Natur und Leben. Humo ge Blätter. Aus allen
e Hauswirthſchaft. Bilderräthſel. Räthſel. Schach. leine r T Anzeigen. Tages
chronik auf dem Umſchlag. Jlluſtrationen.

Das Techniſche Unterrichtsweſen in Preußen. Sammlung
amtlicher Actenſtücke des Handelsminiſteriuns ſowie der bezüglichen
Berichte und Verhandlungen des Landtages aus 1878/79. Preis
2 Berlin, Oswald Seehagen, Verlagsbuchhandlung.)

(Dieſe höchſt dankenswerthe Sammlung enthält außer der
vom Handelsminiſterium im Beginn der Seſſion 1878--79 den
beiden Häuſern des Landtages Denkſchrift auch
noch die eingehenden Landtagsverhandlungen über die Unterrichts

r den Fortſchritt unſerer Technik wie
ür die n unſerer Gewerbe und unſeres Hand

werkes von ſo fo Bedeutung iſt. Außerdem noch Anlagen.Möge die äußerſt illige (2 .4 für 20 Bogen) Sammlung dazu

beitragen, beſonders dem Fachunterricht für Gewerbe und Hand
werk, die ſich eingeſtandenermaßen in Preußen noch in den Anfän
gen der Entwickelung befinden, Klarheit über die richtigen Bahnen
zu verſchaffen, welche dieſe von allgemeiner Theilnahme verfolgte
Entwickelung zu nehmen hat.)

Churfürſt Auguſt und Mutter Anna von Sachſen oder
Lohn treuer Dienſte. O bri Volkserzählung von Gott
fried Zſchaler, Verfaſſer von „Der Sophiendukaten“, „Georg
Konak 2c. 2c. Preis 1 .4. Dresden, Verlag von Alex.

öhler.
Haushalts-Katechismus. Ein Rathgeber und Hilfsbuch für

Dienſtmädchen und Töchter, die ſich dazu ausbilden wollen, von
Frau Ton y Pauly, Verfaſſerin von „Unſere Kinder“ 2c. Preis
1 Berlin, R. v. Decker's Verlag (Narquardt u. Schenck).

Freihändleriſche Blätter. e gegen vom Verein zur
örderung der Handelsfreiheit. Heft 4 u. 5. Berlin, Verlag von

Leonhard Simion.
60 Heft 4. Die Holzzölle in der Tarif- Kommiſſion. Preis

Pfg.Stft 5. Der Rohkupferzoll. Eine Epiſode aus der Schutzzöll

nerei. Preis 80 Pfg.
Jeiteles Teutonicus. Harfenklänge aus dem vermauſchelten

Deutſchland von Marr, dem Zweiten. Mit 21 Jlluſtrationen von
L. Bechſtein. Preis 1 50

(Eine manches Wahre enthaltende ſarkaſtiſch humoriſtiſche
kleine eren Text ſowohl Traveſtirungen bekann-
ter Volks Studenten u. a. Lieder und Balladen), wie auch bild-
liche Ausſchmückung durch Bechſteins Griffel in ihrer Art vorzüg-
lich gelungen find.)

r e, deren Förderung fü

Predigt Anzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage (den I. u. 2. Juni) predigen:

Zu U. L. Frauen: Sonntag den 1. Juni Vorm. 8 Uhr Superint.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachm.

r Kinder Gottesdienft Superint. Förſter.
(Geſammelt wird eine Collekte für die Haupt Bibel-

Geſellſchaft.)
Montag den 2. Juni Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vorm. 10 Uhr Conſiſtorialrath D. Dryander. Na der Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
kein Kinder Gottesdienſt.

(Geſammelt wird eine Collekte für die Kirche.)
Zu St. Ulrich: Sonntag den 1. Juni Vormittags 10 Uhr Ober

diakonus Paſtor Sickel. e beendigter Predigt allgemeine
Wagi und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Diakonus

ächtler.
Montag den 2. Juni Vorm. 10 Uhr Oberprediger Weicke.

Nachm. 2 Uhr Oberdiak. Paſtor Sickel.
(An beiden Feiertagen wird eine Collekte für die St. Ulrichs

kirche geſammelt.)
Zu St. Moritz: Sonntag den 1. Juni Vormittags 10 Uhr Ober

prediger Saran. Vor der Predigt eine Motette von Haupt
mann. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Diakonus
Nietſchmann. Nachmittags 2 Uhr Derſelbe.

wird eine Collekte für die Heizung der Moritzkirche.)
ontag den 2. Juni Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Nachm. 2 Uhr Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Sonntag den I. Juni Vormittags 8, Uhr Diakonus

Nietſchmann.
Montag den 2. Juni Vorm. 8/, Uhr Derſelbe.

Domkirche: Sonntag den 1. Juni Vormittags 10 Uhr Domprediger
Albertz. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe.
Abends 5 Uhr Domprediger Focke.

Montag den 2. Juni Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke.
Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 31. Mai Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.
d onntag den 1. Juni Vormittags 9 Uhr Derſelbe. Nach

er
Deutſche Heeres- Zeitung.

des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac
teur: R. v. Hirſch, Hauptm. a. D. Die Deutſche Heeres-Zeitung
erſcheint 4 reitag und wird mit derſelben monatlich ein
Militär-Literatur-Blatt den Abonnenten gratis geliefert. Preis

Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Sonntag den 1. Juni Vormittags 10 Uhr Ober
prediger Weicke.

Montag den 2. Juni Vorm. 10 Uhr Diak. Wächtler.
Rath Kirche: Sonntag den 1. Juni Morgens 7 Uhr Frühmeſſe

R V Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachm.
r Vesper.

Montag den 2. Juni Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
997, Uhr Kaplan Peter. Nachm. 2 Uhr Vesper Pfarrer

oker.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. t Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.Seht emeinde: Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3/, Uhr Gottes-

dienſt im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Vormittags von 9 bis 11
Uhr und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 30. Mai 1879.

v s Angeb. Geſ

89 valeſt Stadt Obſt Gasanl. 5 1103
4 o Halleſche StadtOblig. v. 1867 4 102,75 101,75

3 n v. 1818 3 i 95,504 ächſ. Provinzial Obligationen 4 102 014 Pfandbrie e der Provinz Sachſen 4 S 96
4 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 100,25
4 o o ſtrut Regulirungs Oblig. 4 1005 diese Zuckerſiederei Anleihe 5 93,501
5 Zucker Raff. Anleihe 5 98,5015 Körbisdorfer Hypoth.Anleihe 5 S S6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 (100Ueſche Bankvereins Actien 7 5 (I119,25

tammAct. der Neuen ActienZucker-Raff. 04 46

S t dere o 5„Act. d. Hall. Zuckerſied.-Comp. pr. St 0 fo. (1500
Zuckerfabrik Körbisdorf 3 (4Zuckerfabrik Glauzig 3 4 46 SSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerthung 6 4 98,50
Stamm Prioritäten derſelben 6 15 101WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft (18 4 172
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 59 4 64
alleſche Brauerei Michaelis Co. 0 14 S
tammPrioritäten derſelben 9 5 SCröllwitzer Actien Papierfabrik o 4 29,75

aſchinenbauanſtalt, Schäde 0 4 43
Halleſche Maſchinenfabrik 144 (150Acien: Mag rik Cönnern 6 5 89ActienMalzfabrik Landsberg 12 5 119Eilenburger Kattun Manufactur 2 4
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte 0 fo, 5 S
Kuxe der ckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) l fo.
PackhofsAct. (nom. 1500 pr St. 2 fo. STheater-Act. (nom. 300 pr. St. 4 fo. 150

Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. Mai. Weizen 180--196 Roggen

127-145 Gerſte 140-—180 Hafer 130—147 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 30. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,20—51,70

Berlin, den 30. Mai Weizen loco unverändert, Termine hö-
gekünd. 2000 Etnr., Kündigungspreis 196 bez. Loco 175——

05 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 196 bez., Mai
uni u. Juni Juli 194--195 bez., Juli Aug. 194 bez., Sept.
ct. 195--195,5 bez., Oct. Nov. 195,5 bez. Roggen loco

feiue Waare gefragt, Termine höher, gekünd. 27,000 Ctnur. Kündi-
122,5 bez. Loco I19--138 nach Qualität gefor-

ert, rufſ. 115--113 ab Bahn bez., do. 122,5 ab Kahn bez.
inländ. ab Kahn u. Bahn bez., pr. dieſen Monat .4 bez.
Mai/ Juni u. Juni Juli 122--122,5 bez. Juli Aug. 124—-125
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 129 130 bez. Octbr.
Nov. 131,5-—132,25--132 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 113--180 .4 nach Qualität gefordert. afer loco
flau, Termine ſtill, gekünd. 3000 Ctur. Kündigungspreis 129,5
bez. Loco 119--146 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
129,5 bez., Mai Juni u. Juni Juli 129 bez. Juli Aug. 129,5

bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 132 nom. Oct. Nov.s Mais flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. bez. Loco 113--120 nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 141-—-190 nach Qualität

efordert, Futterwaare 123--140 .4 nach Qualität gefordert.
eogeen pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps bez. Winterrübſen bez., Sommer-
rübſen bez. Rüböl ſtill, gekünd. 200 CEtnr., Kündigungs-
preis 56,5 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 56,3 pr.
100 Kilogr. ve pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni/ Juli 56,6——
56,5 bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez., Sept
Oct. 57,5 .4 bez., Oct. Nov. 57,7 bez. Nov. Dec. 57,8 bez.
Leinöl pr. 100 eilogr. ohne Fatz 4 bez. loco Lieferung
bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. 160,000 Liter, Kündi

Montag den 2. Juni Vorm. 9 Uhr Derſelbe. gungspreis 51,4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit

Römiſcher Bekehrungsfanatismus.
Die „Köln. Ztg. ſchreibt: Unſer römiſcher Berichterſtatter

r uns vom 20. ds. daß eine proteſtantiſche deutſche Kammer-
au durch die deutſche Botſchaft aus einem der ſtädtiſchen Hoſpitäler

von Rom habe entfernt werden müſſen, weil man dem armen Weſen
das Leben mit Bekehrungsverſuchen bis zur Unleidlichkeit ſauer
machte. Bezüglich dieſer Nachricht brachte die „Germania“ nach einer
in ihrem üblichen höflichen Stile gehaltenen Einleitung folgende an
gebliche Widerlegung: „Die Direktion des St. Giovanni-Hoſpitals
dementirte die Nachricht ſofort und zum Ueberfluſſe hat die Roſa Baur
durch den Grafen Hermann v. Stainlein-Saalenſtein der Libertà
die Berichtigung zugehen laſſen, daß von keiner Seite auf ihren Ent
ſchluß in fraudulöſer Weiſe eingewirkt worden, und daß ſie aus
eigenem freieſten Willen zur römiſch- katholiſchen Kirche gr ekehrtſei, wie ſie das auch dem Paſtor Roenneke erklärt habe. Wir er

warten, daß die Köln. Ztg. die Nachricht dementiren wird.“ Wie es
um den freien Willen vieler ſol.her Bekehrten fteht, weiß man wohl,
und jenes Dementi in der „Germania“ wäre uns geringe Autorität,
um auf Grund deſſelben Meldungen eines bewährten Berichterſtatterszu widerrufen. Wir haben indep um ein Uebriges zu thun, dem

Letztern die Mittheilung der „Germania“ zur Rückäußerung überſandt.
Inzwiſchen aber finden wir dieſelbe z ſchon in dem Korre
ſpondenzblatt des Deutſchen Vereins behandelt. Der bezügliche Artikel
enthält Stoff genug, um ein Urtheil über den vorliegenden Fall zu
ermöglichen. Er lautet wie folgt:

„Jn neuerer Zeit häufen ſich die Nachrichten von „Bekehrungen“
Sterbender zur römiſchen Kirche. Kaum hat die Welt erfahren, daß
der eigene Bruder des Papſtes der Kardinal und Exjeſuit Pecci
ſich nicht geſchämt hat, einem „liberalen“ italieniſchen Profeſſor au
dem Sterbebette den Widerruf ſeiner „Jrrlehren“ auszupreſſen, ſo
wird auch bekannt, daß dem römiſchen Fanatismus ſo eben eine
arme, unglückliche deutſche Frau zum Opfer gefallen iſt. Die Kölniſche
Zeitung brachte vor einigen Tagen eine kurze Notiz über die Bekehr
ungsverſuche, denen die proteſtantiſche Roſa Baur in einem der
römiſchen Hoſpitäler ausgeſetzt war. Wir ſind et in den Stand
geſetzt, über dieſen traurigen Fall Genaueres mitzutheilen. Die
Kapitale ein in Rom erſcheinendes Blatt, zur Zeit der Miniſter
präſidentſchaft Cairoli's ein offiziöſes Organ der italieniſchen Regier

ung, ſchreibt nämlich in ihrer Nummer vom 23. Mai, nachdem ſie Tags
vorher eine ſogenannte „Berichtigung“ ihrer früheren Mittheilungen
aus der Feder des Oberarztes des betreffenden Hoſpitals veröffent
licht hatte, unter der Ueberſchrift „Ein hochernſtes 3 wört-
lich es. was ihr ohne Zweifel von competenter Seite zu
gegangen iſt:

Heute müſſen wir z unſerer e Bekümmerniß auf
den Fall zurückkommen und die Wahrh eſſen was wir zuerſt
erzählt, beſtätigen ja, die Sache verhält ſich ſogar noch ſchlimmer.
Von den Preſſionen und Quälereien, welche man anwandte, um die
Roſa Baur zu zwingen, katholiſch zu werden, in Kenntniß geſetzt,
begab r der Attaché der deutſchen Botſchaft am vergangenen
Donnerſtag in das Hoſpital zum h. Johannes, beſuchte dort die
R. Baur und empfing von die Beſtätigung aller Einzelheiten,
indem dieſelbe erklärte, daß ſie durchaus nicht katholiſch werdenwolle und den Wunſch kundgab, aus dem Hoſpital herauszukommen,

um fich den Verfolgungen zu entziehen. Der Attaché zog bei dem
Arzt des rprat Dr. Baldaſſare, Erkundigungen ein und erhielt
von dieſem die Verficherung, daß alle Maßregeln getroffen werdenW um die Ruhe der R. Baur F. ſichern, zugleich aber die Er

ärung, daß der höchſt bedenkliche Zuſtand der Kranken ihm abſolut
nicht erlaube, dieſelbe aus dem Hoſpital zu entlafſen. Dies trug
fich gegen Mittag zu. Der Botſchaftsbeamte entfernte ſich beruhigt
und machte ſich am folgenden Sonntag von Neuem auf, die Kranke
z beſuchen. Zu ſeinem größten Erſtaunen erfuhr er nun, daß die

Baur ſich nicht mehr im Hoſpital befinde, erfuhr außerdem daß
dieſelbe Kranke, welche man drei Stunden vorher einem Vertreter
der deutſchen Botſchaft nicht hatte anvertrauen wollen, an demſelben
Mittwoch um 3 Uhr Nachmittags auf Veranlaſſung gewiſſer katholiſcher Damen in ein anderes Soſpital gebracht worden ſei, erfuhr

endlich, daß die Baur grade an dieſem Sonntag den Proteſtantis
mus abge woren habe und katholiſch geworden ſei, ſo wie daß ſie

ch in einem bedeutend ſchlimmern Zuſtande befinde. Der Botſchafts
eamte reclamirte ſofort bei den Behörden, und zwar mit Energie,

8 daß man es jetzt i findet, ernſte Vorkehrungen zu treffen.
ir fügen für heute keine Bemerkungen hinzu.

ernſt und uns eine ſolche Menge
guen, amtlicher Lügen und tr er

and ſich deſſen ſchämen muß. Heute

o

er
e

Dame, welche an dieſer Affaire einen weſentlichen Antheil gehabt
haben muß, folgende Erklärung:

habe mit vollkommen freiem Willen, unterſtützt durch die
Gnade Jeſu Chriſti, dem Jrrthum entſagt und den römiſch katholiſchen
Glauben angenommen, in welchem ich überaus glücklich lebe und zu
terben wünſche und hoffe. Jch habe dies auch dem Herrn Karl
önnecke erklärt, welcher mich in dem Hauſe der h. Eliſabeth be

ſucht hat, wohin ich gebracht ſein wollte, weil ich in dem Hoſpitalden h. Johannes meine Jrrthümer nicht hätte abſchwören o an

en Sacramenten der Kirche hätte Theil nehmen können, weil alle
erforderlichen a getroffen waren, damit es, wenn
irgend Jemand den Verſuch dazu gemacht hätte, auf keine Weiſe
gelingen konnte, mich zu einem Wechſel der Religion zu veranlaſſen,
wie der Herr Director des Hoſpitals Jhnen, Herr Director offen
erklärt hat und Sie in Jhrem Blatt mitgetheilt haben.

Rom, im Hauſe der Eliſabeth, d. 21. Mai 1879. Roſa Baur.
Darunter befand ſich von einer andern Hand, und zwar mit

einer gänzlich zitternden Hand geſchrieben, die Unterſchrift der Roſa
Baur. Dieſe Erklärung beſtätigt vollkommen was wir gemeldet
haben. Dieſe Frau iſt auf ihrem Sterbebette gefaßt worden, um ſie
zur Abſchwörung zu zwingen, und ſo hat man den Qualen der
Krankheit, welche ſie peinigte, die Beſtürmungen und Qualen des
clericalen Fanatismus hinzugefügt.““

Die „Germania“ h zwar mit gewohnter Dreiſtigkeit unter
Hinweiſung auf das Dementi der Hoſpitaldirection und die Er
klärung der Baur von „Fabel und Verleumdung“. Man erſieht
indeß aus Obigem, was für eine Bewandtniß es mit dem „eigenen
freieſten Willen“ der Kranken hat, weiß überhaupt, was von einem
Dementi der in der ganzen Welt als Lügner berüchtigten Italiener
zu halten iſt. Wir ſchenken unſererſeits der Ausſage eines deutſchen
Botſchaftsbeamten mehr Glauben, als der einer auf einer „Abart
von Mortarageſchichte“, wie die Germania“ ſelbſt den Vorfall
vöhniſh qualificirt, ertappten römiſchen Hoſpitaldirection.

Mit Befriedigung hören wir, daß die deutſche Botſchaft in Rom
ſofort die erforderlichen Schritte gethan hat, um einen derartigen
Skandal in Zukunft unmöglich zu machen, ſind auch überzeugt, daß
ſie es nicht daran wird fehlen laſſen, dem in der unglücklichen Frau
verletzten Anſehen des deutſchen Namens gebührende Genugthuung
zu verſchaffen.
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XVI.
Will der Kläger nun zu ſeinem Gelde gelangen, ſo wird

ex bei dem Amtsgericht zunächſt beantragen müſſen, dem Be-
llagten den Offenbarungseid abzunehmen.

Dies hat, wenn nicht mündlich vor dem Gerichtsſchreiber,
durch folgenden Schriftſatz zu geſchehen

Bodenburg, 27. November 1879.
An

das königliche Amtsgericht
Buchholz

Jn Sachen
Sauer wider Bittermann

wegen 136 Mark
ſind bei der auf Grund des für vorläufig vollſtreckbar erklärten
ürtheils vom 10. November d. J. eingeleiteten Zwangsvoll-
ſtreckung nur 18 Mark 60 Pf. auf meine Forderung beige-
trieben und die gepfändeten Mobilargegenſtände in Folge der
von der Wittwe Süßholz angeſtellten Jnterventionsklage der
Genannten als deren Eigenthum zuerkannt worden. Jch lade
den Beklagten daher nunmehr vor das königliche Amtsgericht
zur Leiſtung des Offenbarungseides und fordere denſelben auf,
in dem anzuſetzenden Termine ein vollſtändiges Verzeichniß ſeines
Vermögens vorzulegen, auch in Betreff ſeiner etwaigen außen-

ſtehenden Forderungen den Grund und die Beweismittel zu
bezeichnen.

Carl Sauer, Deſtillateur.
Der Amtsrichter ſetzt hierauf, wie gewöhnlich, binnen 24

Stunden Termin an, ungefähr zum 10. Dezember, ſodann
wird die Ladung dem Beklagten durch den Gerichtsvollzieher
zugeſtellt und die Urſchrift des Antrages nebſt der Zuſtellungs-
urkunde dem Empfangsbevollmächtigten des Klägers einge-

ändigt.Der Kläger braucht in dem Termine nicht anweſend zu

ſein, von dem Reſultat deſſelben wird er von Amtswegen in
Kenntniß geſetzt.

Beſtreitet der Schuldner die Verpflichtung zur Leiſtung
des Eides (dieſes würde er können, wenn noch genügende Pfand-
objekte in ſeiner Behauſung vorhanden wären), ſo hat das
Amtsgericht durch Urtheil über den Widerſpruch zu entſcheiden.
Die Entſcheidung iſt ein EndUrtheil und unterliegt daher der
Berufung bei dem Landgericht. Spricht das Urtheil die Ver-
pflihtung zur Eidesleiſtung aus, ſo erfolgt letztere erſt nach
Eintritt der Rechtskraft des Urtheils.

Wenn der Schuldner in dem zur Leiſtung des Offen-
barungseides beſtimmten Termine nicht erſcheint oder die
Leiſtung des Eides ohne Grund verweigert, ſo hat das Ge-
richt zur Erzwingung der Eidesleiſtung auf Antrag die Haft
anzuordnen. Den diesjährigen Antrag kann der Kläger, falls
er zum Termine erſchienen iſt, ſofort mündlich anbringen.
R der Antrag geſtellt, ſo wird dem Kläger zunächſt aufge-
geben, einen den Lokalverhältniſſen entſprechenden Koſtenvor
ſhuß zu leiſten. Der Gläubiger hat nämlich die Koſten, welche
durch die Haft entſtehen, einſchließlich der Verpflegungskoſten
von Monat zu Monat vorauszuzahlen. Die Aufnahme des
Schuldners in das Gefängniß iſt unſtatthaft, wenn nicht
mindeſtens für einen Monat die Zahlung geleiſtet iſt. Bei
Anordnung der Haft wird vom Gericht ein Haftbefehl erlaſſen,
welcher dem Schuldner bei deſſen Verhaftung, die durch einen
Gerichtsvollzieher erfolgt, vorgezeigt und auf Begehren ab-
ſchriftlich mitgetheilt werden muß.

Der verhaftete Schuldner kann zu jeder Zeit bei dem
Amtsgerichte des Haftortes beantragen, ihm den Eid abzu-
nehmen, welchem Antrage ohne Verzug ſtattgegeben wird.
Nach Leiſtung des Eides wird der Schuldner aus der Haft
eütlaſſen und der Gläubiger hiervon in Kenntniß geſetzt.
Wenn der Schuldner den Eid nicht leiſtet, ſo hat der Gläubiger
die Zahlung der Haftkoſten ſpäteſtens bis zum Mittage des
lehten Tages, für welchen ſie geleiſtet iſt, zu erneuern, ſonſt
wird erſterer von Amtswegen aus der Haft entlaſſen. Gegen
den Schuldner, welcher aus dieſem Grunde oder ohne ſein Zu
thun auf Antrag des Gläubigers entlaſſen iſt, findet auf An
trag deſſelben Gläubigers eine Erneuerung der Haft nicht
ſtatt. Keinesfalls darf die Haft die Dauer von ſechs Monaten
überſteigen.

Wir wollen annehmen, daß der Beklagte den Offen-
barungseid geleiſtet und in dem vorgelegten Vermögensver-
zechniſſe außer einigen geringfügigen Gegenſtänden eine For

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem
u Stadtblatt“. S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
Beilage.

Zweite Beilage zu 126 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 1. Juni 1879.

derung von 150 Mark an den Reſtaurateur Seideler in Frei-
burg nachgewieſen hat.

Aus dieſer ausſtehenden Forderung will ſich Kläger zu
befriedigen ſuchen. Das kann er jetzt hinſichtlich ſeiner ſämmt
lichen Anſprüche. Um dies darzuthun, gehen wir auf das am
24. November verkündete EndUrtheil zurück.

Da daſſelbe für vorläufig vollſtreckbar erklärt iſt,
ſo kann der Kläger alsbald nach der Verkündung, unabhängig
von Ertheilung der Vollſtreckungsklauſel und von der Zuſtellung
des Urtheils, den Antrag auf Feſtſetzung der Koſten
ſtellen. (Da der Anſpruch auf Erſtattung der Prozeßkoſten
nur auf Grund eines zur Zwangsvollſtreckung geeigneten
Titels geltend gemacht werden kann, ſo würde, wenn das
Urtheil nicht für vorläufig vollſtreckbar erklärt worden wäre,
das Koſtenfeſtſetzungsgeſuch erſt eingereicht werden können,
ſobald das Urtheil die Rechtskraft erlangt hat, alſo nach Ab
lauf der Berufungsfriſt, wenn das Rechtsmittel nicht eingelegt
iſt beziehungsweiſe nach Verkündung des in der Berufsinſtanz
ergangenen Urtheils.)

Das Geſuch kann, wie alle früheren Anträge, ſchriftlich
eingereicht oder dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll erklärt
werden. Demſelben ſind eine Koſtenberechnung, die zur Mit-
theilung an den Gegner beſtimmte Abſchrift derſelben und die
zur Rechtfertigung der einzelnen Anſätze dienenden Belege bei-
zufügen. Bei Berechnung der Koſten iſt zu berückſichtigen,
daß dieſelben von der unterliegenden Partei nur zu erſtatten
ſind, ſoweit ſie nach freiem Ermeſſen des Gerichts zur zweck
entſprechenden Rechtsverfolgung nothwendig waren. Per-
ſönliche Reiſekoſten werden alſo, wie im bisherigen Prozeßver-
fahren, nur in ſo weit beanſprucht werden können, als ſie
nicht höher ſind, wie die Gebühren des Rechtsanwalts, wenn
Kläger einen ſolchen bevollmächtigt hätte. Wohnte z. B. der
Kläger in Dortmund und der Beklagte in Breslau, ſo würden,
wenn der Kläger zu jedem Termine ſelbſt nach Breslau reiſen
wollte, die Reiſekoſten eine ganz unverhältnißmäßige Höhe
erreichen, der Kläger würde alſo ſeine Rechte zweckentſpre-
chend durch einen Anwalt in Breslau wahrzunehmen
haben, obwohl er ſich vor dem Amtsgericht auch durch einen
Privatmann vertreten laſſen kann.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Beſtimmung der Civil-
prozeßordnung, daß Gerichtsſchreiber, geſetzliche Vertreter, Rechts
anwälte und andere Bevollmächtigte, ſowie Gerichtsvollzieher
durch das Prozeßgericht von Amtswegen zur Tragung derjenigen
Koſten verurtheilt werden können, welche ſie durch grobes Ver
ſchulden veranlaßt haben.

Denken wir uns z. B. den im Artikel IX. vorgeſehenen
Fall: der Kläger iſt in dem am 26. Oktober zur mündlichen
Verhandlung ſtattgehabten Termine nicht erſchienen und es
wird gegen denſelben auf Antrag des Beklagten ein Verſäum-
nißurtheil erlaſſen. Kläger erhebt hiergegen Einſpruch und
weiſt in dem neuen Termine nach, daß er von dem verſäumten
Termine erſt am 27. Oktober Kenntniß erhalten habe, da der
ihm vom Gerichtsvollzieher zugeſandte, die Klage, Terminsver-
fügung und Zuſtellungsurkunde enthaltende Brief nach Aus-
weis des Poſtſtempels erſt am 26. Oktober Nachmittags in
Buchholz zur Poſt gegeben iſt. Der Beklagte hat die Koſten
dieſes Verſäumnißverfahrens keines Falls zu tragen und auch
dem Kläger können dieſelben bei vorſtehender Sachlage nicht
zur Laſt gelegt werden; zu deren Zahlung würde daher der
Gerichtsvollzieher, der die Zuſtellung der Klage an den Be-
klagten bereits am 21. Oktober bewirkt hatte und die Zu-
ſtellungsurkunde an den Kläger ſofort abſenden mußte, zu ver
urtheilen ſein.

Dies vorausgeſchickt, zeigen wir in Folgendem, wie Kläger
den oben erwähnten Antrag zu formuliren hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Mai.

Bezüglich des Urlaubsgeſuches des Kanzlers,
über welches wir eine Beſprechung von offiziöſer Seite
im Hauptblatte widergaben, weiſt die „Deutſche Allg.
Ztg.“ darauf hin“, daß Fürſt Bismarck nun ſchon zweimal
im Reichstage ſich darüber beklagt hat daß er bei Durch
führung ſeiner Finanzreform ſo wenig Unterſtützung ſeitens
der Finanzminiſter der Einzelſtaaten finde, in der Sitzung
vom 27. Mai habe er ſogar durchblicken laſſen, daß er,
wenn man ihn im Stich laſſe, ſeinerſeits am Ende auch
von ſeinem Plane abſtehen werde. Ueber die Gründe zu
dem Geſuch bemerkt das Blatt:

Der Vorbehalt, den der Vertreter Sachſens, Herr v. Noſtitz-Wall-
witz, für ſeine Regierung in Bezug auf die weiter gehenden Pläne
des Reichskanzlers Verwandlung aller oder doch faſt aller direkten
Steuern in indirekte machen zu müſſen glaubte, kann doch un

Wunſche, die eigenen Finanzen r heben, bei manchen Einzelregierungen
doch auch ähnliche Bedenken p

Uns bleibt bei allen Erklärungen offiziöſen und nicht fielen

as

wärtigen Waarenverkehrs des deutſchen Zollge-
biets liegt jetzt vollſtändig gedruckt vor. Die ſtatiſtiſche
Gebühr wird wie folgt motivirt:

„Die Erhebung einer mäßigen ſtatiſtiſchen Gebühr rechtfertigt
fich zunächſt durch den Koſtenaufwand, welchen die Ausführung der
Beſtimmungen dieſes Geſetzes im Gefolge haben wird. Wegen des
gegen ſeither weſentlich Umfangs der Geſchäfte bei einer
nicht geringen Anzahl von Zoll- und Steuerſtellen, ſowie beim ſta-
tiſtiſchen Amte wird die Anſtellung weiterer Beamten nicht zu um-
gehen ſein. Ferner werden die Anmeldeſtellen im Grenzbezirke, welche
nicht mit eigentlichen Beamten beſetzt ſind, Gebühren nach dem Um
fang ihrer Geſchäfte zu bezahlen ſein, wie dies bei den Legitimations-
ſcheinExpedienten, welche die Transportausweiſe für den Waaren-
verkehr im Grenzbezirk auszuſtellen haben, bereits der Fall iſt. Neben
dieſer Rückſicht empfiehlt ſich aber die Einführung einer ſtatiſtiſchen
Gebühr auch deshalb, weil dieſelbe für die Herſtellung einer größeren
Vollſtändigkeit und Correctheit der Nachweiſe nutzbar gemacht werden
kann. Jn dieſer Beziehung iſt vor Allem die vielfach aus Kreiſen
des Handels und Gewerbeſtandes zum Ausdruck gekommene Anſicht
zu erwähnen, daß zuverläſſige Angaben über Gattung und Menge
der anzumeldenden Waaren a gleichzeitige Erhebung einer wenn
auch niedrig bemeſſenen Gebühr ſchwerlich zu erlangen ſein würden,
denn erſt dadurch würde das Gefühl und die Ueberzeugung von dem
Werth der Sache recht lebendig werden. Jn den größeren Hand-
lungshäuſern müſſe die Ausfertigung der ſtatiſtiſchen Anmeldungen
in der Hauptſache den Lehrlingen und ſonſtigen untergeordneten Be
dienſteten der Handlungshäuſer überlaſſen werden, bei welchen ein
richtiges Urtheil über die Bedeutung correcter handelsſtatiſtiſcher
Nachweiſe im Allgemeinen nicht vorausgeſetzt werden könnte. Dieſe
Leute würden vorausſichtlich nur dann den bezüglichen Arbeiten die
erforderliche Sorgfalt zuwenden, wenn damit die Erhebung einer
Gebühr in Verbindung gebracht werde.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Wittenberg, d. 30. Mai. Zu der am 4. u. 5.
Juni hierſelbſt ſtattfindenden Thierſchau des 3. Diſtrikts im
Regierungsbezirk Merſeburg ſind bis jetzt angemeldet u. a.

m

ca. 190 Pferde, 200 Stück Rindvieh, über 60 Stück Schafe
und etwa 60 Raſſehunde; Schweine ſind gleichfalls in ent
ſprechender Anzahl angemeldet. Die Schau verſpricht über

haupt einen weit größeren Umfang anzunehmen, als man
Anfangs erwarten durfte. Dem Vernehmen nach hat die
Direktion der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft den

Ausſtellern ſowohl als den Beſuchern der Schau recht
dankenswerthe Fuhr- und Frachtvergünſtigungen gewährt.

Für die Beſucher aus den Kreiſen Schweinitz und Lieben-
werda wird am Morgen des Schautages von Ruhland aus
ein Extrazug abgelaſſen.

Die Geſetz ſammlung des Fürſtenthums Schwarz
burg -Sondershauſen veröffentlicht außer anderen
kleineren Geſetzen das Ausführungsgeſetz zum Ge-
richtsverfaſſungsgeſetze. Nach demſelben werden im
Fürſtenthum fünf Amtsgerichte errichtet, welche ihren
Sitz in Sondershauſen, Ebeleben, Greußen, Arnſtadt und
Gehren haben, doch kann die Abhaltung von Gerichtstagen
außerhalb des Gerichtsſitzes durch das Miniſterium ange
ordnet werden. Die beſtehenden ſtaatsanwaltſchaftlichen
Behörden werden aufgehoben die Amtsanwälte werden in
der Regel auf Widerruf ernannt und ſind auch Gemeinde
beamte vom Sitze des Amtsgerichtes verpflichtet, die Ge
ſchäfte eines Amtsanwaltes oder eines Stellvertreters des-
ſelben zu übernehmen.

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat auf ſeiner
Reiſe nach Süddeutſchland (Badenweiler) einen Abſtecher
nach Eiſenach gemacht, wo er am 25. Mai beim Rentier
Dr. Bornemann eintraf, um am nächſten Vormittag die
Reiſe über Frankfurt a. M. fortzuſetzen.

Die Ausführung des Kotten-Gründungsplanes.
Aus einer dem Reichstage vorgelegten Nachweiſung der

Marineverwaltung geht hervor, daß die Vorausſetzungen des
Frottengründungsplanes in Bezug auf den in gewiſſen Zeit
abſchnitten auszuführenden Neubau der am Sollbeſtande
fehlenden Schiffe im Allgemeinen erfüllt worden ſind. Es
werden ſich darnach am 1. April 1879 noch in Bau befinden
3 Panzercorvetten, 4 Panzerkanonenboote, 2 Corvetten, 3

Aoiſos und 1 Artillerieſchiff, und zur völligen Durchführung
des Planes außerdem noch zu erbauen ſein: 1 Panzercor
vette, 4 Panzerkanonenboote, 3 Corvetten. Die Durchführung
des Planes wird ſich, die Bewilligung der erforderlichen
Mittel vorausgeſetzt, bis zu dem in Ausſicht genommenen
Endtermine, den 31. März 1883, ermöglichen laſſen. Schon
in Flottengründungsplane iſt darauf hingewieſen worden, daß
ein ſtarres Feſthalten an den in Ausſicht genommenen Schiffs
laſſen und Schiffszahlen nicht zweckdienlich ſein würde daß
vielmehr darauf gerechnet werden müſſe, daß weſentliche Ab-
weichungen von dem Schiffsbauplane in Folge von Fort
ſhritten der Technik des Schiffbaues, des Maſchinenbaues
und der Artillerie, ſowie auch in Folge von veränderten poli
tſchen Verhältniſſen ſich als unabweisbar herausſtellen würden.
Derartige Abweichungen haben ſich als nothwendig ergeben
in Betreff des Baues von Monitors, von 2 ſchwimmenden
Kepanzerten Batterien und von 20 Torpedofahrzeugen. Nach
ein Flottengründungsplan ſollen die in Ausſicht genommenen
onitors hauptſächlich zur Vertheidigung der Jade, Weſer-

und Elbmündungen dienen. Dieſe Panzerfahrzeuge er-
heinen jedoch wegen der für dieſelben erforderlichen Größe

P er dadurch bedingten Koſtſpieligkeit, namentlich aber mit

Rückſicht auf die inzwiſchen ſtattgehabte Entwickelung des Tor
pedoweſens, ſpeziell des Angriffstorpedos, für den vorgenannten
Zweck nicht mehr geeignet; eingehende Erwägungen führten
vielmehr dazu, für dieſen Zweck kleinere, mit einem ſehr
ſchweren Geſchütz bewaffnete, ſtark gepanzerte Fahrzeuge von
großer Beweglichkeit in Ausſicht zu nehmen. Da dieſe Fahr-
zeuge befähizt ſind, im Verein mit Torpedos Küſtenſtrecken
und Flußmündungen wirkſam zu vertheidigen, kleine Expedi-
tionen in der Fläche der Hafenplätze und Gewäſſer auszu-
führen und bei überlegenen feindlichen Angriffen auf niedrige
Waſſertiefen zurückzugehen, wohin feindliche Schiffe mit größerem
Tiefgange nicht mehr folgen können, ſo entſprechen ſie allen
Anſprüchen der Küſtenvertheidigung und bieten außerdem gegen
die Monitors noch den Vortheil dar, daß die Kampfmittel
mehr vertheilt werden können und der Verluſt eines ſolchen
Fahrzeuges ſchon ſeiner viel geringeren Koſtſpieligkeit wegen

ſehr viel weniger in's Gewicht fällt, als der eines Moni-
tors. Hiernach iſt die Erbannung von 13 Panzerkanonenbooten
in Ausſicht genommen, deren Herſtellungskoſten, abgeſehen von
der Armirung, die Grenzen der für 5 Monitors ausgeworfenen
Geldmittel nicht überſchreiten werden. Die beiden ſchwim-
menden Batterien, deren Herſtellung nach dem Flotten
gründungsplan nur bedingungsweiſe erfolgen ſollte, und deren
Koſten in der für Schiffsbauzwecke beſtimmten Summe von
129,511,290 M. nicht enthalten ſind, ſollen mit Rückſicht auf
die inzwiſchen gewonnenen Erfahrungen über die Wirkſamkeit
des Angriffstorpedos nicht erbaut werden. Von den nach
dem Flottengründungsplane zu erbauenden großen und kleinen

Torpedofahrzeugen iſt bisher nur ein Fahrzeug jeder
Claſſe (Zieten und Ulan) mit einem Koſtenaufwand von

e

1,678,000 M. hergeſtellt worden, weil die Entwickelung des
Torpedoweſens inzwiſchen die Zweckmäßizkeit des Baues ſelbſt
ſtändiger TorpedoKriegsfahrjeuge ernſtlich in Frage geſtellt
hat. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß es militäriſch und
öconomiſch richtiger ſein wird, die Verwendung der Fiſchtor
pedos direkt auf die vorhandenen Kriegsſchifftypen zu über-
tragen, bezw. die Kriegsſchiffe mit eigens für dieſen Zweck
conſtruirten Torpedobooten auszurüſten. Jnwieweit dies aus-
führbar werden wird, bleibt von dem Erfolze der augenblicklich
im Gange befindlichen Verſuche abhängig. So viel läßt ſich
jedoch jetzt ſchon mit Beſtimmtheit behaupten, daß falls die
Mittel, welche der Flottengründungsplan für die Einführung
der Torpedos als Offenſivwaffe der deutſchen Flotte in der
Form einer zu ſchaffenden Flotille ſelbſtändiger Torpedokriegs-
fahrzeuge auswirft, auf die TorpedoArmirung der vorhandenen
Kriegsſchiffe übertragen werden können, eine Ueberſchreitung
dieſer Mittel in der Durchführung der allgemeinen Torpedo
Einführung der Flotte nicht eintreten wird. Vielmehr dürften
in dieſem Falle bedeutende Erſparniſſe zu erwarten ſein.
Dieſe Erſparniſſe auch nur mit annähernder Zuverläſſigkeit
zu beziffern, iſt zur Zeit unmöglich es hat deshalb vorgezogen
werden müſſen, die im Flottengründungsplane für die Her
ſtellung der Torpedoflotille veranſchlagten Geldmittel ſoweit
dieſelben noch nicht in Anſpruch genommen worden ſind, mit
ihrem vollen Betrage als Bedarf zur Durchführung des Flotten
gründungsplanes einzuſtellen. Die geſammten für den Schiff-
bau einſchließlich der Torpedoarmirung aufzuwendenden Mittel
werden ſich hiernach auf 110,952,009 M., a ſo um 5,173,839 M.
niedriger ſtellen, als der Anſchlag des Flottengrändungzsplanes.



Die Obſtbaumblüthe verſpricht dies Jahr, wie
Kenner meinen, eine reiche Ernte, da ſie ſo ſpät gekommen
iſt, daß die geſtrengen Herren Servatius, Pankratius, Ma-
mertus ihr noch nicht hatten wehthun können. Später iſt
das anhaltend günſtige Wetter nur durch geringen Regen
unterbrochen. Ungeziefer macht ſich vorläufig noch nicht
bemerklich. Jn den Laubwäldern des Harzes macht ſich
dagegen der Maikäfer durch ſein maſſenhaftes Auftreten an
den Waldrändern ſehr läſtig bemerkbar; da die Eichen und
Buchen bereits lange ſtarke Triebe zeigen, werden dieſe
wohl die Beute der gierigen Freſſer werden. Die Roggen-
felder haben durchgängig ſtark gelitten, durch die Mäuſe
im Herbſt, durch den tiefen Schnee im Winter, der früh
zeitig bereits kam, dann im Frühjahr durch den anhaltenden
Oſtwind, der die Wurzeln der jungen Pflanzen bloßlegte.
Viele Roggenfelder ſind umgepflügt und mit Sommerge-
treide beſtellt worden.

Der Mann, von welchem wir berichteten, daß er
ſich auf der Fahrt zwiſchen Eilenburg und Delitz ſp
in der Trunkenheit des Mordes an einem Förſter angeklagt
habe, iſt ſeiner Haft wieder entlaſſen worden. Seine
Perſon iſt feſtgeſtellt, und da hat ſich denn ergeben, daß
ſeinen Angaben aller Grund fehlte. Die Narben, die der
Mann gezeigt hat, rühren von einem Armbruche her, den
er einmal durch Fall erlitten.

4 Vor dem Schranken des Kreisgerichtshofes in
Deſſau fand am 27. d. das Falliment Schlobach,
welches ſeiner Zeit viel Aufſehen erregte, ſeinen endgiltigen
Abſchluß. Schlobach wurde wegen einfachen Bankerotts
zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Wochen verurtheilt, die
durch die erlittene Unterſuchungshaft bereits als verbüßt
anzuſehen iſt. Jntereſſant waren die von Sachverſtändigen
abgegebenen Erklärungen, daß das Bankhaus J. C. u. Co.,
zu dem Schlobach in ſehr engen Beziehungen ſtand, eigens
für die Mühlen in Deſſau und Bitterfeld eingerichtet ge
weſen zu ſein ſchien. Jm Jahre 1877 zahlte Schlobach
an bezeichnete Firma die Summe von 171 000 Mark für
Proviſion und Zinſen. Schlobach iſt übrigens, wie von
unterrichteter Seite behauptet wird, bereits wieder in das
ihm bisher gehörige, vom Fabrikant Gorgas in Zerbſt
käuflich erſtandene Jonitzer Mühlenetabliſſement als Ge
noſſenſchafter eingetreten.

Nachdruck verboten.
Patent Liſte

vom 6. Mai 13879,
das Internationale Patent- und Maſchinen Ex

äft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil
dur

Jngenieur in Görlitz.
und Jmportge

Deutſchland.
Nr. 5960. Geſchwindigkeitsmeſſer und Con

trolapparat für lokomobile und e Maſchinen insbeſondere
für Lokomotiven und Eiſenbahnfuhrwerke. H. R. Baumann, Dresden.
19./4. 78. Nr. 5971. Mechanismus, um ſpringende Bewegungen
den als Spielzeug dienenden Thiernachahmungen zu ertheilen. M.
Thilen, Wien. 4.112. 78. Nr. 5972. Sicherheitsſchloß. F. Kauſch,
Berlin. 10./12. 78. Nr. 5974. Anzeige Vorrichtung an Thür-
verſchlüfſen. Pilzecker u. Lehmann, Hamm. 19.12. 78. Nr.
5986. Neuerungen an anderthalbtourigen Thürſchlöſſern. W. Horns,
Velbert bei Elberfeld. 15./10. 78. Nr. 5993. Schüttelſieb mit
dreikantigen Stäben zum Auswechſeln. J. M. Jürgens, Hamburg.
26.11. 78. Nr. 6001. Stellbare Federmatratze. P. Casper,
Jauer. 15./12. 78. Nr. 6004. Riemenleimpreſſe. J. Fecken,
Aachen. 31./12. 78. Nr. 6008. Längs, Quer und Diagonal-
Schneidemaſchine für Rollenpapier. J. Eck u. Söhne, Düſſeldorf.

Nr. 6009. Verbeſſerungen der Control- und Zähi-i. 79.
Fextanntmachungen.

Submiſſion,

g4pyarate an Meßſtäben. J. Sager, Kaufmann, Hamburg. 8./1.
79. Nr. 6044. Verbeſſerung an Ausziehtiſchen. R. Ruſcheweyh,
Langenoels. 24.1. 79. Nr. 6046. Siedepfanne in Kombination
mit Trocken- und mechaniſchen Austragevorrichtungen bei der Salz-
bereitung. e e in Firma Be hne u. Hertz, Harburg a. d.
Elbe. 3./12.

Oeſterreich-Ungarn.
Control- und Zählapparat an Maßſtäben. Jul. Sager, Ham-

burg. 15./3. 79. Verbeſſerungen an Accordeons und ähnlichen
Muſſikinſtrumenten. Michalecki u. Co., Wien. 16./3. 79. Ver-
beſſertes Verfahren zum Ausdecken harten Zuckers mittelſt der
Centrifuge. W. R Elmenhorſt, Jerſey City, Staat New Jerſey.
25./3. 79. Kiſſenſattel mit biegſamem Geſtell. Fr. Sperling,
Neiſſe. 29./3. 79. Verfahren, um Roheiſen zu reinigen und
daraus Eiſen oder Stahl darzuſtellen. A. Krupp, Eſſen. 29. 3. 79.

Maſchine, um baumwollene oder leinene Zeuge in Strangform
zu waſchen, oder mit Chlor- oder Säurelöſungen zu behandeln.
Fr. Gebauer u. O. Stegmeyer, Charlottenburg. 29./3. 79. Ver-

r ngen an Petroleum Lampen und Luſtern. Sam. Schlefinger,
Wien. 31.3. 79.

Belgien.
Nr. 47720. Jndirecte Transmiſſion für Regulatoren. A. Riedinger

u. E. Hartmann. 22./3. 79. Nr. 47729. Pyrometer. Schäffer u.
Budenberg. 24./3. 79. Nr. 47734. Rohzuckerkochapparat nebſt
e F. Arnold. 24./3. 79. Nr. 47783. Gußeiſenpflaſter.

arienhütte. 29 /3. 79. Nr. 47806. Apparat zur Herſtellung
coniſcher Spiralfedern. O. Bihet. 22./3. 79. Nr. 47833.
Automatiſche Umſteuerung an hydrauliſchen Motoren. G. Houben.
2./4. 79. Nr. 47839. Automatiſches Luftventil für Heiß-Waſſer-
Heizapparate. G. Dittler. 3./4. 79 Nr. 47871. Columnen-ferſchiuß für Buchdruckereien. P. u. L. Datterer. 7.4. 79.

Frankreich.
Nr. 127958. Maſchine zur Herſtellung von Radzähnen in Holz.

Caſtilhac. 16./12. 78. Nr. 127964. Verbeſſerter Apparat für
elektriſches Licht. Niaudet. 16./12. 78. Nr. 127967. Sicherheits-
haken. Wendes u Co. 16./11. 78. Nr. 127973. Reinigung von
Waſſer für induſtrielle Zwecke. Aſſelin. 16 /12. 78. Erxtraction
metalliſcher Oxyde mittelſt kohlenſauren Ammoniaks und Wieder-
hergennng des letzteren. Wegelin, Hubner u. Pollacſek. 16./12. 78.

Nr. 128035. Waſchmaſchine. Winkler. 20.12. 78.
Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein

gangs genannten Firma ertheilt.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 30. Mai.

Rohzucker. Die Stimmung des Marktes blieb auch in
dieſer Woche unverändert feſt. Beliebte Qualitäten
erzielten eine r über letzte Preiſe.

Umſatz 750 000 Kilo 15 000 Etr.
Raffinirter Zucker. Die Umſätze dieſer Woche waren

wegen der Nähe des Feſtes weniger belangreich. Für
Brode wurden die vorwöchentlichen Preiſe willig be-
zahlt; gem. Zucker, deren Angebot immer knapper
wird, bedangen 0,50 höhere Preiſe.

Umſatz 10 000 Brode und 120 000 Kilo 2400
Citr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Kilo incl. Faß, je v Farbe und Korn.

Kryſtallzucker
Kornzucker bei 96 Polar. 60,70--60,30

bei 9509 Polar. 58,70-58, 30
a bei 94 Polar.Rohzucker bei 93 Polar.

Nachproducte bei 94——89 Polar. 52,50--44,00
Melaſſe, excl. Tonne 8,20wegen de le ar eſt den

r oſten aus erſter Hand.Raffinade e ohne Faß .4 o 2
J n 75,50

g mittel 75,00Melis e 74,50--74,00 J n. Außig Arnöoid, leer, v. Magdeburg en Außig.

Gem. mit Faß 74,00 72,00
e ß n 7100—7000

Farin biönd gelb. 67,50 64, o0

3 raun u e n T T
2 3Bericht des Sekretärs des Börſenvereins

in Halle a/S.
Halle, den 31. Mai 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhig, geringere Sorten 170—175

A, mittlere 190--195 feinere 198——202 be
Roggen 1000 Kilo 145 148
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell, gerin-

gere Landgerſte 1.5-140 beſſere 145-152
feinſte Chevalier 160——165 .4 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80 .4
Hafer 1000 Kilo unverändert 147——153 bez.
Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 132

amerikan. 125130
Kümmel 50 Kilo 30—-30,50 .4.
Lupinen 1000 Kilo 100 .4.
Stärke 50 Kilo 21--21,50 .4 bez.
Spiritus 10,000 LiterpEt. loco niedriger, Kartoffel-

51,30 .4, Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,75 .4 gefordert.
So r 50 Kilo Juni 6,75 .4 bez.,

7

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,50--7
Kleie, Roggen- 5--5,50 Weijzenſchaalen 4,50 .4

Weizengrieskleie 5 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7—-7,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 31. Mai 1879.

Gegen unſern vorigen Bericht haben faſt keine Verände-
rungen zu melden nur für Roggen wurde heute einzeln

eine Kleinigkeit mehr bewilligt. Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 201-—204 ge

ringere Sorten 174198
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 147——148,50
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--93
Victoria-Erbſen 180--192 -4 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96-100

ſpätere Termine

Langes Roggenſtroh 22,50--25 .4 p. 1200 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--22 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 5 -4 p. Ctr.
Auswärtiges 4--4,50 p. dito.

Verzeichn ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 29. Mai. Stahlkosf, Strm Kuh-
nert, Eement, v. Stettin n. Schönebeck. Rückmann, Steine, von
Kade n. Buckau. Nebert Hafer, v. Stettin n. Schönebeck.
Groſſe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Göhring leer v. Magde-
burg n. Aken. Pechanz, leer, v. Magdeburg n. Außig. Otto,
leer, v Magdeburg n. Schönebeck. Siebert, leer, v. Magdeburg

S Am 1. und 2. Pfingſttage geht Nachmittags 4 Uhr 6 Mi-

nuten von Halle nach Wallwitz ein Extrazug. Derſelbe
hält in Wittekind Trotha und werden zu dieſem Zuge Billets

BrillantLand I. Wasserkederwerl
aller Art in größter Auswahl.betreffend: Lieferung von 1) 240 Mille Mauerſteinen und zwar te ß event. 70 Mille Verblend zu ermäßigtem Preiſe ausgegeben. Zengal Flammen

100 Hintermauerungs- Directorium. (roth, grün, weiß à t 1,50 Mk.).70 beſter FundamentSteine, W Gartenbeſitzer,mauer Königliche niederſchleſiſch- Mär T Vereine erhalten Rabatt. Aus-2) 90 ebm gelöſchtem Kalk führung größerer Feuerwerke wird3) 280 cbm Mauerſand, kiſche Eiſenbahn. Ala en u. Darmkatarrh, beſorgt. Preisliſten und Anleitun-
45 100 ebm Kies, Am 1. Juni er. tritt ein nach roniſche Leiden, auch Ver gen zum Abbrennen gratis.
5) 30 Tonnen Cement

zum Neubau einer Schule nebſt Nebengebäuden zu Opperode, 2 km
von der Bahnſtation Ballenſtedt entfernt.

Lieferungsbedingungen liegen auf dem Bureau des Unterzeichneten
zur Einſicht aus und können bei rechtzeitiger Anmeldung, gegen Ein-
ſendung von 25 5 für jeden der oben genannten Poſten, bezogen

Termin: Sonnabend den 1A. Juni d. J.,
werden.

Vormittags 11 Uhr.
Ballenſtedt, am 28. Mai 1879.

Herzogl. Anhalt. Bau Verwaltung.
F. Maurer

dem deutſchen Reformtariſſyſtem in
gemiſchter Währung erſtellter neuer
Deutſch Polniſcher Ver

band-Gütertarif
in Kraft, welcher u. A. directe
Frachtſätze

zwiſchen den Stationen Dres
den (Friedrichſtadt) u. Gro-
ſßenhain der Berlin-Dresdener
Eiſenbahn Cottbus, Halle u.
Leipzig der HalleSorauGubener
Eiſenbahn, Bunzlau, Görlitz,

Koſten.

Bekanntmachung.
Die Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft beabſichtigt die ſchen Eiſenbahn andererſeits und

ihr gehörige Waſſermühle nebſt daran ſtoßendem Obſt und Gemüſe Warſch au der Warſchau Wiener
garten zu Volkſtedt bei Eisleben öffentlich meiſtbietend zu ver und Warſchau-Bromberger und der
kaufen. Zu dieſem Zwecke iſt ein Verſteigerungstermin

auf Freitag den 13. Juni Nachmittags A Uhr
an Ort und Stelle von Herrn Reviſor Vhde angeſetzt worden. Ver

Werthtaxe und Situationsplan liegen im gewerk-kaufsbedingungen, onsſchaftlichen Baubureau zu Eisleben zur Einſicht aus.
Eisleben, den 27. Mai 1879.

Die Ober-Berg- und HüttenDirection

Guben, Lauban, Liegnitz u.
Sagan der Niederſchleſiſch-Märki-

Weichſelbahn ſowie Lodz der Lodzer.
Fabrikbahn andererſeits (im Tarif-
heft Nr. 4),

2) zwiſchen Guben der Nieder
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn einer
ſeits u. Skierniwice, Oſtrowy,

ſchleimung der Verdauungs-
organe und die ſo zahlreichen
Neben- u. Folgeleiden heilt
J. J. F. Popp,Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf
Wunſch der Patienten erfolgt zu
nächſt die
Broſchüre und alles Nähere ohne

(Empfehlung.) Die mir
von Jhnen empfohlene und durch
geführte Kur hat ſich bei mei Brehna, Roitſch. Billets und
nem chroniſchen Magenkatarrh, alles Nähere bei Stein brecher
an welchem ich über 5 Jahre ge Jasper.
litten, recht gut bewährt, ſo daß
ich mich verpflichtet halte,
allen ähnlich Leidenden auf das
Wärmſte
Jhre Bemühungen meinen auf-
richtigſten Dank.

Halle alS., d. 28./11. 1878.
C. Bauer, Kanzliſt.

J. R. Strässner,
nmnoncen aller Art werden prompt
und zu Original-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck
C Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

Am 11. Juni zur
goldnen Hochzeit
Privat Extrazug

Halle Berlin.
Anhaltepunkte: Landsberg,

Heide

120 Seiten ſtarke

Bad Wittekind,.
Zum

I., II. und III. Pfingſtfeiertagt
Grosses Nachmittag-Concert.

Anfang 3 Uhr. Entree 30
W. HInaIIe, StadtmuſikDir.

Sie
zu empfehlen. Für

prima Schweizerkäse
à W 1 bei Entnahme von 3 t à U 90

ſt. Brabanter Sardellen
à t 1 .4,

à Faß mit 80 Stück Jnhalt 3 75
Neue russische Sardinen in Pickles

Faß eirca 10 t wiegend 2 .4,
fließend fette Islän der Heringe

à Schock 5 à Stück 10
prima Aſtrachan-Caviar, ff. Elb-Caviar, Perlzwiebeln,Senfgurken, Pfeffergurken, Preißelsbeeren, ſowie Con-
ſerven aller Art offerirt

B. Faloſſ)e, 66. Obere Leipzigerſtr. 66.

bei Entnahme von 2 W à W 50
feinſte Stralsunder Bratheringe

Lowiez, Kutno und 2Slor
laweck der Warſchau Wiener und
Warſchau Bromberger Eiſenbahn
andererſeits (im Tarifheft Nr. 1)
enthält.

Exemplare der die dieſſeitigen
Stationen betreffenden
Tarifhefte, ſowie des Heftes Be
ſondere Beſtimmungen für den

enannten Verbandsverkehr könnenWohl von den Verbandſtationen

als auch von unſerem Verkehrsbü-
reau hier, Leipziger Platz Nr. 17,
zu den aufgedruckten Preiſen käuf-
lich bezogen werden.

Berlin, den 28. Mai 1879.
Königliche Direction.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

werk.
weiterglimmend das ungeschüzte Holz-

So kommen oft nach Tagen
unerklärlich grosse Bründe zum Aus-
bruch. Selbst bös willige Brandstiftung,
Blitz und Wetterschlag dürfte oft
durch denselben verhindert werden.

Niederlage in Halle a. s. bei Herrn
M. Waltsgott, Gr. Ulrichstr. 38.

Café David.
Zume 1. n 11 feif I. Pfingſtfeiertageet 08869 hl -00 ler
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zünden den angesammelten Müll, Russ TStaub Zunder u. s. w. und ergreifen Beuchltita.
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Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 30. Mai. Das Oberhaus hat ſich bis

zum 13. Juni c. vertagt. Jn den offiziellen Depeſchen,
durch welche dem General Chelmsford und dem Gouverneur
Bartl-Frère die Ernennung des Generals Wolſeley zum
öchſten Civil und Militärbefehlshaber auf dem afrik. niſchen

Kriegsſchauplatze mitgetheilt wird, wird als eine der Urſachen
dieſer Ernennung die Meinungsverſchiedenheit angegeben,
welche zwiſchen Chelmsford und Bulwer bezüglich der
oberſten Kontrole über die Truppenſtellungen beſtand.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Peſther Blätter veröffentlichen

eine Mittheilung aus der Herzegowina, die, wenn ſie
ich beſtätigen ſollte, die dortigen Zuſtände in einem eigen
thümlichen Lichte erſcheinen ließe. Dieſer Mittheilung
zufolge ſoll am 7. Mai, um 2 Uhr nach Mitternacht, in
Gatzko, das von einem Jägerbataillon beſetzt war, eine
Aufſtändiſchenſchaar von Fotſcha herkommend einge-
brochen ſein. Der Ort wurde niedergebrannt und ver-
wüſtet. Gefallen ſind ein Officier und 22 Mann und
vom Civil wurden etwa 160 Menſchen verwundet, wovon
bis zum 8. Mai 60 Menſchen ihren Verletzungen erlagen.
Die Garniſon mußte ſich nach Moſtar zurückziehen, da
wegen der Ueberſchwemmung die Unterſtützung aus Neveſinje

nicht eintreffen konnte und daher die Stellung gegen die
Uebermacht unhaltbar wurde. Ganz unglaublich iſt dieſe
Mittheilung keineswegs weil die Hochebene von Gatzko
von montenegriniſchem Gebiet umringt iſt; die Mohame-
daner von Nikſis ſind bekannte Fanatiker; außerdem ſind,
wie ein Peſther Blatt bemerkt, die Chriſten des Bezirks
Piva erbitterte Feinde Oeſterreich- Ungarns und Nachbarn
der Arnauten von Taſchlitza, deren Mufti (jetzt nach Sa-
lonichi verbannt) bei Tuzla und Dojok commandirt hat.
Jedenfalls beweiſen dieſe und ähnliche Gerüchte, daß in der
Herzegowina eine nicht unbedeutende Gährung herrſche
und daß das Militärcommando Vorkehrungen treffe, um
dem Ausbruch etwaniger Unruhen in der Herzegowina
entgegenzutreten.

[Belgien.] Der Kampf um das Schulgeſetz treibt
immer duftigere Redeblumen hervor. Jn der zweiten
Kammer verklagte der Abg. Corneſſe wieder einmal die
Freimaurer, die im Dunkel umherſchleichen und unbekann-
ten Obern blindlings gehorchen müſſen er ſprach ferner
von Eugen Sue, dem „unflätigen Romanſchreiber“, deſſen
„Geheimniſſe von Paris“ die erſte Jdee zum Schulgeſetz
gegeben hätten, von Voltaire und deſſen ſchmutziger „Pu-
celle* und noch manchen anderen Dingen er ſchien das
Haus nur durch ſchnurrrige Einfälle beluſtigen zu wollen.
Als er unter Anderm auch die Frage aufwarf, warum die
Regierung zwei fremde Prieſter aus dem Lande gejagt
habe, antwortete der Juſtizminiſter, der eine Ausgewieſene
ſei ein Vicar, der von der Kanzel herab die Landesbehör
den angegriffen, die Schulgeſetzvorlage geſchmäht und die
Schankwirthe aufgereizt habe, die amtlichen Bekannt-
machungen der Regierung zu zerreißen der andere Ehren-
mann aber ſei ein Capuciner, der durch Zotenreden das
allgemeinſte Aergerniß gegeben, ein ſittlich ganz verkom-
mener Menſch, der ſeinen eigenen Vater in's Grab ge
bracht habe. Zur Zeit, bemerkte der Miniſter, befinden ſich
mehr als tauſend ausländiſche Ordensbrüder im Lande;
wenn wir ſie dulden ſollen, müſſen ſie ſich ruhig verhalten
und unſere Geſetze reſpectiren.

Prof. E. de Laveleye in Brüſſel, bekannt durch
ſeine Schrift: „Katholizismus und Proteſtantismus in

ihren Beziehungen zur Freiheit und Wohlfahrt der Völker,“
iſt zum Proteſtantismus übergetreten. Auch ſonſt er
folgen Uebertritte ganzer katholiſchen Familien zum Prote-
ſtantismus in neuerer Zeit häufiger denn früher. Die
evangeliſchen Gottesdienſte werden von vielen Angehörigen
der katholiſchen Kirche beſucht und auf dem Gebiet der
Bibelverbreitung herrſcht große Rührigkeit.
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[Rußland.] Die Calamitäten im eigenen Lande hal
ten die ruſſiſche Preſſe nicht ab, mit ungeſchwächten
Kräften gegen das Deutſchthum zu Felde zu ziehen.
Der „Golos“, das größte ruſſiſche Blatt, ſchimpft zunächſt
weidlich auf die preußiſchen „Junker“ (wenn es doch in
Rußland nichts Schlimmeres als Junker gäbe!) und dann
auf die Liberalen und fragt nebenbei: „Wo findet man in
der ruſſiſchen Preſſe jenen Geiſt der offenen Auflehnung
gegen die Regierung, jenen Geiſt ſyſtematiſcher An
ſchwärzung des ganzen Regierungsweſens, wie man ihn
täglich in deutſchen und europäiſchen Blättern findet
Der Golos ſcheint ganz und gar vergeſſen zu haben, daß
ihm heutigen Tages noch der Straßenverkauf entzogen iſt,
daß das Blatt durchſchnittlich alle drei Monate einmal
unterdrückt wird. Wenn er das Alles nicht vergeſſen hätte,
dann würde ihm die Sanftmüthigkeit der ruſſiſchen Preſſe
nicht ſo ſpaniſch vorkommen. Der ſonſtigen Hans-
wurſtiaden und Tactloſigkeiten des ruſſiſchen größten
Blattes, die natürlich ſeit dem Berliner Congreſſe jede
Spitze nach Deutſchland richten und mit Frankreich lieb-
äugeln (gerade wie das ſchon einmal von 1866—-70 der
Fall war) gar nicht zu gedenken. Die ernſteren ruſſiſchen
Blätter beſprechen durchweg die jüngſten Vorgänge
im deutſchen Reichstage mit großer Lebhaftigkeit,
aber leidenſchaftslos. Sympathieen haben uns dieſelben
hier im conſtitutionslos-feudalen Lande eben ſo wenig ein-
gebracht wie in dem liberalen England und wie in allen
anderen Ländern. Die Anfänge von Reaction im Allge-
meinen haben hier nicht überraſcht, darauf war man ſeit
einem Jahre ſchon vorbereitet. Das Einzige, was die
ruſſiſche Preſſe geradezu verblüfft hat, das war die Wahl
des Centrumsmannes zum Vicepräſidenten des Reichstages.
Man legt dieſer Sache hier wohl mehr Gewicht bei, als
ſie eigentlich verdient.

Jtalien.] Der „Oſſervatore Romano“ und die „Voce
della Verita“ enthalten ausführliche Berichte über den am
18. d. M. erfolgten Einzug des Cardinals Hohen-
lohe, Bruders des Herzogs von Ratibor und des Bot-
ſchafters in Paris, in das ihm verliehene Bisthum von
Albano. Es war die erſte derartige Feſtlichkeit, welche ſeit
1870 in einem der in der Umgegend Roms belegenen ſog.
Suburbicar-Bisthümer ſtattgefunden hat, und inſofern nicht
ganz ohne politiſche Bedeutung. Die intranſigente Partei
verſuchte wie die „Poſt“ meldet bis zum letzten
Augenblicke den Cardinal zum Verzicht anf dieſes öffent
liche Auftreten zu bewegen. Es wurden auch Störungen
durch Anhänger Garibaldi's befürchtet, welcher bei Albano
ein Landhaus bewohnt. Ein angeſehener römiſcher Patrizier
hatte anfänglich ſich erboten, bei der Prozeſſion den Baldachin
tragen zu helfen, dann aber ſein Ausbleiben damit ent-
ſchuldigt, er ſei Familienvater und könne ſein Leben nicht
ſo großer Gefahr ausſetzen. Die Polizei hatte indeß um
faſſende Vorkehrungen getroffen, und das Feſt verlief un
geſtört als ein großartiges kirchliches Volksfeſt. Die
Prozeſſion wurde von einem unaufhörlichen Blumenregen
überſchüttet; Nachmittags gab es eine öffentliche Lotterie
(Tombola) und Abends eine glänzende Jllumination. Alle
anweſenden Armen wurden auf biſchöfliche Koſten mit
Fleiſch geſpeiſt. Die höhere Geiſtlichkeit (34 Köpfe ſtark)
dinirte beim Cardinal- Biſchof unter den Klängen des „Heil
Dir im Siegerkranz“, während gleichzeitig bei Gari
baldi ein politiſches Banket für 40 Republikaner ſtattfand.

[Dänemark.] Das Folkething hat am 26. d. den Ge-
ſdtzentwurf wegen Unterſtützung der auf der Jnſel
St. Croix durch den Aufſtand der ſchwarzen Arbeiter
geſchädigten Einwohner von Frederikſtad nach einigen
tadelnden Aeußerungen gegen die Regierung doch im Ganzen
gebilligt und zur dritten Leſung verſtattet. Die
Socialiſten haben ſich in Kopenhagen ein eigenes Ver
einshaus mit großem Feſtſaale bauen laſſen, auf die
160 000 Kr., die der Bau gekoſtet, aber erſt 19 000 Kr.
eingezahlt. Sie ſind jetzt in größter Verlegenheit, woher
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ſie die über 14 Tage zur Zahlung fälligen 20000 Kr. be
ſchaffen ſollen.

Deutſches Reich.
Berlin den 30. Mai.

Das Programm zu der goldenen Hochzeit des
Kaiſers hat, wie zu erwarten war, nach allem, was man
hört, eine gewiſſe Erweiterung erfahren. Es ſoll jetzt feſt
ſtehen, daß unter den fürſtlichen Gäſten ſich auch der König
und die Königin von Sachſen befinden werdän. Der
Kaiſer von Rußland wird die Königin von Sachſen führen.
Der König von Sachſen wird auch, wie es heißt, das
Hochzeitsgeſchenk darreichen welches die deutſchen Fürſten
dem Kaiſer widmen werden. Das Erſcheinen des Königs
von Württemberg, der etwas leidend ſein ſoll, ſcheint noch
zweifelhaft. Von den ruſſiſchen Gäſten heißt es jetzt, der
Kaiſer Alexander werde vielleicht nur von zweien ſeiner
jüngeren Söhne begleitet ſein. Dagegen habe ſich ein
Bruder des Kaiſers, der zuerſt nicht genannt wurde, ange
ſagt. An den Grafen von Flandern, als den Gemahl
einer Prinzeſſin von Hohenzollern, ſoll eine Einladung er-
gangen ſein.

Der Prinz von Battenberg ſoll bekanntlich Anfangs
Juni in Konſtantinopel eintreffen. Es wird während
ſeines dortigen Aufenthaltes der Gaſt des Sultans ſein.
Alle übrigen Förmlichkeiten werden genau dem Ceremoniel
angepaßt werden, welches ſeinerzeit in Geltung war, als
noch die Fürſten von Rumänien und Serbien ſich in Kon
ſtantinopel den Jnveſtitur-Berat geholt haben.

Die Berliner mediziniſche Geſellſchaft hat am Mitt-
woch Abend in ihrer Generalverſammlung ihren bisherigen
Vorſitzenden, Herrn Geh. Rath von Langenbeck, welcher
nach ſeiner ſchweren Krankheit noch in Wiesbaden weilt,
als erſten Vorſitzenden wiedergewählt. Gleichzeitig hat die
Geſellſchaft Herrn von Langenbeck bei Gelegenheit ſeiner
Geneſung in Rückſicht auf ſeine großen Verdienſte um
die Wiſſenſchaft zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft er
nannt, wovon derſelbe ſofort per Telegramm benachrichtigt
worden iſt.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machungen:

Der großherzogliche Landes -Kommiſſar für die Kreiſe Lörrach,
Freiburg und Offenburg hat das unterm 2. v. M. erlaſſene Verbot
des Weitererſcheinens des Wochenblattes „Rheinbote“ zurückge-
nommen.

Das r Kreisamt Offenbach verbot folgende Druck-
ſchriften: J. Die Wiſſenſchaft und die Arbeiter. Eine Vertheidigungs
rede vor dem Berliner Kriminalgerichte, gehalten von Ferdinand
Laſſalle (Berlin, C. Jhring Nachfolger, 1874). 2. Offenes Antwort
ſchreiben an das Central Komité zur Berufung eines Allgemeinen
deutſchen Arbeiterkongreſſes zu Leipzig von Ferdinand Laſſalle
(Chicago, Charles Ahrens). 3. Protokoll des Vereinigungs-Kongrefſes
der Sozialdemokraten Deutſchlands, abgehalt n zu Gotha vom 22.
bis 27. Mai 1875 (Leipzig, Verlag der Genoſſenſchafts-Buchdruckerei,
1875). 4. Die indirekte Steuer und die Lage der arbeitenden Klaſſen.
Eine Vertheidigungsrede von Ferdinand Laſſalle (Berlin, C. Jhring
Nachfolger, 1874). 5. Zwei Flugblätter mit der Aufſchrift: An die
deutſchen Sozialdemokraten. Redigirt von L. v. Bonhorſt. Heraus-
gegeben von W. Bracke jun. in Braunſchweig. Druck von M. Roſen-
berg in Hamburg.

Die Gemahlin des ehemaligen türkiſchen Botſchafters
Ariſtarchi hat in Veranlaſſung einer durch die deutſche
Preſſe gegangenen Meldung aus Pera folgenden Jnhalts:
„Großes Aufſehen erregte allgemein die in der vorigen
Woche ſtattgehabte Verhaftung des ehemaligen Berliner
Botſchafters Ariſtarchi Bey, welcher in einer geſchloſſenen
Kutſche auf das hieſige Muteſſariflik gebracht wurde. Man
verſichert, daß keine politiſchen Gründe, ſondern lediglich
ſolche privater Natur zu Grunde liegen“ das nachſtehende
Schreiben an die „N. Fr. Preſſe“ gerichtet:

„Jn einer hieſigen Zeitung leſe ich eben eine Notiz aus Pera,
die mich beſonders wegen des Schlußſatzes auf das Peinlichſte berührt,
da er den für meinen Mann, Ariſtarchi Bey, kompromittirendſten
Vermuthungen Raum giebt. Die Sache, die der Korreſpondent aus
Pera in dieſer Weiſe übermittelt hat, iſt einfach folgende: Bei der

Die Conſulate des Deutſchen Reiches.
Die Fülle und der Reichthum der Jntereſſen, welche Deutſchland

nach außen hin wahrzunehmen hat, ſowie ſeine wachſende und ſich
befeſtigende Machtſtellung, legen ihm die Pflicht auf, ſeiner Vertretung
in fremden und fernen Ländern ganz beſondere Sorgfalt zuzuwenden.

Unter den Organen des Reiches, welche berufen ſind, dieſe Vertretung
namentlich in überſeeiſchen Staaten oder Staatsgebieten zu über-
nehmen, ſtehen die Conſulate obenan. Sie ſind im eigentlichen Sinne
des Wortes die Beſchützer und Förderer des bürgerlichen und Erwerbs-
lebens der im Auslande wohnenden Deutſchen, ſie ſind ferner die
berufenen Vermittler für die Regelung der wirthſchaftlichen Be-
ziehungen; denn in ihren Händen liegt die Pflege und Ausbildung
der Handelsverbindungen, die Befreiung des Verkehrs von hemmen-
den Schranken, die Fürſorge für Vermehrung und Ausbreitung des
kaufmänniſchen Geſchäftes.

Das Conſularweſen hat ſich in Deutſchland in engem Anſchluß
an den zunehmenden Handel und Wandel entwickelt und iſt mit
dieſem gleichzeitig fortgeſchritten. Jm Jahre 1870 492 Vertreter in
ſeinen Reihen zählend, hat es deren jetzt 616, entſprechend der be-
deutend geſteigerten Frequenz der überſeeiſchen Handels und Schiff-
fahrtsverbindungen. Jm Jahr 1871 zählte die deutſche Handelsflotte
4519 Schiffe, darunter 147 Dampfer mit 39 500 Mann Beſatzung;
im Jahr 1877 4809 Schiffe, darunter 318 Dampfer, mit 41 800 Mann
Beſatzung. Die Schiffszahl vermehrte ſich mithin um 6 pCt. die
Stärke der Beſatzungen um 6 pCt. Die Zahl der Segler vermehrte
ch um 2—-3 pCt. die Dampfer vermehrten ſich um 116 pCt. Jn

regelmäßiger Fahrt gehende deutſch-transatlantiſche Dampfer gab es
im Jahr 1870 28, im Jahr 1878 57. Nach den verſchiedenen Häfen
der Erde liefen von Schiffen deutſcher Rhederei aus: im Jahr 1873
8524 Fahrzeuge mit 6 130 876 Tonnen, im Jahr 1875 26 315 Fahr-

xuge mit 7 274 928 Tonnen, was eine Vermehrung von 1 144 112
Tonnen ergiebt. Der Schiffsverkehr deutſcher Schiffe nahm dem
Tonnengehalt nach zu: für Oſtindien um 107 819 Tonnen, für China
und Japan um 79 I16 Tonnen, für Auſtralien um 13 421 Tonnen,
für Centralamerika und Weſtindien um 507 825 Tonnen. Dieſe
Zahlen ſtehen mit der oben mitgetheilten Vermehrung der Conſulate

im Zuſammenhang.
rer Organiſation nach zerfallen die Conſulate in Berufs oder

beſoldete und in Wahl oder kaufmänniſche Conſulate. Für die bei
weitem überwiegende Zahl beider iſt ein Amtsbezirk abgegränzt,
innerhalb deſſen dieſelben ihre Amtsfunktionen, ſowohl die bürger-
licher und civilrechtlicher als die politiſcher und wirthſchaftlicher Art
üben. Die Berufsconſulate beſtehen meiſt an ſolchen Plätzen, wo es
ſo nicht allein um die Wahrnehmung commercieller Intereſſen han
t. ſondern wo auch Geſchäfte politiſcher Natur zu erledigen ſind.
Die Verbindung beider Arten von Conſulaten bietet manche Vortheile

r. und hat ſich in mehr als einer Beziehung bewährt. Die Berufs
Velpin vermögen durch ihre genaue Bekanntſchaft mit den deutſchen
Verhältniſſen und Jntereffen, durch beſondere Vorbildung und ihre
uoritative Stellung die vaterländiſchen e kräftig zu ver
gen und das politiſche Anſehen des Staates, den ſie vertreten, zu

heben. Die Wahlkonſuln dagegen gewähren dort Nutzen, wo es auf
rein merkantile Zwecke oder auf lokale Eigenthümlichkeiten und ſpe-
zielle Bekanntſchaft mit den jedem Orte dienſtbaren Hülfsquellen
ankommt.

Die Zahl der deutſchen Berufsconſuln vermehrt ſich ſtetig doch
iſt das von der Reichsregierung in's Auge gefaßte Ziel der all-
mähligen Erweiterung des Netzes von politiſchen Conſulaten noch
nicht erreicht.

Ein Blick auf die geographiſche Vertheilung der Conſulate zeigt,
daß der größere Theil derſelben (345) auf Europa kommt. Die erſte
Stelle nimmt dabei das Land ein, welches wohl die ausgebreitetſten
und vielſeitigſten Beziehungen in Bezug auf Handel, Jnduſtrie, Land
wirthſchaft und Geld- und Kreditweſen hat Großbritannien. Ueber
die Fläche des Vereinigten Königreiches ſind 73 Conſulate vertheilt,
von denen nur eines, das zu London, wegen der zahlreichen dort

es ſich hier um den Schutz und die Unterſtützung materieller Erwerbs-
zweige, welche das wirthſchaftliche Leben und Gedeihen der Bevöl-
kerungen des öſtlichen Deutſchlands nahe berühren. Vermöge ſeiner

günſtigen Lage am Einfluß der Wilig in den Nfjemen und an der

lebenden Deutſchen und mit Rückſicht auf die Wichtigkeit und den
Umfang der dort engagirten vaterländiſchen Jntereſſen ein Berufs-
und General-Conſulat iſt. Auf England kommen 47, auf Schottland
18, auf Jrland 8, nur 6 deutſche Conſulate befinden ſich im Binnen-
lande die anderen alle in Küſtenſtädten und an Hafenplätzen.
Von den Großbritannien umgebenden Jnſeln ſind die Orkney-, Shet-
lands, Scilly- und normanniſchen Jnſeln (Guernſey und Jerſey), ſowie
die nördlichen Hebriden, mit Conſulaten beſetzt.

Nächſt Großbritannien folgt Schweden und Norwegen der Zahl
der Conſulate nach, und zwar mit je 33 auf jedes der beiden König-
reiche, von denen nur 2 in Schweden, in Binnenorten (Fahlun-Jön-
köping) beſtehen. Auf der fkandinaviſchen Halbinſel beſitzt Deutſch-
land 2 Berufsconſulate, und zwar eines in Stockholm welches den
Mittelpunkt für die in Schweden und eines zu Chriſtiania, welches
die Centralſtelle für die in Norwegen angeſtellten Conſuln bildet.
Dies erklärt ſich aus dem Umſtande, daß die Jntereſſen des Handels

großen ruſſiſchen Weſtbahn, war es ſchon ſeit langer Zeit die wich-
tigſte Stadt dieſes Flußgebiets, namentlich für Tilſit, Memel, Königs-
berg. Aus weitem Umkreiſe werden die Produkte des Bodens, Ge-
treide, Holz, Flachs, Hanf, Saat, Talg, Häute dort aufgeſpeichert
und dann von deutſchen Händlern aufgeſucht. Auch der Jmport aus
Preußen ſowie der Tranſithandel durch dieſen Staat, endlich der
Wechſelverkehr, ſind erheblich. Die kommerziellen Geſchäfte zwiſchen
Kowno und Danzig Königsberg, Memel werden durch 8--900 preu-
ßiſche Flußſchiffe vermittelt, welche die Fahrt jährlich drei- bis vier-
mal machen, Ein großer Theil dieſer Schiffe überwintert mit ihrer
Mannſchaft in Kowno; außerdem wohnen dort und in der nächſten
Umgebung an 5000 Deutſche. Auf dieſe Weiſe konzentriren ſich daſelbſt
ſo manigfaltige und bedeutende deutſche Jntereſſen, daß der Anſpruch
auf Herſtellung einer conſulariſu,en Vertretung Deutſchlands die volle
Berechtigung hatte. Kiew iſt der Hauptplatz für die deutſchen

Intereſſen im Südweſten Rußlands und namentlich für die in den
Provinzen Beſſarabien, Podolien, Kijew, Wolhynien und Tſchernijow
anſäſſigen Landsleute. Dieſelben bedürfen bei der großen Entfernung
von ben Centralregierungsſtellen und der natürlichen Jſolirtheit der
Lage ſehr vielfach des conſulariſchen Rathes und Beiſtandes und des

Eingreifens zu ihren Gunſten ſeitens des geſetzlichen Vertreters.
Odeſſa liegt an einer großen Eiſenbahn und DampfſchiffLinie, welche

auch als Jmport-Hafen.
und der Schifffahrt Deutſchlands in Schweden dort jetzt eine ſtetige
Vertretung wünſchenswerth machen. Denn jene Intereſſen überwiegen
die aller anderen Nationen und ſind mit der raſch fortſchreitenden
Entwicklung des Landes fortwährend im Steigen begriffen. Jm
Jahre 1871 erreichte der Werth der Einfuhr von Deutſchland nach
Stockholm 21 Millionen Thaler von einer Geſammtziffer von 35 Mil-
lionen. Die Zahl der deutſchen Schiffe, welche den Hafen von Stock- Beamten gekommen.
holm beſuchten, betrug im Jahre 1871 137, im Jahre 1873 169,
und iſt ſeitdem mit geringen Schwankungen regelmäßig im Fort-
ſchreiten geblieben. Aehnlich ſind die Verhältniſſe in Chriſtianiag,
welches bis vor wenigen Jahren von etwa 500 norddeutſchen Schiffen
beſucht wurde, wo die Jmport- und Exporthandels- Bewegung nach
und von Deutſchland her über 40 Millionen Mark betrug, wovon 25
allein auf Hamburg und Bremen kamen.

Die dritte Stelle, was die numeriſche Vertretung betrifft, nimmt
Rußland ein. Jm europäiſchen Rußland amtiren 39 deutſche Con
ſuln, von denen 7 Berufsconſuln ſind, und zwar zu St. Petersburg,
Warſchau, Helfingfors, Kowno, Kijew, Odeſſa und Moskau. Mehrere

Norddeutſchland mit den nach Perſien und Kleinaſien führenden Ver-
kehrsſtraßen verbindet. Seine Bedeutung beſchränkt ſich indeß nicht
allein hierauf. Die ſüdruſſiſchen Bahnen haben Odeſſa zum erſten
Exportplatze Rußlands gemacht, durch den Suez-Kanal gewinnt es

Die Schifffahrtsbewegung nimmt dem ent
ſprechend zu. Odeſſa iſt ſchon jetzt ein Handelsplatz erſten Ranges
und auch für Deutſchland von wachſender Bedeutung. Dazu geſellt
ſich noch die Nothwendigkeit, andere Jntereſſen zu pflegen. Südruß-
land iſt mit zahlreichen deutſchen Anſiedelungen bedeckt. Zu den
Koloniſten und Beamten ſind in neuerer Zeit noch Maſſen von Eiſen
Arbeitern, Technikern, Konſtrukteuren, Telegraphen- und Bahn-

Jn dem weiten Gebiete ſüdlich des Moskauer-
Bezirks bis zum Schwarzen Meere findet der Deutſche nur in Odeſſa
conſulariſche Vertretung und Rath, deſſen er, ſowie jeder Fremde, in
den von der Hauptſtadt a een Landestheilen bedarf. Bezüg-lich Moskaus iſt hinlänglich bekannt, daß die deutſche Kolonie daſelb t,

namentlich ſeit Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den Verband
des Deutſchen Reiches, ſehr anſehnlich gewachſen iſt. Abgeſehen von
den vielfachen Geſchäften, zu welchen die Angelegenheiten dieſer hier
ſo zahlreich verſammelten Schutzangehörigen Veranlaſſung geben,
wird auch die Vermittelung des Konſulats in zahlreichen Fällen von
der Heimath aus durch Private und Behörden in Anſpruch genom-
men zur Geltendmachung von Forderungen, Einziehung von Erkun

davon ſind von beſonderer Bedeutung. Kowno dient nicht den Jnter- digungen, Zuſtellungen und Ermittelungen, Legaliſationen und
eſſen und Bedürfniſſen des Welthandels, nichtsdeſtoweniger handelt anderen Akten des Rechts und Geſchäftslebens.



Rückfahrt von einer Spazierfahrt wurde in der Nähe der Stadt der
Wagen meines Mannes plötzlich durch drei Jndividuen feſtgehalten,
die ſich als geheime Poliziſten zu erkennen gaben und ihn aufforderten,
ihnen zu folgen. Da die Leute nicht zu belehren waren fuhr meinMann mit ihren zum Polizeibureau, deſſen Chef ſogleich Ariſtarchi

Bey erkannte und ihn dringend um Entſchuldigung bat. Der Polizei
chef begab ſich ſpäter zu Ariſtarchi Beä, um die r zu
wiederholen. Die ungeſchickten Poliziſten find beſtraft worden. Dies
der Sachverwalt.

Achtungsvoll und n
4 nna Ariſtarchi Bey, geb. v. Bonin.

Biebrich, 26. Mai. 1879.“
Die Bundesrathsausſchüſſe für Verfaſſung,

für Juſtizweſen und für Elſaß-Lothringen haben
geſtern dem Bundesrath in Bezug auf den Geſetzentwurf
über die Verwaltung Elſaß-Lothringens den Antrag über
reicht, dieſe Vorlage in der Faſſung anzunehmen, welche
aus den Berathungen der Ausſchüſſe hervorgegangen iſt.
Die Abänderungen ſind folgende: F 1 heißt anſtatt, der
Kaiſer kann die Ausübung der Staatsgewalt einem Statt
halter übertragen u. ſ. w., der Kaiſer kann landes herrliche
Befugniſſe, welche ihm kraft Ausübung der Staatsgewalt
zuſtehen u. ſ. w. O 2 hat eine Zuſammenziehung der in
der Vorlage enthaltenen zwei Abſchnitte in einen einzigenerfahren, 96 4 und 5 ſind in F 4 vereinigt, J 6 des An

trages enthält den H 7 der Vorlage, und als S 7 tritt ein
die Beſtimmung: Jn Vertretung der Vorlagen aus dem
Bereich der Landesgeſetzgebung ſowie der Jntereſſen Elſaß-
Lothringens bei Gegenſtänden der Reichsgeſetzgebung können
durch den Statthalter Kommiſſare zum Bundesrath abge
ordnet werden, welche an der Berathung über dieſe Ange
legenheit theilnehmen. Eine fernere Aenderung iſt, daß
beim Zuſammenſetzen des Staatsraths J 10 des Antrages
die Mitgliedſchaft des kommandirenden Generals ſtreicht.

13 der Vorlage iſt getheilt in 80 13, 14, 15, 16 und 17;
18 der Vorlage fällt fort, da deſſen Gegenſtand in den

neuen 7 übergegangen iſt. Jn Bezug auf das Jnkraft-
treten des Geſetzes beſtimmt der letzte 23 an Stelle
des 20 der Vorlage: „Der Zeitpunkt, an welchem
obiges Geſetz in Kraft tritt, wird durch kaiſerliche Ver
ordnung beſtimmt.“

Zum Stand der wirthſchaftlichen Vorlagen
bemerkt die neueſte „Germania“:

Das können wir der „Poſt“ aber ſchon verrathen, daß daß Cen
trum durch die Konkurrenz bei der Auktion ſich nicht verführen
laſſen wird, mehr zu bieten, als es in wohlbedachter Schätzung be
ſchloſſen hat.

Mit einem Bilde aus den Berliner lokalen Verhält
niſſen ſagt zu dieſem ultramontanen Geſtändniß die
„Nat.-Ztg.“:

So ſchreibt das leitende Blatt der leitenden Mehrheit des Reichs
tages. Nicht von Vorgängen auf dem Mühlendamme oder auf einer
Schwindelauktion in der Friedrichsſtadt iſt hier die Rede, ſondern
Rache Politik des Deutſchen Reiches des ſtolzen Deutſchen
Rei

Jn Leipzig iſt am 27. der Reichs-Ober-Handelsgerichts
rath Lothar Schilling geſtorben. Derſelbe war vor ſeiner
1875 erfolgten Berufung in das Reichs-Ober-Handelsge-
richt Vizepräſident des Appellationsgerichts in Dresden.
Da er zum Rath an dem am 1. Oktober ins Leben treten
den Reichsgericht ernannt war, ſo wird die königlich ſäch-
ſiſche Regierung ein neues Mitglied für die eingetretene
Vakanz vorzuſchlagen haben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Am 27. d. Mts. konzertirte hier
die Herzoglich Ratiboer uniformirte Muſikſchule unter Leitung
ihres Dirigenten Wachtarz auf dem Bürgergarten. Dieſe
uniformirten kleinen Mufiker einige dreißig an der
Zahl überraſchten und erfreuten das Publikum mit
wirklich künſtleriſchen Leiſtungen. Am 29. d. gab eben-
falls auf dem Bürgergarten das Muſikchor des hieſigen
Jägerbataillons ein Konzert mit gewähltem Programm zum
Beſten der anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier unſeres
hochverehrten Kaiſerpaares zu errichtenden Provinzial
Jägerſtiftung, deren Zinſen hauptſächlich zur Unterſtützung
von Jnvaliden verwendet werden ſollen. Aus dem
Saalkreiſe wurde jUngſt berichtet, daß dort die Maikäfer
überall in großen Maſſen erſchienen wären. Jn hieſiger
Gegend ſind dieſe Käfer bis jetzt nur ſehr ſporadiſch auf-
getreten. Das in der letzteren Zeit eingetretene warme
und fruchtbare Maiwetter die in unſrer Gegend nieder
gegangenen Gewitterregen haben bis jetzt keinen Schaden
durch Hagel angerichtet hat auf die Vegetation einen
außerordentlich günſtigen Einfluß ausgeübt. Die Rebſtöcke
in den beſſeren Lagen unſerer Weinberge, welche bis vor
Kurzem kein Lebenszeichen von ſich gegeben hatten, zeigen
bereits namentlich der Gutedel nach dem vierten
Blatt die geſunden und kräftigen Geſcheine. Die Obſt-
bäume haben faſt ſämmtlich und in kurzer Zeit abgeblüht
und reiche Früchte angeſetzt. Das Sommergetreide iſt
üppig herausgewachſen und auch das dünn beſtandene
Wintergetreide hat ſich nunmehr recht tüchtig beſtockt.

Vom Eichsfelde, den 30. Mai. Jn hhieſiger
Gegend ſind die Regengüſſe der letzten Wochen, ſowie die
Wärme der letzten Hälfte des Wonnemonats nicht ohne
weſentlichen Einfluß auf die Vegetation der Fruchtfelder
geblieben überall grünt und blüht es auf den Feldern und
auf den Wieſen, in den Gärten und in den Hainen. Die
Obſtbäume prangen im vollſten Blüthenſchmuck und ver-
heißen da, wo die Blüthen durch Hagel nicht herunter-
geſchlagen worden ſind, eine recht gute Obſternte. Auch
die Winterſaaten haben ſich nunmehr um ein Bedeutendes
erholt, und Kartoffeln und Sommerſaat ſcheinen ungemein
kräftig hervorzutreiben. Leider fehlt es aber hier auch nicht
an Ungeziefer; Bäume und Hecken ſitzen voller Maikäfer
und Schnecken, um ſich an dem jungen Laube gütlich zu
thun immerhin eine merkwürdige Erſcheinung nach
einem ſo ſtrengen Winter. Jnfolge der letzten Regen-
güſſe am 20., 25. und 27. d. Mts. iſt unſer Leinefluß
bedeutend angeſchwollen, ſo daß zu befürchten ſtand, die
Gewäſſer würden über ihr Bett hinaus auf die angrenzenden
Fluren gehen. Es tritt ſomit wieder deutlich zu Tage,
wie dringend geboten es erſcheint, daß endlich die Pläne
zur Eindämmung der oberen Leine zur Ausführung ge-
langen. Die kgl. Landroſtei in Hildesheim hat hierauf
bezügliche Pläne ausgearbeitet; auch haben mehrere Be-
amte die Sachlage perſönlich in Augenſchein genommen.
Es liegt nun auf Seiten der Gemeinden, wie ſie ſich zu
dieſem Projekte ſtellen werden.

z Aus der goldenen Aue und Umgegend,
d. 30. Mai. Ein Schneidermeiſter aus dem Dorfe Ritte-

burg beſuchte am letzten Sonntage das Schützenfeſt zu
Artern. Auf dem Rückwege während der Nacht hatte
er das Unglück, von dem ſchlüpferigen Wege ab und in
die Fluthen der Unſtrut zu gerathen, in denen er ſeinen
Tod fand. Die Leiche wurde an der Obermühle bei Ritte-
burg vorgefunden. Jn Klein-Bodungen ſchlug der
Blitz am 27. d. Mts. in den Kirchthurm, ohne jedoch zu
zünden. Jn Frankenhauſen wurde bei einem Ge-
witter am 27. d. Mts. ein Wohnhaus in der Altſtadt vom
Blitz getroffen, welcher zündete; doch wurde das Feuer
rechtzeitig gelöſcht. Der Blitzſtrahl fuhr auch durch das
Wohnzimmer, in welchem ſich mehrere Leute befanden;
doch wurde Niemand beſchädigt. Jn Artern trank in
dieſen Tagen ein 6jähriges Mädchen des Kaufmanns G.
aus einer Flaſche, in welcher Schwefelſäure enthalten
war. Jnfolge deſſen hat ſich das Kind Brandwunden im
Jnnern zugezogen, die für das Leben deſſelben fürchten
laſſen. Jn Weſthauſen bei Heiligenſtadt glaubte
man neulich eine Petroleumquelle in einem alten verfalle
nen Brunnen entdeckt zu haben. Das brennbare Mineral
war jedoch aus einem undichten Faſſe in den Brunnen
gelaufen ſomit hatten ſich die Leutchen umſonſt gefreut.

Die drei ſog. Vogteidörfer Dorla wurden am 27. d.
Mts. ebenfalls von einem ſchweren Gewitter mit Hagel-
ſchlag heimgeſucht letzterer ſoll dem Getreide weniger,
als den blühenden Obſtbäumen geſchadet haben.

Bei einem am Sonnabend über Großſtöbnitz
(Altenburg) ziehenden Gewitter traf der Blitz auch den
dortigen Kirchthurm, zerriß die Bedachuug deſſelben, drückte
den an ſich ſchon ſchief ſtehenden Thurm noch mehr auf
die Seit und nahm dann ſeinen Weg in das Kirchenſchiff,
wo er von einer in der Kirche in einem Glaskaſten befind
lichen Gypsbüſte Dr. Luthers den Kopf abſchlug.

Leipzig, d. 30. Mai. Jm Schützenhauſe fand
vorgeſtern eine von 3—400 Studenten beſuchte Verſamm
lung ſtatt, um ſich darüber ſchlüſſig zu machen, wie ſeitens
der Studenten das Goldene Hochzeitsjubiläum des Deutſchen
Kaiſerpaares zu begehen ſei. Nach Ablehnung mehrerer
Vorſchläge wurde beſchloſſen, hier in Leipzig einen ſolennen
Commers abzuhalten.

Halle, den 30. Mai.
Das ſo eben erſchienene Verzeichniß des Perſo-

nals und der Studirenden hieſiger Univerſität pro Sommer-
ſemeſter weiſt eine Frequenz von 1064 Studirenden nach.
Nach den inzelnen Fakultäten vertheilen ſich dieſelben dahin

1. Theologen:
Preußen 227
Nichtpreußen 25

252
2. Juriſten:

Preußen 100
Nichtpreußen 9

109
3. Mediziner

Preußen 124Nichtpreußen 19
143

4. Philoſophen
Preußen mit Reifezeugniß 322

ohne 99Nichtpreußen 115
536

5. Hoſpitanten 24Den einzelnen Staaten gehören an: Preußen 872
(und zwar Provinz Oſtpreußen 11, Provinz Weſtpreußen
16, Brandenburg 95, Pommern 46, Poſen 28, Schleſien
70, Sachſen 488, Schleswig-Holſtein 4, Hannover 28,
Weſtfalen 26, Heſſen-Naſſau 10, Rheinprovinz 49, Hohen-
zollern 1). Anhalt 30. Baden 1. Bayern 3. Braun-
ſchweig 7. Bremen 7. ElſaßLothringen 1. Homburg 3.
Heſſen 4. Lippe Detmold 5. Lippe Schaumburg 1.
Mecklenburg- Schwerin 6. Mecklenburg-Strelitz 4. Olden-
burg 6. Reuß j. L. 4. Reuß ä. L. 1. Königreich Sachſen
16. Sachſen Altenburg 3. Sachſen Coburg Gotha 7.
SachſenMeiningen 6. Sachſen- Weimar 8. Schwarzburg-
Rudolſtadt 4. Schwarzburg-Sondershauſen 7. Waldeck 1.
Württemberg 1. Oeſterreich 14. Belgien 1. Frankreich 1.
Großbritannien 2. Niederlande 41. Rumänien 1. Ruß-
land 5. Schweiz 3. Türkei 1. Amerika 2. Aſien 1.
Gegen Winterſemeſter 1878,79 iſt eine Vermehrung der
Frequenz der Univerſität von 80 Köpfen eingetreten.

Wie wir geſtern mittheilten, war zur Behandlung
der erkrankten Herzogin von Anhalt und ihres Sohnes,
des Prinzen Aribert, Herr Geheimrath Profeſſor
Volkmann von hier nach Deſſau berufen worden. Für
den Prinzen Aribert, deſſen Leiden in einer Fußverſtauchung
beſteht, hat ſich eine Badekur nöthig gemacht und iſt dem-
ſelben zu dieſem Zwecke von Herrn Proffeſſor Volkmann
Bad Wittekind empfohlen. Wie wir hören, iſt Prinz
Aribert bereits in Wittekind eingetroffen, mit ihm zugleich
ſein älterer Bruder, Prinz Eduard, den das Bad bereits
vor drei Jahren längere Zeit zu ſeinen Gäſten zählen durfte.

Geſtern Vormittag ertrank in einem offen und
unbedeckt ſtehen gelaſſenen Fiſchbaſſin der 6 Jahr alte
Sohn des Lohgerbermeiſters und Fiſchhändlers K. Fiſcher
plan 4 hier.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Mai 1879.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Wiegandt ein Sohn, Moritzkirch
hof 10. Dem Aufſeher M. Kirmſe ein Sohn, Königsſtraße 24.
Eine unehel. Tochter peseheigt 2a. Dem Polizei-Sergeant
F. Rätz ein Sohn, Große Wallſtraße 24a. Dem Bahnarbeiter
A. Bärenklau eine Tochter, Große Klausſtraße 12.

Geſtorben: Des Handarbeiter E. Kitzel Sohn Willy, 11 Monat
24 Tage, Darmkatarrh, Spitze 31. Des w P. Graf
Tochter Anna, 4 Monat 4 Tage, Atrophie, Harz 41. Des
Bahnarbeiter A. Bärenklau Tochter, 4 Stunden, Schwäche, Große
Klausſtraße 12.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 28. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Handarbeiter A. A. Klopfer und A. F. H.
Wendt, Kleine Breitenſtraße 11.

Geſtorben: Des Maurermeiſter W. G. L. Köhler Sohn, 2 Jahr
6 Monat 17 Tage, Kehlkopfsbräune, Burgſtraße 51. Des Schuh
macher A. Schwenke Tochter, 11 Monat 23 Tage, Schwäche, Advo-
katenſtraße 9.

Meldungen am 29. Mai.
Geboren: Dem Fabrikſchmied G. G. E. Reinicke ein Sohn,

Breitenſtraße 10.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Director Giebel a. Guben. Hr. stud. meq
Lichtenſtein a. Göttingen. Hr. stud. jur. Horn a. Gdttin en
Hr. Fabrikant Falk a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Veit a. Guten
Dittmann a. Magdeburg, Mahler a. Conſtanz, Rohde a. Naumburg

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Löwenheim m. Fam. a. Verlin
Ingenieur Katow a. Verona. Hr. Oberlieut. Germler g. Trieſt
Die Hrrn. Kaufl. Bauth a. Hamburg, Wetzler a. Vlotho, Kaiſer
u. Morgenſtern a. Leipzig Schwab a. Caſſel, Mentz a. Cöln.

Stadt Hamburg. Hr. Ämtsrath Dietze m. Fam. a. Barby. Hr
Senator Buff a. Bremen. Hr. Jngenieur Faßbender a. Gmünden
Frau v. Kaliſch a. Doberitz. Hr. San.-Rath Dr. Jaſchkowitz a
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bieler a. Harburg, Blaß m. Fam a.
Hamburg Schneider a. Glauchau, Ramm a. Hannover Peterg
dorff a. Berlin, Carlebach a. Stuttgart.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Crimmitſchau
Böhmer a. Haſpe, Eiſenhardt, Heller Aßmus, Bernhardi
Bruckmann a. Berlin, Wieſenthal a. Leipzig Kimet g. Frankf.
furt a. O., Steiermann a. Hanau, Gotte a. Hagenau, Haſenthal
a. Cöln, Herrmann a. Carlsruhe, Schlottmann a. Brandenburg

Goldene Kugel. Hr. Stadtrichter Martini a. Berlin. Frax
Rentiere Martini a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Schmidt a
Wetzlar. Hr. Reviſor Redelbeiger a. Speier. Hr. Oberforſtmeiſter
v. Scheigen a. Schleswig. Hr. Dr. Aue a. Heidelberg.
Rentier Müller a. Stettin. Hr. Fabrikant Werner a.
Die Hrrn. Kaufl. Kohlmann a. Mainz, Möller a. Hamburg
Herbſt u. Krepaler a. Berlin Hereling u. Höcker g. Mainj
Baßler a. Heiligenſtadt, Hoffmann a. Frankfurt.

NRuſ wer Hof. Hr. Realſchullehrer Dr. a m. Frau
Berlin. Hr. Rentier Bertullot a. Braunſchweig. Hr. Rentier
Cropp m. Schweſter a. Hamburg. Hr. Rentier Böhling m. Frau
a. W Hr. Geſchäftsführer Warem a. Berlin. Die Hrmy
Kaufl. Roßbach a. Magdeburg, Schulz a. Berlin, Pelz a. LiegnitFräul. Schulz a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Stokmar m. S
a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Superint. Löffler a. HalberſtadtFabrikant Vogt a. Gleitſch. Die Hrrn. Kaufl. Werte hege

Nordhauſen, Lenthe a. Paris. Hr. Rentier Haſche a. Berlin.
Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Bienert u. Dietrich a. Weidg

Fackenheim a. Halle. Hr. Rentier Hamann a. Erfurt. Hr. Dr.
Strauß a. Wiesbaden.
Gutsbeſitzer Grieſemann a. Jüterbogk.

Zur UnfallStatiſtik.
„Bei der Magdeburger Allgemeinen Verſicherung

Actien- Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung
kamen im Monat April 1879 zur Anzeige: 8 Unfälle welche den
Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 5 Unfälle, in Folge
deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 41 Unfälle
welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden, 376 Unfälle
mit vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit; Summa
430 Unfälle. Von den 8 Todesfällen trifft je einer auf
einen DampfſchleppſchifffahrtsBetrieb, eine Buntpapierfabrik, eine
Maſchinenfabrik, eine combinirte Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
eine Papierfabrik, ein Röhrenwalzwerk mit r eine
Spinnerei und eine Mahlmühle; von den 5 lebensgefährlichen
Verletzungen je eine auf eine Teppichfabrik, Gasanſtalt, Schneide
mühle, einen Steinbruch und ein Puddel- und Walzwerk; von den
41 Jnvaliditätsfällen 5 auf Schneidemühlen, 4 auf Rüben-
zuckerfabriken, 3 auf Baugewerke, je 2 auf Brauereien, Mahlmühlen,
Puddel und Walzwerke, Maſchinenfabriken, combinirte Maſchinen
fabriken und Eiſengießereien, je einer auf eine Oelmühle, Nägel-
und Drahtſtiftfabrik, t Eiſenbahnbedarfsfabrik, Asphalt-
fabrik, Theerſchweelerei, Papierfabrik, Holzſtofffabrik, combinirte
Mahl und Schneidemühle, Uhrenfabrik, combinirte Mahl, Oel und
Schneidemühle, Ziegelei, ein Röhrenwalzwerk, Anſtreicher Gewerbe
SpeditionsGeſchäft, techniſches Geſchäft und einen Landwirthſchafts
betrieb, ſowie die Einzel- Verſicherung eines MahlMüllers.

Literariſches.
Von dem Verfaſſer der früher erſchienenen „Drei Kaiſer-

lieder“, dem Archidiakonus Göttling in Sorau, find für den
11. Juni als Beigabe 2 Lieder veröffentlicht, welche bei Klinckmüller
in Sorau herausgekommen und für den geringen Koſtenpreis pro
S 20 Pf. zu haben find. Manchen Schulanſtalten wird
dieſe Notiz willkommen ſein.

Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Mai.

Das Barometer iſt über Nordeuropa ſtark gefallen, in dem
Streifen von Oeſterreich bis zur Nordſee ſtark geſtiegen. Ein Gebietniederen Luftdrucks erſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln bis nach

Finnland mit einem Minimum über Südſkandinavien, welches im
ſüdlichen Oſtſeegebiete ſtarke ſüdweſtliche Winde veranlaßt. Auch
im Canal herrſchen ſtarke ſüdweſtliche Winde. Jn Weſteuropa iſt
die Temperatur wenig verändert von den Niederlanden bis Süd
deutſchland geſtiegen und nordöſtlich von dieſem Gebiete beträchtlich
geſunken. Das Wetter iſt veränderlich, jedoch in Centraleuropa
vorwiegend heiter. Ueber der ſüdlichen Oſtſee ſowie in Hamburg
fanden geſtern vielfach Gewitter ſtatt.

ttel.39. m.Luftdruck Par. Linien 335,20 334,94 333 91 334,68
Luftdruck Millim 756 15 755 57 753,24 754.,99
Dunſtdruck Par. Linien 3 52 416 419 3,96
Dunſtdruck Millim. 7,95 9,39 9.45 8,93

Druck der X Par. L. 331,68 330,78 329,72 330,73
trockenen Luft Mill. 748,20 746,18 743,79 746,06

Rel. Feuchtigkeit 77,9 61,9 79,2 729Wärme Réaumu. 9,4 14,3 11,3 11,7Wärme Celſius 11,75 17,88 14,13 14,59
e WWanſicht en NW I. W I.Himmelsanſich eiter 3. zmul. ht. 5 völlig heit. heiter 3.Volkenforn Str ß 86 n uCum.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 30.—31. Mai: 6,2 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
futr am 31. Mai 1,47 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung,

Verliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 31. Mai 1879.

BergiſchMärkiſche 94 50 Cöln-Mindener 135,50 Oberſchleſiſce
A. C D. 157.75 Rheiniſche 129,25. Oeſterr Staatsbahn 484,50
Lombarden 148,--. Oeſterr CGred.-Act. 474.50. Pr. u. Conſolid,
106, Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 195, Septbr. Octbr. 195, ruhig.
Roggen. MaiJuni 122 50 Juni-Juli 122,50. Septbr. Octbr. 130

ruhig
Gerſte loco 113 180.

afer. Mai 128,
piritus loco 51 30. MaiJuni 51,40.

matt.
Nüböl loco 56,70. MaiJuni 56,40. Septbr. Octbr. 57,50.

Coursbericht von ZTeising, Arnold, Heinrich Co.
am 31. Mai 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 95,--. Berlin Potsdam Ma a
St.Act. 94,75. BerlinStettiner St.Act. 107,50. a därki
StammAct. 94 50. CölnMindener St.Act, 135 25 Magdeb.Halb
StammAct. 144 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 157,75. Rheiniſ
129,25. Franzoſen 485, Lombarden 148,50. Oeſterr. CreditAct.
475,50. Darmſtädter Bank-Actien 133,90 Diskonto-Command.
157,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 106, Kurz London 20425.
Kurz Amſterdam 168,10. Oeſterreichiſche Noten 175, Rechte Oder
UferStammActien 127, Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 89,10
Ungariſche Goldrente 83,10. Oeſterreichiſche PapierRente 60,25
Tendenz: feſt

Ha. Jngenieur Meiſter a. Berlin. Hr.

AuguſtSeptbr. 5330,

Städtiſche
Städtiſche
Sparkaſſe
Spar u.
Börſenver
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 1. Juni:

änn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsfitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins-
Kaufwaldr Tlrichsſtraße 53dige heulen kHawerbeſchule: Vm. 10 Zeichnen, Stenographie Schreiben.

Jitebibliotbet: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Patentſchriften Leſezimmer L des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

eöffnet von 9 r.nene täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
neerte. n von der Capelle des Stadt Muſikdir. W. HalleConcerte n Bad Wittekind u. gr. Abend- Concert im Cafe David Ab. 8.
Zwei gr. Militair-Concerte, v. Muſikcorps des 3. Brandenb. Jnf.-Regmts.

Nr. 20 (Hofrock) in Freybergs Garten Nm. 3, u. Ab. 8.

Montag den 2. Juni:
eradſchaftl. Krieger Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver

ſammlung Wilhelms traße 14.
Concerte. v. n von der Capelle des Stadt Muſikdir. W. Halle

m. 3, in Bad Wittekind u. gr. Abend Concert im Café David Ab. 8.
Gr. FrühConcert r 6, ſowie Nm. 3 u. Ab. 8 gr. Militair Concerte ge

geben v. Muſikcorps des 3. Brandenb. Jnf.Reg. (Hofrock) in Freybergs Garten.

Dienstag den 3. Juni
Die Königl. Univerſitäts Bibliothek iſt vom 31. Mai bis incl. 3. Juni geſchloſſen.Janien Bibliotbet geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

haus.ernſ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—l, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Rr. 19) geöffnet von 9-- l Uhr und von 3-6 Uhr.

Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8. Bibliothek, im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Dolhtechniſcher Verein Ab. 7.--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7-8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.

Concerte. Nachmittags Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle
Rm. 3, in Bad Wittekind.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. e
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen e die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's W Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
giegenmilch.S hab Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 27. Mai 1879.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Bern-
hard Pohle hier iſt der Kaufmann Herr Vernhard Schmidt
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Suuhbrniseseson.
Die Verdingung der Staakerarbeiten incl. Material-

lieferungen zum Neubau des pathologischen Instituts hier-
ſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen. Reflectanten wollen ihre
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten bis Donnerstag den
5. Juni er. Vormittags 11 Uhr an mein Büreau, Friedrich-
ſtraße 24, verſiegelt einreichen, woſelbſt auch die Bedingungen, Koſten-
anſchlag c. während der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 29. Mai 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Gras- und Grummet-Nutzung auf der etwa 14

Morgen großen ſogenannten Spitze bei Wörmlitz, ſoll am
Freitag d. 6. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr

öffentlich meiſtbietend in Abtheilungen an Ort und Stelle verpachtet
werden.

Halle aS., den 29. Mai 1879.
Der Waſſerbau-Jnſpector.

Russell.
Süsslkirschen- Verpachtung.

Die diesjährige Süßkirſchen-Nutzung der dem dieſſeitigen Kreiſe
gehörigen Bäume an der Kreischauſſee von Zörbig nach Löbejün ſoll

Montag d. 9. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im Tacke'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau öffentlich meiſtbietend unter ſo
fortiger Bezahlung des Pachtgeldes verpachtet werden. Die weiteren
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, 2den 9. Mai 1879.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

V. Seydewitz.
Vorzügl. u. preiswerthe Ritter u. Landgüter
in Deutſchböhmen, Provinz Schleſien, Pommern, Sachſen, Poſen,
preußiſche Oberlauſitz u. Regierungsbezirk Caſſel habe ſofort unter den
coulanteſten Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft koſtenfrei durch Dr. jur. Schunädt, Leipzig,
Roſenthalgaſſe 4.

Wagen- Verkauf.20000 600054004500 3000
u. 1800 .4 ſind zum 1. Juli auf

Elegante, faſt neue Lan-
dauer, zwei u. vierſitzige halb-

gute Hypothek n durch
G.

verdeckte offene Droſchken u.
artinius.

Jagdwagen, ferner ein neuerCommis-Geſuch.
Für ein hieſiges Material Geſchäft werer Leiterwagen für

125 Thlr., ein neuer einſpännerwird ein älterer, ſolider Commis,
tüchtiger Verkäufer, bei möglichſt u. ein gebrauchter zweiſpänner

Leiterwagen billig zu verkauf. beibaldigen Antritt geſucht. Offerten

A. Salzmann, (Giebichengtein.werden unter F. W. 4 44 poſt-
lagernd Halle erbeten.

dienende

zu 3000 Mark;

16,53 qm und eine Roſtfläche

an Ort und Stelle unmittelbar an

verkauft werden.

Artern, den 27. Mai 1879.

Fgaluſ Buckau bei Magdeburg gehörende,
aſchienen und Geräthe, nämlich

a. eine Locomotive „Otto“ mit 12pferdekräftiger Leiſtungsfähigkeit,
aufrechſtehendem Dampfkeſſel von 1,015 m äußerem Durchmeſſer
und 1,88m Höhe, ſowie 7,621 qm feuerberührter Fläche, abgeſchätzt

b. eine Locomotive „Clara“ mit cylindriſchem Langkeſſel, erbaut von
Krauſe u. Co. München 1878 Nr. 688, welche eine normale
Dampfſpannung von 12 Atmoſphären,

beſitzt, abgeſchätzt zu 6000 Mark;
c. 18 Stück Lowrys zum Erdtransport dienend,

dern und Achſen taxirt à St. 75 Mark,
auf den 7. Juni cr. Nachmittags 3 Uhr

ſchuppen des zukünftigen Bahnhofs bei Artern gegen Baarzahlung

Die ſpeziell techniſche Beſchreibung der bezeichneten Locomotiven
liegt in dem Büreau des hieſigen Gerichts zur Einſicht offen.

Jm Wege des Meiſtgebots ſollen folgende, dem Bauunternehmer
zum Eiſenbahnbau

eine Totalheizfläche von
von 0,35 qm mit 64 Siederöhren

mit eiſernen Rä-

dem im Bau begriffenen Güter-

Heſſe, Kr.-Ger.-Sekr.

zu machen
geweſene

Schwimm- und
in den Weingärten von Grund

fort ausgeſtattet habe.

gegründeten Methode ertheilt.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

S

Zugleich ſtelle mehrere Breaks,

zum Verkauf.

Auswahl.

Av is! lEinem verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige
daß ich die von Gebr. Elitzsch früher errichtet

Neuerungen verſehen und mit allem der Jetztzeit entſprechenden Com-

Schwimmunterricht wird unter der ſorgfältigen Leitung eines
geübten Lehrers und nach der neueſten,

Jch halte meine Badelocalitäten,
nen werde, zu häufiger Benutzung angelegentlich empfohlen und zeichne

Hochachtungsvoll

Gr l.
W Die Wagenfabrik von W. Hebestreit (D. Wür-

S Efol Nachfolger) in Bernburg hält ihr großes Lager aller
Sorten Luxus-Wagen in den neueſten Faqhons bei ſolider

Arbeit und mehrjähriger Garantie beſtens empfohlen.

offene und zwei gebrauchte noch ſehr gute halbverdeckte Wagen billig

Jn Kutſchgeſchirren ſowie Rektzen gen habe ich ſtets große

Bade- Anſtalt
aus reſtaurirt, mit verſchiedenen

auf praktiſchen Erfahrungen

welche ich am I. Juni eröff-

verkauft Orövßig Nr. 2.

Preſchwagen, auch einige gebrauchte

Hehestreit.
Die Anfuhr von 63 cbm Stein

knack aus dem Galgenberge bei
Trotha und 5 cbm Kies aus der
Kuhnt'ſchen Grube bei Canena auf
die Delitzſcher-Straße ſoll Mittwoch,
den 4. Juni c., Nachmittag 3 Uhr
unter näher bekannt zu machenden
Bedingungen im Burkhardt'“
ſchen Gaſthofe zu Burg an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Schönnewitz, d. 29. Mai 1879.

Der Gemeindevorſtand.
Teicha, am 30. Mai 1879.
Die zum Anbau an die hieſige

Schule erforderlichen Arbeiten ſollen
im Einzelnen an geeignete Werk-
leute zur Ausführung übergeben
werden. Offerten wolle man bis
zum 12. Juni c. bei dem hieſigen
Schulzen einreichen, bei welchem auch
Zeichnung und Anſchlag zur Einſicht
bereit liegen. Der Schulvorſtand.

ch ſuche für
Reiſe und Comtoir

einen jungen Mann, der bereits
länger in der

Farbwaarenbranche
gereiſt hat und die Kundſchaft kennt.

Offerten unter Angabe der Ge-
haltsanſprüche und der bisherigen
Thätigkeit sub „J. Z. 7619 be-
fördert Rudolf losse, Rer-
lüm, S W.

GrundſtücksVerkauf.
Die vormaligen Proeſchelſchen

Schweelereigebäude bei Teutſchen
thal mit 3 Mrg. Grundfläche, in
gleichen Ackerplan von circa 10 Mor
gen ſollen durch mich im Auftrage
der Beſitzerin verkauft werden.

Reflektanten wollen ihre Gebote
bis 15. Juni mir abgeben.
G. Martinius, Alter Markt 34.

Wieſen- Verpachtung.
Die Burgliebenau-Döll-

nitzer Pfarrwieſen ſollen Montag
den 9. Juni, Morgens 9 Uhr, ver-
pachtet werden.

Ein Gut von 110 Mrg. Feld,
beſter Boden, mit ausgezeichneten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
mit vollſtändigem lebenden u. todten
Jnventar, in der Nähe Apolda's,
iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Adr. wolle man sub P.
R. 100 an die Annoncen-Exp. von
Haasenstein C Vogler
in Apolda ſenden.

2 ſelbſt. Landwirthſchaf-
terinnen bei hoh. Geh. f. größ.
Güter geſucht durch Emma
Lerche, Rathhausgaſſe Nr. 14,
„z. Glocke“.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Gut in der Altmark,

eine halbe Stunde von der Stadt,
mit hohen Schulen, von 200 Mg.
beſtem Acker u. Wieſen, guten Ge-
bäuden u. Jnventar, ſtelle ich mit
einem Preis von 22,000 und
6000 zum Verkauf.

Näheres Hotel Schützenhaus
Arneburg, Altmark.

Lack-, Virniss- U.
Farben Fabriken

empfiehlt ſich ein routinirter fachkun
diger Reiſender mit PrimaRefe-
renzen, unverheirathet, militärfrei.
Geehrte Off. erb. an d. „Invaliden-
dank“ in Dresden, sub D. E. 573.

Für ein im flotten Gange be-
findliches Deſtillations-enaros-
Geſchäft wird ein thätiger
Soecins mit etwas Capital ge
ſucht. Uebernahme ſehr gün-
ſtig. Offert. unter A. 4 10.
poſtlag. Halle a/S. erbeten.

Geld auf g. Wechſ., Citat., Hypo-
thek-Auszüge, Brunoswarte 5.

inRoda Thüringen
Station der Weimar-Gerager

Eiſenbahn inmitten ſchöner
Nadelholzwaldungen in geſunder

freundlichſter Lage. Angenehmer
J Sommeraufenthalt. Gute Woh-
nung (pro Woche von 5 .4 an)
und billige Verpflegung. Aus-
kunft ertheilen: Dr. med.
Kipping, prakt. Arzt,Back., Buür germeiſter.

Hoehteine PIChtelpeche ur
Brauereien, Sohllhuaoherpech,

Bürstenbiuderpech 1. Sohitföpech

offerirt ausserordentlich billig
Gustav Gilläschewesküä,

Pechsiederei Stettin.
Agenten, insbesondere solche,

die Kleinere Städte besuchen,
werden bei hoher Provision
gesucht.

Heirathsanzeige.
Einem jungen, thätigen Oecono-
men mit 8000 Thaler Vermögen
wird eine günſtige Gelegenheit
geboten, durch Verheirathung mit
einem 22jährigen Mädchen von an
genehmem Aeußeren in ein Gut
von 200 Morgen zu kommen.
Hierauf reflektirende Herren wollen
ihre Adreſſen unter Chiffre C. H.
poſtlagernd Poſtamt l Halle a/S
einſenden.

Eine möbl. Wohnung m. K. zu

Der Unterzeichnete iſt beauftragt,
ein in der Nähe des ſtädtiſchen
Gymnaſiums belegenes vor 3
Jahren neu villaartig erbautes
herrſchaftliches Hausgrund-
ſtück mit Garten, Pferdeſtall
und Wagenremiſe zu einem
billigen Kaufpreiſe unter gün-
ſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Kaufluſtige wollen ſich
melden beim JuſtizRath

Wippermann.
öffentliche ErklärunDie NMassaverwaltung der Kunten

Vereinigten Britannlasilberwaaren-
Fabrik verkauft ihre Massawaarenvor-
räthe wegen Beendigung des Con-
curses und gänzlicher Räumung der
Lokalitäten

I um 75 Prozent unter
der Schätzung.

Für nur o Mark 14. erhült
man nachstehendes gediegenes Britan-
niasilber-Service aus dem feinsten und

besten Britanniasilber,
(welchbes früher 50 Nark Kkostete)

und wird für das Weissbleiben der Be-
stecke r 25 Jahre garantirt.
6 Stück Britanniasilber Tafelmesser

mit englischen Stahlklingen,
6 Stiick echt engl. Britanniasilber-

Gabeln, feinster schwerster Qualitüt,
6 St. massive Britanniasilber-Speise-

löffel,
6 Stück feinste Britanniasilber-Kaffee-

löffel,
1 St. massiver Britanniasilber-Milch-

schöpfer,
1 St. schwerer Britanniasilber-Suppen-

schöpfer, bester Sorte,
2 Stück effektvolle Britanniasilber-

Salon-Tafelleuchter,
6 St. feinste Britanniasilb.-Bierbecher,
6 Stück fein cisellirte Präsentirtassen

(Tablett's),
1 St. schöner Britanniasilber- Pfeffer-

oder Zuckerbehüälter,
1 St. teiner Britanniasilber-Theeseiher,
42 Stück.
Zu beziehen geg. Postvorschuss (Nach-
nahme) oder Geldeinsendung durch das

Vereinigte Britanniastlber-Fabrixs-Depot

Wien, Vatere Donaustrasse 43.

Für Hoteliers!
Ein am ſchönſten Theil der Pro

menadenanlagen zu Leipzig gelegenes,
ſich zum Betriebe eines Hotels ganz
vorzüglich eignendes Hausgrundſtück
habe ich ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft koſtenfrei durch
Dr. jur. Schmidt, Leipzig,
Roſenthalg. 4.

Beachtung.
Ein jung. rout. gebild. Kaufm.,

30er, aus guter Familie u. feinen
Referenzen, wünſcht ſich bei einem
rentabl. Fabrik oder Waaren-Engros-
Geſchäft mit Capital thätig zu be
theiligen oder aber in ein kaufm.
Geſchäft, gleichviel welcher Branche,
einzuheirathen. Geehrte Adreſſen er
beten an Rudolph Mosse,
Leipzig unt. Chiffre O. P. 6142.

J Berlim,Dr Hirsech, Schützenstr. 18,

gew. Kaiserl. tirkischer
Militärarzt, heilt nach seiner
eigenen sücheren Methode
speciell GeschlechtsSchwäche (Ueberreiz), Bla-
senmnleiden u. secundäre Syr-
phiäliäs aller Art. Ans-
wärtige brieflich dis-
cret u. ohne Berufsstörung.

Zum ſofortigen Antritt oder pr.
1. Juli d. J. wird auf Rittergut
Marienthal bei Eckardtsberga ein
Verwalter geſucht. Einſendung der
Zeugniß- Abſchriften Bedingung.
Marienthal, d. 28. Mai 1879.

D. Matthaei.
Jn Giebichenſtein, Burg-

ſtraße 1, in beſter Lage iſt eine
Wohnung nebſt kleinem La-
den und Werkſtatt ſofort oder
per 1. Juli zu vermiethen,
worin bis jetzt ein Schuhmacher-
geſchäft betrieben wurde.

Offene Stellen
für 1 Koch, 2 Kochmamſells, 2 j.
Mädchen z. Erl. der ff. Küche, 4
Kellner, 1 Hausknecht u. 2 Haus
burſchen. F. A. Petzerling,

Töpferplan 4.
2 Deſtillirblaſen v. Schmiede

eiſen, je 2500——3500 Lit. Jnhalt, in
gutem Zuſtande gleich geſucht. Offert.
sub T. W. C. an Ed. Stück-
rath in die Exp. d. Ztg.

Ein junger Landwirth,gew. Ijähr Freiwillt er, der
3 Jahre in verſch. irth-
e thätig war, ſuchtaldigſt Stellung als Ver-
walter. Off. erbeten Lin-

verm. Parkſtr. Nr. 4, 1 Tr. r.
denau-Leipzig, Joſephſtr.
Nr. 24, II. l.



W e rBörsenlagea S SRerlin, 31. Mai. Der beute zu Ende gehende Monat bat die Erwartungen, welche ich vor fünf Wochen an dieser Stelle aussprach, in reichem Masse ertüllt Das Bör
sengeschäft und die Course baben sich wiederum in einer Weise gehoben, wie sie vor einigen Monaten kaum geahnt ward, und mit grosser Genugthuung kann ich bier hervorheben
dass es mir gelungen ist, für den grössten Theil meiner geehrten Kundschaft die Engagements des Mai zu den höchsten Preisen oder nur wenig unter denselben zu realisiren. Da
Engagement des abgelaufenen Monats war das bedeutendste seit Beendigung der Krisis, und es erscheint nur naturgemäss, wenn dessen Regulirung vereinzelt etwas mehr Schwie
rigkeiten machte und wenn die grossen Massen Wanare, welche durch die stark gestiegenen Course flottant geworden sind, vorübergehend einen stärkeren Druck übten, als in den Vormonate
der Fall war. Trotz der Nähe der Feiertage, für welche sich Niemand mit Engagements zu belasten liebt, hat die Speculation die Hausse in den letzten Tagen kräftig gefördert
Sehr günstige Meinung herrscht jetzt für den Juni.

Vor Allem aber beweist die recht feste Haltung der bevorzugten Papiere, dass die bisherige Coursentwicklung eine durchaus gesunde Grundlage batte. Unte
ziehen wir dieselbe einer eingehenden Prüfung an der Hand der Thatsachen, so finden wir, dass sich noch vor wenigen Jahren das Capital, eingeschüchtert durch die trüben Erfahb
rungen der Krisis und beunruhigt durch die orientalischen Wirren, sowohbl von Handel und Gewerbe, als auch aus Börsenpapieren immer mehr heraustlüchtete und zum Theil fag
ganz brach lag. Nur die allersichersten Anleihen fanden noch einigermassen Beachtung. Dadareh gelangten zunächst 3 und 4-procentige einheimiäsche Anleihen, Pfand
vrieſe und Prioritäten zu sehr hohen Preisen, 4 und 5procentige folgten nach die Verzinsung dieser Werthe fiel und die Courssteigerungen führten zu Gewinnstnahmer
durch welche aufs Neue grosse Geldbeträge flüssig wurden; diese wandten sich den fremden Anleihen und Eisenbahn-Actien zu, welche eine höhere Verzinsung boten
auch diese begannen zu steigen, das Vertrauen wuchs und zog neue Capitalien an die Börse, welche bisher die weichende Coursrichtung verscheucht oder ferngehalten hatte. Se
entstand eine grossartige Wanderung des Capitals, welche allmälig auch Bankactiäen und Industriewerthe in ihren Bereich zog. Diese Wanderung erscheint noch lange nich
abgeschlossen; sie bringt der Börse tagtäglich neue Gelder, selbst aus Frankreich nd England gehen mir fortgesetzt grosse Kaufaufträge auf deutsche Papiere ein, während
sich früher das ausländische Kapital deutschen Anlagewerthen gegenüber sehr spröde zeigte, sie hat aber auch eine rückwirkende Kraft: die UVnternehmungslust der Börse
theilt sich Handel und Gewerbe mät, und deren Aufschwung würd wiederum die Rörsenhausse fördern.

Die steigenden Course haben auch nach aussen eine ganz besonders belebende Kraft, welche sich immer mehr in den weitesten Kreisen Geltung verschafft. Ich will
hier nur einige Beispiele anführen, welche sich leicht durch eine Reihe analoger Fälle vermehren lassen. Vor Allem sind diejenigen Papiere im Werthe gestiegen, welche einzelne
BRankKinstitute aus früheren Operationen noch liegen hatten. Dadurch haben namentlich die Berliner Disconto-Gesellschaft, die Darmstäd-

ter Bank. v Berliner Handelsgesellschaft un a Breslauer Discontobank Geregenbeit gefunder, bedeutende Suwwen
welche in Papieren wie Dortmunder Union, Marienburg-Hlawkaer und Posen-Kreuzburger Stammpräoritäten, sowie andern Eisenbahnpapieren, in Tabaksgesell-
schaft Union und Westfälischer Drahtindusträe u. A. festgelegt waren, mit bestem Nutzen flüssig zu machen. Der Vortheil für die Bankinstitute ist
mithin ein doppelter; sie erzielten direct einen Gewinn und stärkten ihr Betriebskapital grade zu einer Zeit, in welcher dasselbe in Folge des grossartigen Aufschwungs im Börsen-
geschäft am vortheilhaftesten Verwendung findet.

Aehnlich ist die Wirkung der steigenden Course in Privatkreisen; Mancher wird in die Lage versetzt, läüngst verloren gegebene Werthe nicht nur verkaufen zu Kkönnen,
sondern sogar noch einen Nutzen daran zu erzielen. Die Zahl derer, welche an den andauernden Couressteigerungen verdienen und zwar sehr viel verdienen,
ist nach meinen persönlichen Erfahrungen recht gross. Diese zum Theil sehr bedeutenden Gewinne ermöglichen eine fortgesetzte Steigerung der Ausgaben für Lebensunterhalt und
Bequemlichkeit, welche in den sieben mageren Jahren, die hinter uns liegen, auf das allergeringste Mass reducirt waren. Davon zieht wiederum den grössten VSutzen die Industrie;
ich erinnere hier nur mit einem Worte an die Brauereien; die Raugesellschaſten finden heute wiederum Käufer für ihre Terrains und Gebäude, und die Bauten selbst werden
in den grösseren Städten mit Eifer aufgenommen, so dass auch Maschinenfabriken, Ziegeleien u. A. beste Beschüäftigung finden. Ich erwähne hier beiläufig die Baugesell-
schaft für Mittelwohnungen, welche sich in der Lage befindet, ihre nur mit 80 pCt. eingezahlten Aktien (eine solche Aktie kostet mithin nach dem jetzigen Course nur etwa
12 pCt.) liberiren zu können, da kein Geldbedarf mehr vorliegt. Eine weitere Steigerung der Nachfrage nach Grundstücken würde diese Gesellschaft gerade in die Lage
versetzen, ihren Aktionären ein sehr günstiges Endresultat zu liefern.

Schliesslich sehe ich mich noch zu einer Bemerkung veranlasst, welche ich dringend der gütigen Beachtung meiner geehrten Leser empfehle. Wenn ich mir Vor acht Tagen
anonyme Einsendungen von Empfehlungen einzelner Gesellschaften verbat, so WVArne ich heute vor anonymen Inseraten, welche sich den Schein geben
wollen, als gingen sie von mr aus. Alles was ich meinen geehrten Lesern mitzutheilen hade, nnterzeichne und vertrete ich mit meinem vollen Namen. Ueberhaupt entbehren
anonyme Empfehlungen von Actien meistentheils jeder soliden Grundlage eAls besonders günstige Kapitalsanlage, welche noch einigermassen hohe Zinsen bringt und steigerungsfähig erscheint, führe ich hier die Gprozentigen rumänischen
schuldverschreibungen und die Kaschau-Oderberger Priäoritäten an. Ausserdem lasse ich untenstehend diejenigen Papiere (nebst Angabe der Prämiensätze) folgen,
welche die Speculation augenblicklich vorzugsweise für steigerungsfühig hält. Die Prämien sind nach den neuesten Votirungen der Börsenblätter berechnet, und beträgt hiernach das

Risico per Risico per Risico per Risico per Risico per Risico perult. Juni. ult. Juli. ult. Juni. ult. Juli. ult. Juni. ult. Juli.je M. 15000 Berg. -Märk. Eisenb.-Actien ca. M. 300 ca. M. 400hje M. 15000 Rumänische Eisenb. -Actien ca. M. 180 ca. M. 300ſje PI. 5000 Oesterr. 1860er Loose ca. M. 300 ca. M. 400
15000 Cöln-Minden. Eisenb. Actien 450 600, 15000 Deutsche Bank-Actien n 450 600 5000 Oesterr. Goldrente u v 1909 150
15000 0Obersechlesische Eiscnb.-Act. 450 600 15000 Disconto-Coww. -Antheile e 5000 Ungar. Goldrente e15000 Rheinische Eisenb.-Actien 450 600), Stck. 50 Oesterr. Oredit-Actien v 450 Stück 50 Neue Russen 250 400
15000 Berlin-Stettiner 300 3765 50 Lombarden 400 Rbl. 5000 Russische Noten v 125 150„15000 Berl. -Potsdam- Magdeburger 300 3751, 50 Franzosen v v 900Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäſte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbe-

kannt ist halte ich meine Brochüre über „„Capitalsanlage und Speculation in Werthpapieren gratis zur Verfügung.
Für alle Börsentransaktionen halte ich meine Dienete angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit. möglichst genaue AusKunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

J Vränkel Bank eschäft Berlin, 17 Commandantenstrasse,an 8 vis à wvis der Beuthstrasse,.
Vermittlung Berlin-Kölnische

für (rundbegit7 II Feuerversicherungs-Gesellschaſt-

a e z Hypotheken,.Nähmaschinen Vnkallvervlederungs-Geellschan Ka Peril, bwicceris In Berus,
aller Syſteme, vorzüglichſte Preiſe, billigſte Preiſe, Theilzahlungen. in Zürich. gr. Ulrichsstr. 11. Transp.- u. Valorenversicheruns.

Grosse Steinstr. 67. Otto Giseke. e ecec
250 Jährlingshammel e r Gise,50 Schafe u. Erſtl. ſtarkes Vieh, e große Steinſtraße 67.
837 Rittergut Haynrode b. Souſtedt, Stat. Halleverkau e Gut erhaltene PonniK

a mit u. ohne Ponni bi
Brauerei Giebichenſtein ig zu verk. Brüderſtr. 18

u. 3. Pfingſtfeiertag

Lebensversicherungs-Gesellscha

zu Leipzig, gegr. 1830.

Milchkühler,
RNaſenmäher

zu ermäßigten Preiſen bei
Rammbonüillet,

5
eZum

Brillen, Pincenez ete.
Ferdinand Fran Lipigerſtr. 103.

Vorhängeschlösser

h e Waare billig und gutd e F- E. Achilles, Steinst. 12.e r

Rheinisct Hof, pnarS r e e einischer 0 täglich nen Matjeseise- Fermnröthrr No. 71. Leipzigerstrasse No. 71.
Hiermit erlaube mir darauf auf

merkſam zu machen, daß ich meinen

Heringe r tA. Brandt,
Mein Lager aller Sorten ei

Oefen,oſte,Platten, DachNrin reichhaltiges Lager aller Arten gtten onen terten nen und prachtvoll eingerich- 9 t n
ewöhnlicher Heizöfen S e cKochsten ine u oder von tage teten Garten eröffnet habe, und bat

owie einzel Sste., ackofenroste,latten, volle Platten Schornsteinschie- S empfehle ganz beſonders eine ſtets r rindeg un
7 ber, re und Röhrthüren, Ventila- e rei haltige Speiſekarte ntüons] lappen, m ch 4Z. Emaill. Waschkessel, Küchenausgüsse, ff. Biere und Weine e Erdbohrzeuge,
Eiserne Dachfenster, Pferdekrippen und S b Borpren n rS h r zu herabgeſetzten, billigſten Tages- S 9 Um geneigten Zuſpruch bittet h Ledeiaſen werden ſelbige leihw

Spreiſen beſtens empfohlen. 7 rf 2 z F. Lindenhahn,r e 4 9 Aceg Möärllt. Königsſtraße
n Tahe Mpets in n 3 uhr len Enrigtna z 9 I Ak. 50. Jm Abonnewent billiger. ſrüetion, in eu I und fertigt nach Maaß billigſie NaturS a 7 inde 9e zuuſt ndhaltt D. Vorxet b Fortwährend Aus Pa. Schmalz à W 55, 50 u. Königsſtraße 8.
z 0 S zu en Vriſet „Pe- 9 r ven v. Wanne deuer ung wahl ſtarker und 45 feinſter Speck à
27 2 taniſcte aiteiit imit:e- r r leichter Arbeitspferde 5) u. 45 friſche Salzbuut- Mein Geſchäft bleibt den zweite
n Saminl d. Du. Föſ gar Miacedo an ſind preiswerth zum ter à 90 in 25 Feiertag von 2 Uhr an geſchloſſeSamoa Inſeln m. Von S Senier. 77 Verkauf im Gaſt- Kübeln billiger. Honig à t B- Falcke,
turfſorſher. Allgemeine Vidliographiſche Mitthlyn. Metrore lege des Vorats Berg h. eine hof zum Schwarzen Adler, große 60 4 empfiehlt 66. Obere Leipzigerſtraße 66.
Entdeckungsfahrt n. d. Ruinen d. Reiches Nee Von v. Elauſewitz. (Fortſ.) Kleinere Mitthlgn. c. e. Steinſtraße. Karl Hoyer. J. R. Strässnmer.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Kunſtbericht aus Berlin.
Oſtern 1879.

Ein Bericht über das künſtleriſche Ausſehen Berlins im Frühling
laufenden Jahres hat zunächſt auch die drückenden Verhältniſſe der

genwart zu erwähnen, denen es zuzuſchreiben, daß ſo manches be-
nene Werk noch nicht zur Vollendung geführt wurde: von dem Denk
l der Königin Luiſe ſieht man noch keine Spur, und für das
ethe Denkmal iſt noch immer kein Platz gefunden. Auch das bau-
he Geſammtausſehen der Stadt, die übrigens fortfährt ſich auszu-
nen und in gewohnten Formen zu wachſen, iſt weſentlich daſſelbe ge

jeben, und erſt die nächſten Jahre werden darin, wenigſtens theil-
iſe, eine nicht unbeträchtliche Veränderung bringen ob durchweg eine

chönernde? iſt wenigſtens zweifelhaft. Das gilt zunächſt von der
tadt-Bahn, deren fertig geſtellte Bogen man an ſehr verſchiedenen
tellen antrifft: im Thiergarten und in der Oberſpree, hinter der National-
ilerie und in Moabit, wo die ſo viel verſprechende Berliner Gewerbe-
zsſtellung, deren Dauer auf die Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober in
usſicht genommen iſt, dieſelben ſehr geſchickt für ihre Zwecke verwerthet
t. Sodann wird ein Theil der Stadt einen ganz andern Anblick ge-
ähren, wenn der Gedanke, die Königſtraße von dem ſo übertrieben ge
achſenen Verkehr zu entlaſten, zur Ausführung gekommen ſein wird.
an will in der Flucht der Linden neben dem Dom eine Brücke über

n Spree Arm ſchlagen, oder die vorhandene Cavalierbrücke erweitern,
d dann eine möglichſt breite Straße, zuletzt über den inzwiſchen zuge-
hütteten Königsgraben bis zum Alexanderplatze ziehen. Bis jetzt hat
an dazu eine Anzahl elender Häuſer, nicht weit von der Marienkirche,
gekauft und niedergeriſſen. Mehr im Einzelnen wird die Stadt durch
e Reihe von Prachtbauten gewinnen, deren Vollendung indeſſen noch

nige Jahre in Anſpruch nehmen wird. Wir nennen die Techniſche
ochſchule, die freilich im äußerſten Weſten ihren Platz erhält; die neue
riegsakademie, die ihre Vorderſeite, mit reichem architektoniſchen und
ſtiſchen Schmuck, der Dorothenſtraße zuwenden wird und mit dem

sherigen Gebäude unter den Linden durch einen Seitenflügel in Ver-
ndung treten ſoll; das GewerbeMuſeum, deſſen Rohbau vollendet
heint, und zu deſſen Ausſchmückung alle drei bildenden Künſte wetteifern
erden. Auch die NicolaiKirche, die Stammkirche Berlins, aus dem
hre 1223, wird jetzt nach dem Plane Stüler's um und ausgebaut:
tt eines ſteigen zwei Thürme in die Höhe, umgeben von acht kleineren
Fenſter haben Verzierungen aus gebranntem Ton erhalten, das Jnnere
vollſtändig erneut, ſo daß ſie künftig nicht bloß eine Erinnerung an
s alte Berlin ſondern eine Zierde des neuen abgeben wird. Nicht
der wird der bald vollendete Anhaltiſche Bahnhof mit den ſchönſten,
ſche Berlin beſitzt, wetteifern, vielleicht ſie übertreffen. Vielleicht darf
n ſich auch von dem Umbau der Poſt in der Spandauerſtraße etwas
ſprechen; bis jetzt beſucht man ihn nur, um das elektriſche Licht zu
n, das mit einer einzigen offenen Flamme den Hof, und mit mehreren,
Milchglas umgebenen, die Packetkammer erleuchtet; der Saal für

Werthſendungen iſt ein Muſter geſchmackvoller bequemer Einrichtung.
großartigen, im Bau begriffenen Privathäuſern nennen wir nur

Duncker'ſche, an der Ecke der Franzöſiſchen und großen Friedrichſtraße,
deſſen Gerüſt uns ſchon Sänlen und Atlanten und anders geformte

namente entgegentreten und den großen Gaſthof, der dem Kaiſerhof
Rang ablaufen will und die ganze Strecke der großen Friedrichſtraße,
der Georgen bis zur Dorotheen-Straße einnimmt.

Fertig geſtellt iſt die lebendige Vorderſeite des Haupt Telegraphen-
tes nach der Jägerſtraße. Die durchweg rund geſchloſſenen Fenſter
d unten nur mit reichen Sandſtein-Ornamenten umgeben; im Haupt-
k tritt zwiſchen je zwei Fenſter ein Paar Joniſche Säulen; im obern
d es korinthiſche, und ſie tragen einen Stein und je zwei Kinder in
ſchiedener Beſchäftigung. Die Eckfiguren, welche Poſt und Telegraphie
goriſch darſtellen, waren noch nicht aufgeſetzt. Fertig iſt weiter das
iptgebäude der Rohrpoſt in der Artillerieſtraße: wie jetzt üblich in
gelrohbau ausgeführt, die Flächen gelb, die Ornamente roth, hat das
talere Hauptgebäude nur zwei Stock und zeigt über dem hohen Portal
ſehr reich gegliederte Ornamentirung, und darüber fünf Bilder in

gelb und ſchwarzer Farbe, welche alle Arten der Briefbeförderung
tellen. Da ſehen wir Tauben mit Briefen in den Schnäbeln, den

Poſtwagen, den Poſtillion mit dem Horn, und den Boten, der den
f einer Dame überliefert; den elektriſchen Telegraphen bezeichnet ein

und den Schluß macht das Telephon und die Apparate der Rohr-
Das Dach krönt eine Galerie, zu den Seiten etwas plumpe

ppen. Das breitere Nebengebäude iſt dreiſtöckig und hat elf Fenſter,
inten, gerade wie an der Reichsbank, nur im Bogen geſchloſſen ſind,
legt ſich noch ein flacher Giebel darüber auch hier ſind die rothen

amente reich und zierlich gegliedert; und in den Zwickeln der Bögen
zehn ſchöne Medaillons angebracht, mit fein ausgeführten Köpfen

Halle, den 1. Juni.

Halliſches Sonntagsblatt.
Beilage zu Nr. 126 der „Halliſchen Zeitung.“
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von Männern, die in ihrer Beamtenſtellung, oder durch Erfindung
oder durch Ausführung unſer Poſtweſen gefördert haben.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß auch das Rathhaus ſein letztes
Relief endlich erhalten hat und ſo kann man jetzt rings um das ge
waltige Bauwerk die Momente der Preußiſchen Geſchichte verfolgen.
An der Nordſeite, nach der Königsſtraße, bilden die Reliefs einen zu-
ſammenhängenden Streifen die drei andern Seiten haben ſie nur unter
den Balkonen und über den Portalen.

Eine der ſchönſten Partien, ja künſtleriſch vielleicht die am meiſten
abgerundete, hat jetzt die Kaiſerſtadt in den nach Strack's Plan ausge-
führten Anlagen des Belle-Alliance-Platzes und der ſich anſchließenden
Brücke erhalten; es fehlt nur, daß die den runden Platz umgebenden
Privathäuſer ſich würdig umgeſtalten, und auch dazu iſt bereits der An-
fang gemacht. Architektonik und Plaſtik wirken hier in glücklichſter Weiſe
zuſammen. Längſt war die Friedensſäule, welche Rauch's Victoria trägt,
von Raſen und Buſchwerk umgeben; vor zwei Jahren wurden die vor-
trefflichen vier Marmorgruppen der WaterlooKämpfer rings um ſie auf-
geſtellt; jetzt ſind nun noch weitere zehn plaſtiſche Werke hinzuge-
kommen, wovon ſechs aus Marmor: ſteigt man die Stufen hinauf,
die von dem Platz zu dem höheren Straßendamm führen, ſo geht man
zwiſchen zwei ſitzenden Marmorgeſtalten hindurch; links iſt es der Friede,
mildblickend, einen Kranz im Haar, in der Rechten eine Palme, die
Linke um ein Lorbeerumwundenes Schwert gelegt; rechts ſitzt die ernſte
Geſchichte und ſchreibt in ein großes Buch, deſſen Titel die Jahres
zahlen 1813, 1814, 1815 bilden, die Thaten des Volkes ein. Die
Künſtler ſind Alb. Wolff und Harzer. Oben gelangt man nach wenigen
Schritten zwiſchen die mächtigen Thorgebäude, welche die Stadt an
Stelle des längſt gefallenen alten häßlichen Thors hat erbauen laſſen,
und die, in der Flucht der großen Friedrichſtraße, eine Art von kurzer
Thorſtraße bildend, durch ihre Höfe ſchon von Ferne den Ausgang be-
zeichnen. Den mit architektoniſchem Ornament reich geſchmückten Häuſern
ſind bis zum Straßendamm zwei Hallen vorgelagert, deren von Säulen
auf Archivolten getragene flache Dächer, oder Balkone, auf den Ecken
vier äußerſt fein von Pohlmann und dem jüngern Drake gearbeitete
Sandſteinfiguren erhalten haben. Es ſind weibliche Geſtalten, die in
ſteigendem Alter die vier Jahreszeiten darſtellen: der Frühling, ein
zartes Mädchen mit Blumen im Schooß; der Sommer ein mehr ge-
reiftes mit Garbe und Sichel; der Herbſt eine Frau mit Trauben; der
Winter eine Matrone, in weite Gewänder gehüllt, aus denen das neue
Jahr als ein munterer Knabe hervorblickt. Faſt unmittelbar aus dieſer
Thorſtraße tritt man auf die Brücke, die ſchon ſeit einigen Jahren für
den unglaublich gewachſenen Verkehr verbreitert worden iſt, und auf
deren Eckpfeilern am letzten Geburtstage des Kaiſers ebenfalls vier Marmor
gruppen enthüllt wurden. Von Geyer, Lürßen, Reuſch und Moſer ge-
arbeitet, beſteht eine jede aus zwei Geſtalten, einer älteren und einer
jugendlichen, deren Thun den Beſchäftigungen der dortigen Stadtgegend
entnommen iſt: da ſteht ein Schiffer mit großem Ruder, während ein
Knabe neben ihm ein Ankerſeil aufrollt; ein Fiſcher, ein Spinner, von
ihren Söhnen unterſtüßt, und eine Oebſtin, welche, die Waage in der
Hand, die aus einem großen Korbe gelangten Trauben einem vor ihr
ſtehenden kleinen Mädchen in die offen gehaltene Schürze legt. Die
jetzt ſo beliebte Genre-Plaſtik hat hier ſehr Tüchtiges geleiſtet.

Was ſonſt dem Kunſtfreunde Neues in Berlin geboten wurde, das
mußte er innerhalb der Gebäude aufſuchen. Und da waren es beſonders
drei Mittelpunkte, um die ſich ſtets eine große Zahl von Beſuchern
ſammelte. Zunächſt die Preller-Ausſtellung, welche der Direktor der
Nationalgalerie, Dr. Max Jordan, in deren obern Räumen veranſtaltet
hatte. Hier konnte man die Eigenthümlichkeit des Meiſters von frühen,
oft humoriſtiſch hingeworfenen Skizzen, bis zu den ſorgfältigſt ausge-
führten Gemälden verfolgen und erkennen: die beſtimmten ſaubern
Umriſſe, die lichte Farbe, die tiefe Wahrheit, in der er die verſchieden
artigſte Natur, im Süden wie im Norden, auffaßt und wiedergiebt; wir
wollen nur die köſtliche Brandung an der Norwegiſchen Küſte erwähnen.
Seine umfaßendſte und zugleich poetiſcheſte Arbeit ſind bekanntlich die
Odyſſee- Landſchaften und deren Entwicklungsgeſchichte lag in den drei
Bearbeitungen und dem hinzugefügten Figurenfries, in Skizzen und Aus-
führungen, vollſtändig vor Augen.

Den zweiten Mittelpunkt bildete Makart's neueſtes Bild, der Ein-
zug Carl's V. in Antwerpen im Oktober 1520. Jn ſeinen Dimenſionen
gewaltig es füllte die ganze Uhrwand des Eingangsſaales im Akademie-
gebäude zeigt es, trotz des auch hier laut gewordenen und begründeten
Tadels, einen entſchiedenen Fortſchritt des Künſtlers: wir haben es hier
doch, und zwar größeren Theils, mit wirklichen Menſchen zu thun, nicht
mit bloßen FarbenTrägern; und wenn auch der gelangweilte Kaiſer auf
ſeinem ſeltſam gefärbten Pferde uns kein Jntereſſe einzuflößen vermag,
ſo können es doch mehrere Männer ſeines Gefolges, und beſonders
mehrere weibliche Geſtalten da begegnen uns doch Geſichter, welche
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feſſeln; kurz wir ſehen doch wahrhaft Schönes, wenn auch neben
Häßlichem und bloßen Decorationsgeſtälten, zu denen auch die Albrecht
Dürer's gehört; und wenn auch die große Zahl der Figuren nicht durch
eine gemeinſame Handlung zuſammengehalten wird, und die Situation
etwas unklar iſt, da man nicht ſieht, in welcher Richtung der Kaiſer
weiter reiten will, und ob die Jungfrauen vor ſeinem Pferde ihm vor
anſchreiten ober ihn durchlaſſen ſollen, ſo iſt doch die Fläche gut ge-
gliedert, und die Gruppen lebendig und natürlich, nicht nach dem Modell
geſtellt oder allein für Farbenwirkung berechnet.

Die dritte Anziehungskraft ging von dem Ungariſchen Maler
Munkacſy aus, deſſen „Milton, ſeinen Töchtern das verlorene Paradies
diktirend“ in der beſtändigen Künſtler- Ausſtellung in der Kommandanten-
ſtraße zu ſehen war eine Büſte veranſchaulichte ſeine Perſönlichkeit, ein
Porträt von ihm ſeine Malweiſe; denn an das große Bild konnte man
nicht ganz dicht herantreten. Hier feſſelte keine Schönheit, aber Wahrheit
und Leben: mit breitem Pinſel iſt die Farbe dick aufgetragen und nicht
verrieben, ſo daß man einige Schritte zurücktreten muß, um die volle
Wirkung zu empfangen; dann aber heben ſich die Geſtalten in erſtaun-
licher Weiſe von dem etwas unklar gehaltenen Hintergrunde des dürftigen
Zimmers ab, zumal die rechts vorn ſitzende Tochter, welche, die Feder
in der Hand, ſich vorbiegt um kein Wort von den Lippen des Vaters
zu verlieren; man glaubt, ſie werde jeden Augenblick aufſtehen und aus
dem Bilde heraustreten; etwas weniger die hinter dem Tiſch ſitzende,
welche die Arbeit eben ruhen läßt, und die neben ihr ſtehende, über
deren Geſichtsausdruck ſich überhaupt ſtreiten läßt. Der Dichter ſelbſt
ſitzt links in einem Lehnſtuhl, ganz in ſich verſunken; ein Sonnenſtrahl
fällt auf ihn und ſcheint ihm himmliſches Licht in ſeine Finſterniß zu
bringen. Ueber die Leibhaftigkeit des Bildes kann keine Frage ſein;
warum es aber der Maler verſchmäht hat, den Töchtern auch etwas
perſönlich Anziehendes zu geben, das iſt ſchwer verſtändlich.

Von andern Bildern dieſer Ausſtellung wollen wir nur noch die
vortrefflichen Porträts von Gräf erwähnen, der bei völlig entgegenge-
ſetzter Malweiſe, die Farbe iſt ganz dünn auf der durchſcheinenden
Leinwand aufgetragen die größte Wahrheit in Aeußerlichkeiten,
z. B. in der Uniform des Leibarztes Dr. Grimm, mit einem klaren und
ſogleich anheimelnden Gemüthsausdruck verbindet es ſind ſo recht
FamilienPorträts; z. B. ein kleines Mädchen, neben der ſitzenden
Mutter ſtehend, aus deren Augen die Freude, gemalt zu werden, blitzt
und zugleich die feurige Ungeduld, ſo lange ſtille ſtehen zu müſſen.

Außerdem ſind die kunſtliebenden Beſucher Berlins ſtets von
neuem darauf aufmerkſam zu machen, daß die Königlichen Sammlungen
von Jahr zu Jahr wachſen, und die umſichtigen Direktoren es verſtehen,
nicht nur vorhandene Lücken auszufüllen, ſondern gut erhaltene und daher
doppelt erfreuliche Kunſtwerke zu erwerben. Wir dürfen da natürlich
nicht jedes Stück nennen, und heben nur für die Liebhaber das Be-
dentendſte heraus.

Die Nationalgalerie, deren Säulengang fertig geworden, während
die Gartenanlagen noch auf ſich warten laſſen, bietet an neuen paſtiſchen
Werken: Die trunkene Bachantin auf dem Panther von Kalide; die
RafaelStatue von Hähnel;, die aus Paris zurückgekehrte und beſſer auf-
geſtellte Gruppe des Hermes mit der Pſyche von Reinhold Begas; und
mehrere Darſtellungen aus der Genre-Plaſtik. Die Gemälde wurden
durch eine Anzahl neueſter Landſchaften bereichert, darunter die letzte:
Thaleinſamkeit von Rodde, mit feuriger Abendbeleuchtung; ältere Land-
ſchaften wurden von Peter Heß erworben, ſowie der erſte Cyclus der
Odyſſee Landſchaften von Preller; auch die Aquarelle von Hildebrand
ſind in einem der oberen Zimmer zugänglich geworden. Von andern
Bildern ſeien nur die Sieben Sakramente von Overbeck genannt, die
Heimkehr des Tyroler Landſturms von Defregger, das Gaſtmahl des
Platon von Anſelm Feuerbach, und die Ankunft der Pandora von
Schlöſſer.

Jn den Sammlungen der Muſeen finden wir neu einen H. Sebaſtian
von Rubens, ein Martyrium der H. Agathe von Tiepolo, das als ein
koloriſtiſches Meiſterwerk gilt, eine Landſchaft von Brouwer, von Cuyp,
ein prächtiges Fruchtſtück von de Heem, u. a.

Plaſtiſche Originale ſind nicht nur zu denen der Renaiſſancezeit hin
zugekommen, es iſt auch gelungen, für die antiken Originale ein Unicum
zu erwerben: den erſten echten Kopf des Seneca, denn der bisher bekannte,
mehrfach vorhandene, gilt den Archäologen für unecht; es iſt ein Doppel-
bild unter Lebensgröße: Seneca und Sokrates mit den Hinterköpfen
gegen einander geſtellt. Außerdem ſind eine größere Menge römiſcher
MarmorOrnamente erworben, Fruchtgehänge u. ſ. w., welche dazu
dienen ſollen, dem eintönigen Saal mit den Römiſchen Kaiſerbüſten ein
gefälligeres Anſehen zu geben.

Die reichſte Vermehrung haben aber wieder die Gipsabgüſſe der
Renaiſſanceplaſtik erhalten, und zwar an runden Figuren wie an Reliefs,
daher wir nur auf das Vorzüglichſte hinweiſen: ſo die ſingenden,
muſicirenden, tanzenden Engel vom Fries der Sängertribüne des Doms
zu Florenz von Luca della Robbia und Donatello; andre Reliefs des
letzteren aus Padua; ſolche von Ghiberti, u. a., eine große Darſtellung
im Tempel von Antonio Lombardi, eine rührende Todesſcene von
Verrocchio, u. ſ. w. An runden Figuren hat zunächſt Michelangelo
drei neue erhalten: den Bacchus, den Adonis und den unfſertigen
Apollo, ſodaß ein eben aus Jtalien gekommener Reiſender richtig
bemerkte, wenn man dort die Marmor-Originale ſehe, ſo habe man dafür
hier faſt das ganze Schaffen des Mannes neben einander. Weiter
nennen wir noch den David von Donatello, den von Verrocchio, einen
jungen Johannes von Benedetto da Majano, die beiden Kandelaberengel;
und machen darauf aufmerkſam, wie die oft grimmig häßlichen Büſten
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die ganze Energie der damaligen Menſchen und der damaltgen Kunf
offenbaren.

Schließlich bemerken wir für die Liebhaber, daß der lange gewünſch
e Katalog aller plaſtiſchen Sammlungen endlich ſich im Drg
efindet.

Der Segen des Vaters und der Mutter.
Von Wilhelm Grimm.

Jn den heißen Sommermonaten verließ ich die große Stadt u
gelangte, als der Tag ſich neigte, zu einem einſamen, am Fuße des
birgs gelegenen Ort, wo ich zu verweilen beſchloß. Welch ein Untg
ſchied! ſtatt der drückenden Luft der glühenden Straßen wehte mich
friſche kühlende Athem der harzigen Fichtenbäume an,; ſtatt des Geraſſ,
und Lärmens der Wagen eine friedliche Stille und Ruhe, und die Son
ſchien beim Untergange mit ganz anderer Luſt die Wipfel der Bäume
vergolden, als die hohen Schornſteine der Maſchinenfabrik.

Jch erhielt in einem reinlichen Haus ein hübſches Zimmer und
Kammer, deren Fenſter mit Weinlaub faſt zugedeckt war. Bald war
eingewohnt, und wenn ich am frühen Morgen herausblickte, ſah ich
Eigenthümer des Hauſes ſchon in ſeinem Garten beſchäftigt. Es n
ein Greis mit weißen Haaren, der Alles langſam und bedächtig that.
pflanzte Salat und grünen Kohl, band die Stäucher feſt und be
Blumen und Kräuter. „IJch habe ſchon Vortheil von Jhnen,“ ſagte e
„Sie haben einen Thermometer ausgehängt, danach ſehe ich gleich, w.
ich in der Frühe komme und weiß dann, ob ich viel oder wenig begie
muß.“ „Es iſt wohl ein guter Boden fragte ich. „Ach ja, für
Pflanzen, aber nicht für die Bäume; es liegt unten Felſen wem
Hauptwurzel darauf ſtößt, ſo hört das Wachsthum auf und ſie fan
an langſam abzuſterben. Es iſt wie mit den Menſchen, wenn es mit ih
bergab geht.“ Er that den ganzen Tag nichts, als daß er den Gax
beſorgte. Dieſer war von mäßiger Größe, umfaßte das Haus von bei
Seiten, vereinigte ſich unten und ſtreckte ſich bis zu dem Bach, der von
Berge über Granitblöcke kryſtallklar vorbeiſprang. Auf der einen S
ſtanden Obſtbäume, und ein Wallnußbaum breitete ſeine Aeſte über
Landſtraße, an der das Haus lag. Auf der anderen Seite war
Küchengarten. Nie habe ich einen ſolchen geſehen: er war in g
Ordnung, d. h. wohlgehalten, aber zugleich in größter Unordnug. 9
ſtand da dicht gedrängt unter einander: Bohnen, Erbſen, Rüben, E
kraut, ruſſiſches Korn, Salat, Gurken, Zwiebeln, ich kann nicht 9
nennen. Nur ein Pfad in der Mitte und zwei Lauben an beiden Sei
eine von Baumrinden, die andere von ſpaniſchem Flieder. Stachelh
ſträucher verengten noch den ſchmalen Pfad, und wo außerdem ein Plätze
übrig war, ſtanden Blumen aller Art, hochſtämmige Roſenbäume, Levkq
Lilien, bis zu den Orangen, Lorbeer- und Myrthenbäumen, Stiefmütter
die jetzt in Gunſt ſtehen, von allen Farben. „Da iſt auch ein ſelte
faſt ganz ſchwarzes,“ ſagte er, „das ich aus der Stadt erhalten hab
Der Garten ſah aus, wie auf dem Jahrmarkt eine große Krämerh
wo alles neben einander aufgeſtellt iſt, um die Käufer herbeizulocken.

Der Mann war allzeit freundlich, grüßte und erzählte gerne. In er
treibe ich nun ſeit langen Jahren. Das Haus habe ich meiner To erkwürdig
und ihrem Manne gegeben und nur oben ein Stübchen für mich behalß ſein p
die Enkel pflegen mich, wie man einen alten Mann pflegen muß. Pas Objec
in dem Garten ſteht, verkaufe ich Alles die Leute wiſſen, was ich Mann todt
und daß ſie auch für wenig Geld etwas bekommen, Salat und KIm das
für ein paar Pfennige. Wenn eine Hochzeit gefeiert wird oder n Deckel
Kindtaufe, ſo holen ſie die Blumen bei mir. Jch bin ſparſam d den
brauche wenig; mit der Zeit kommt etwas zuſammen, und was ichen Gem
übrige, das thue ich in ein leinen Säckchen. Nach meinem Tode werdehhdet den
die Kinder in meiner Lade finden, und ich freue mich ſchon jetzt dariubt der
daß es ihnen einmal, wenn harte Zeiten kommen, aus der Noth hEtücke. T

wird.“ latte, uAn derſelben Landſtraße etwas weiter hinauf ſtand eine ärmſfordet, w
ſichtbar in Verfall gerathene Hütte. Sie gehörte einer ſchon zieüd Fixire
bejahrten Wittwe, die ich öfter Abends nach Haus kommen ſah. Ftte Schla
ſchien ſtets etwas auf dem Arm zu tragen, das ſie auf den Hof nehid die B
legte, bevor ſie zur Thür einging. Jch begegnete ihr einmal und in gewiſſ
ſie an. „Wir haben ein kleines Feld,“ ſagte ſie, „von deſſen Friffnem Car
wir Viere leben, ich und meine drei Söhne. Es ſtehen Kartoffeln dafeiſen un
Bohnen und Rüben, und ein wenig Flachs. Das Feld zu beſtellengtamm zu
meine Arbeit. Jch gehe hinaus, wenn ich das Hausweſen beſorgt fſticht, u
Eſſen gekocht und die vier Hühner auf dem Hofe gefüttert. Die
Söhne ſuchen Arbeit und verdienen ſo viel, daß wir nothdürftig
leben können. Wir leiden keinen Hunger und tragen keine zeri
Kleider, aber wir müſſen ſparſam ſein. Wenn ich Kaffee koche ſtah
Eſſens, ſo werden die Bohnen gezählt, die in die gebrannte
kommen: für jeden Sohn ſechs und für mich, weil ich eine alte
bin, acht.“ „Aber was tragt Jhr da auf dem Arm?“ „Ach,
ſagte ſie und reichte mir einen Stein, „ſeht wie ſchön iſt der
viereckig und glatt von allen Seiten, als wäre er behauen. We
einen ſolchen auf dem Acker ausgrabe oder an dem Wege finde o
dem Waldbach liegen ſehe, ſo hebe ich ihn auf und trage ihn auf

of, wo ſchon viele der Art auf einander liegen.“ „Aber was
hr damit anfangen?“ „Das will ich Euch ſagen. Unſere Hütt

fällt und wir ſind nicht im Stande, ſie wieder aufzurichten. So
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en Kurt lebe, verlaſſen mich meine Söhne nicht; aber wenn ich todt bin,
ſie ins Ausland gehen. Jn der Erntezeit werden die Schnitter

Holland gut bezahlt, und ſie können ſich genug verdienen, um das
herzuſtellen. Sie haben dann keinen Steinmetzen nöthig, der

gewünſcht,

im Driug
o

ihnen die Steine zurichtet; und wenn ſie die, welche ich zuſammengetragen
habe, aufeinanderlegen, ſo denken ſie, die Mutter hilft und baut uns das
Haus auf.“
(Aus Holtei's Sammelbuch: „Für den Friedhof der evgl. Gemeinde in Gratz.“)
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An eine Hlume.
Aus dem Engliſchen des Barry Cornwall

von Guſtav Haller.

Sproſſe, zarte Blume,

Aus der Erd' empor!
Laß uns ſtaunend ſchauen,

Wie du trittſt hervor!

Blühe, zarte Blume,
Holde Sonnenbraut,
Wind und Regenſchauern

Und der Nacht vertraut!

Welke, zarte Blume,

Schließ die Augen nun!

Lieblich war dein Anblick,

Es iſt Zeit, zu ruhn.

Stirb, du zarte Blume,
Stirb im Sonnenſchein!

Aus iſt nun dein Tagwerk,
Aus iſt deine Pein!

Glanz ward keinem Tage

Mehr, als dir ſich bot;
Unſer Loos iſt deines:

Leben Lieben Tod!

rhalten ha
e Krämerb
rbeizulocken. Die Photographie auf der Bühne.
e gerne. J In engliſchen Theaterſtücken wird der photographiſche Prozeß auf
meiner LPerkwürdige Weiſe maltraitirt. Jn einem dieſer Stücke ſitzt ein Mann,
mich behaln ſein Porträt aufnehmen zu laſſen, und wird unterdeſſen ermordet.

en muß. Yas Objectiv iſt während des ganzen Vorganges offen, und ſowie der
was ich Mann todt und der Verbrecher entkommen iſt, kommt der Knabe zurück,

alat und Km das Schließen des Objectives oblag. Er war beordert worden,
vird oder n Deckel abzunehmen, bis an einem Baum und wieder zurück zu laufen,
n ſparſam d den Deckel wieder aufzuſetzen. Jn der Zwiſchenzeit geſchah das
id was ichen Gemeldete. Der Knabe ſchließt das Objectiv, dreht ſich um und
Tode werdehdet den Mann ermordet. Er weiß nichts von Camera und Objectiv,
m jetzt daraubt der Apparat habe das Unheil angerichtet und ſchlägt ihn in
der Noth Frtücke. Trotz dieſer ſchlimmen Behandlung findet man doch nachher die

latte, und ſiehe, darauf iſt abgebildet, wie ein Mann den andern
eine ärmſordet, wodurch denn der Thäter auch entdeckt wird. Vom Entwickeln
ſchon ziend Fixiren der Platte iſt keine Rede. Jn einem andern Stück „Der

men ſah. Ftte Schlag um Mitternacht“ ſollen gerade im letzten Act der Bräutigam
en Hof nehfnd die Braut glücklich gemacht werden als der Böſewicht des Stücks,
mal und jjin gewiſſer Gonzales, auftritt und den Bräutigam des Mordes an
deſſen Friffnem Cameraden beſchuldigt. Dieſer kann ſeine Unſchuld nicht nach-

zrtoffeln daeiſen und ſoll ſchon ins Gefängniß geſchleppt werden, als ein Photo-
zu beſtelleſgtamm zum Vorſchein kommt, worauf ein Mann einen andern grauſam

en beſorgt ſticht, und der Mörder iſt kein anderer, als Gonzales ſelbſt.

ttert. Die News.“othdürftig
keine zerif

e koche ſtal

ebrannte
eine alte Zum vogelſchutz und zur Vogelpflege.
iſt 5 Eine gemeinnützige Stizze

uen. We von Ed. Beiche-Eismannsdorf.
ze finde Der Menſch, das eigennützigſte Geſchöpf der Erde, iſt gerade ſo
S m echt gefliſſentlich darauf bedacht, nicht nur die jagdbaren größeren

Pgel, welche allemein als Nahrung dienen, ſondern ſogar die kleinſten,
unſere HülVihlichſten, unſchuldigſten und lieblichſten Sänger der Luft durch Feuer

ten. So

gewehr, Lockvögel und allerlei ſchlau erdachte Netze, Schlingen, Leim-
ruthen und Fallen zu vermindern und zu vertilgen, obwohl die Vögel
MitOrdner und MitRegulatoren des großen Naturhaushaltes ſind. So
wie der Dronte und andere verwandte Laufvögel ſchon von der Erde verſchwun-
den ſind, ſo ſind Kiwi und andere ſchwerfällige Vögel ihrem Untergange
ſchon nahe, ſo werden manche Vögel ſchon von Jahr zu Jahr ſeltener.
Die Waldſchnepfe war früher in manchen Gegenden Deutſchlands ſo
häufig, daß Derjenige, welcher hundert Stück erlegt hatte, „Schnepfen-
könig“ hieß; jetzt werden an den meiſten Orten von allen Jägern zu
ſammen kaum hundert geſchoſſen. Durch die ungezogene Schuljugend
und auch durch manchen müßigen Einſammler werden ſehr viele Neſter
unſerer kleinen Singvögel zerſtört, denen ohnehin durch die jetzt immer
weiter fortſchreitenden Cultur des Bodens ſchon überall faſt jede Hecke
und jeder Buſch zu bequemen Brutplätzen entzogen iſt. Von den vielen
tauſend Zugvögeln kehrt immer nur ein kleiner Theil zurück. Die
wenigſten erliegen der Anſtrengung der Reiſe, mehrere den Raubvögeln,
die meiſten aber der Jagdluſt der Menſchen, welche namentlich in
Jtalien in eine förmliche Jagdwuth ausgeartet iſt. Nicht nur Schnepfen,
Wachteln, Droſſeln, Tauben und andere jagdbare Vögel werden gefangen,
ſondern Schwalben, Grasmücken, Nachtigallen, ja die kleinen Sänger
aller Art werden in dem „todbringenden Lande der Citrone“ ohne
Unterſchied von Knaben und Männern, von Kaufleuten und Handwerkern,
von Prieſtern und Edelleuten während ihres Durchzuges verfolgt. Am
Lago maggiore werden jährlich an 60,000 Stück Singvögel ge-
fangen, bei Bergamo, Brescia und Verona aber an Muillionen,
und zwar Thierchen, die ihres ſchönen Geſanges und ihres großen Nutzens
wegen auf jede mögliche Weiſe geſchont werden ſollten. Deshalb iſt
denn auch das ſchöne Jtalien, „das Land der Muſik und des Geſanges,“
ſo arm an Singvögeln. Auch im Schweizercanton Teſſin hat die italieniſche
Mordluſt ſo überhand genommen, daß ſelbſt die überall zahlreichen
Sperlinge dort ſelten geworden ſind. An manchen ſchönem Octobertage
werden daſelbſt auf einem Vogelheerde oft an 1500 kleine Sänger ge-
fangen. Auf das Tödten der Raubvögel ohne Unterſchied und auf das
Einliefern der Fänge haben die Behörden mancher Länder ſogar eine
Belohnung geſetzt. Hingegen ſei zur Nachahmung erwähnt und mitge-
theilt, daß in Wangwyl in der Schweiz ein Verein zum Schutze der
Vögel entſtanden iſt, an welchem ſich hauptſächlich Knaben betheiligen.



ar re er e e v er eeee e
Dieſelben haben ſich verpflichtet, die nützlichen Vögel und ihre Brut zu
ſchonen und Verfolgungen derſelben ſo viel als möglich zu verhindern.
Nach uns zugegangenen Berichten haben ſich die Lehrer der Sache ſehr
angenommen und ihre Schüler zum Beitritt in den Verein ermuntert.
Wären ſolche Vereine bei uns nicht erſt recht am Platze und ebenſo
leicht zu begründen? Ohne die Vögel iſt kein Landbau, keine Vege
tation möglich. Sie verrichten eine Arbeit, welche Millionen Menſchen-
hände nicht halb ſo gut und vollſtändig ausführen würden. Der Jnſecten-
fraß mehrt ſich aber ſeit Jahren ſo bedenklich, daß es die höchſte Zeit
iſt, mit allem Nachdruck darauf hinzuweiſen. Soll daraus nicht in nächſter
Zeit für Land und Forſtwirthſchaft die größte Gefahr entſtehen, ſo müſſen
alle Mittel angewendet werden, dieſes Uebel in möglichſt enge Grenzen zu
bannen. Menſchen hände aber allein ſind hierzu nicht im Stande ohne
die Mithülfe der Vögel iſt es vollſtändig unmöglich, auch nur einiger
maßen den Verheerungen der Jnſecten wirkſamen Einhalt zu thun.
Jhnen muß daher die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, damit
einerſeits der Tyrannei gewehrt, die unbarmherzig die muntern Sänger
hinwegfängt, und andrerſeits durch geeignete Brutplätze eine größere
Vermehrung herbeigeführt werde. Was in dieſer Beziehung mit leichter
Mühe geleiſtet werden kann, davon nur ein Beiſpiel aus unſerm Saal-
kreiſe. Jm Dorfe Spickendorf bei Niemberg haben es ſich mehrere
Gutsbeſitzer angelegen ſein laſſen, für nöthige Brutplätze zu ſorgen,
namentlich für Höhlenbrüter. Seit einem Jahre haben ſich dort nicht
nur bis zehn, nein zwanzig bis dreißig von Pärchen des Fliegenſchnäppers,
des Rothſchwänzchens u. dergl. angeſiedelt. Ferner wird dort ſeit Jahren
eine Krähencolonie gehegt, deren Nutzen für die umliegenden Fluren nicht
allein der nächſten Umgebung, ſondern auch in größerer Entfernung nicht
zu leugnen iſt. Es iſt eine Luſt namentlich im Sommer dieſe Schwarz-
röcke Jagd auf Engerlinge machen zu ſehen. Es iſt keineswegs meine
Abſicht, an dieſem Orte die Angelegenheit noch eingehender zu be-
ſprechen. Nur auf eins möchte ich noch hinweiſen. Die königlichen
Regierungen ſuchen durch Verordnungen und Strafbeſtimmungen dem
Wegfange zwar kräftig zu wehren, und das iſt gewiß gut, ja unbedingt
nothwendig; aber daß der Zweck dadurch allein vollſtändig erreicht ſei,
muß ich bezweifeln. Es wird nur dann erſt beſſer, wenn das Volk eine
beſſere Einſicht in die Verhältniſſe gewonnen und die ſo ſehr nützlichen
Vögel ordentlich kennen und ſchätzen gelernt hat. Und hier tritt die Auf-
gabe an uns Lehrer heran, Hand an's Werk zu legen. Führen wir
die Jugend in's rechte Verſtändniß ein, wehren wir der Rohheit nicht
blos mit dem Stocke, ſondern ſuchen wir ſie aus dem Herzen zu treiben!
Eine geeignete, ſorgfältige, kindlich einfältige Belehrung iſt durchaus noth
wendig, und dazu fehlt es wohl heut zu Tage nicht mehr an dem ge-
eigneten Zeuge! Aber noch eins möchte ich zum Schluſſe bezüglich
der Vogelpflege während des Winters nicht unerwähnt laſſen.
Auch hier iſt leicht Hülfe zu ſchaffen gerade im Winter. Zu dieſer Jahres-
zeit wird fleißig gedroſchen. Ganze Scheffel von Unkrautſämereien und
geringen Körnermaſſen werden beim Reinigen ausgeſchieden. Dieſe
Futtermittel bieten ein prächtiges Mittel zur Erhaltung der Vögel in der
armen, futterloſen Winterzeit. Jch habe in meinem Heimathsorte oft
genug Gelegenheit gehabt zu beobachten, wie große Dienſte der kleinen
Vogelwelt durch ſolche Sämereien erzeigt werden können. Jn der Nähe
meines Wohnhauſes befindet ſich ein leeres Plätzchen, auf dem die
Dreſcher des Gutsbeſitzers Th. ſtets Unkrautſämereien und andere Rück
ſtände vom Dreſchen ausſchütten. Hier ſammeln ſich tagtäglich unzählige
Vöglein, um Mahlzeit zu halten: außer dem dreiſten Sperlinge viele
Goldammern, Haubenlerchen, Grünlinge, Zeiſige, Hänflinge, Stieglitze
u. a. m. Aehnliche Futterplätze können während des Winters ohne jed-
wede Mühe mit Leichtigkeit angelegt werden.

Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen

d Das Repphuhn.
Perdix cinerea.

(Schluß.)

Die Anſicht Einiger, daß man den Hühnern im Klee keine Ruhe
gönnen, ſie tagtäglich herausjagen und die etwa aufgefundenen Neſter
zerſtören müſſe, um ſie gleichſam zu zwingen, im Wintergetreide ſich anzu
ſiedeln, kann ich nicht theilen, da es doch ſehr ſchwer halten möchte, das
Huhn, hat es einmal im Klee mit dem Legen angefangen, aus demſelben
gänzlich herauszubannen da es, wie alle Vögel im Naturzuſtande, nur
während der Nacht und zwar jedesmal nur „ein“ Ei legt, ſo wird es,
am Tage verjagt, wenn nicht früher, ſo doch am Abend zurückſtreichen,
und ſein Neſt wieder aufſuchen. Findet man aber während des Eier-
legens ein Neſt, was doch immer nur zufällig geſchehen kann, da während
dieſer Zeit das Huhn nicht auf den Eiern ſitzt, und zerſtört daſſelbe, ſo
wird es ſich doch nur in den ſeltenſten Fällen abhalten laſſen, im Klee,
namentlich wenn die Breite größer, aufs neue eine Brutſtätte anzulegen.
Wird dieſe dann wieder und wieder zerſtört, ſo kann die Folge nur die
ſein, daß man unnöthigerweiſe „gelte“ Paare zieht.

Zum Schluſſe nun noch Einiges für die Herren Jagdbeſitzer ſelbſt,
denen ja an der Erhaltung eines normalen, möglichſt hohen Federwild-
beſtandes in ſo fern am meiſten gelegen ſein muß, weil das „Sein oder
RNichtſein“ eines ſolchen in erſter Linie ihren Geldbeutel tangirt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke) in Halle a/S.

e ehe

Jhre Hauptarbeit während des Winters ſoll neben der Füttern
die Beſchützung der Repphühner, die nachdrücklichſte Verfolgung ihrer
fiederten Feinde ſein.

Die Milane, auch Gabelweihe, Schwalbenſchwanz genaunt,
milvus), der Hühnerhabicht, (f. palumbarius), die Kornweihe (f. eynaen
der blaufüßige Falke, (k. lamarius), der Sperber, (f. nisus) ſind
unſerer Gegend diejenigen Raubvögel, welche den Repphühnern am hän
ſten nachſtellen, und zu deren Verfolgung der Jagdbeſitzer jede Geleg
heit benutzen muß. Von dieſen ſind zwar nur zwei, der Hühnerhahſ
und der Sperber, Standvögel; der Schaden aber, den namentlich
Erſtere in „einem“ Winter und Frühjahre und den Hühnern zu
überwiegt bei Weitem den aller Uebrigen im Laufe des ganzen Jahr
Es iſt kaum glaublich, was ein Einzelner darin leiſten kann; dabei
er gar nicht ſo häufig, wie mancher glaubt, und die Räubereien, we
in einem gewiſſen Umkreiſe verübt und gewöhnlich vielen Vögeln
ſchrieben werden, rühren nach meiner Anficht meiſtens nur von ein
Paar, oder gar nur von „einem“ Vogel her. Es geht daraus her
welche Wichtigkeit für den Jagdbeſitzer die Verfolgung dieſes gre
Räubers haben muß, ja, daß er es für einen ſeiner glücklichſten J
tage anſehen kann, wenn es ihm gelungen iſt, einen ſolchen zu erle

Alſo Vernichtung jener oben erwähnten ſchädlichen Raubyhp
Und dabei das Sprüchwort nicht außer Augen gelaſſen: „Morgenſty
hat Gold im Munde!“ Zunächſt hat aber jeder Jagdberechtigte ſich
genaue Kenntniß jener „Räuber“ zu erwerben, damit nicht etwa g
die nützlichen, wie die Eulen (strix) und namentlich der Mäuſebyſſ
(falco buteo) der Verfolgung mit unterliegen.

Auch beim Abſchießen der Hühner ſelbſt liegt es ſchon in der Hy
des dazu Berechtigten, ſich einen Beſtand in ſeinem Reviere vorzubereh
event. zu erhalten.

Es kann wohl nicht beſtritten werden, daß auch das Repphuhn ſein
Geburtsorte anhängt, andererſeits aber auch, daß ſich Niſtpaare zuſamn
nicht vertragen und daß jedes einen beſtimmten Bezirk für ſich in
ſpruch nimmt. Jch glaube daher, daß von jedem Volke nur „ein“ P
in der Heimath zurückbleibt, während die übrigen ſich eine neue ſucht
einerlei ob innerhalb des Jagdbezirks, oder außerhalb deſſelben. Hier
iſt es meine Anſicht, daß man nicht etwa, wie ich häufig gehört,
ſeinem Jagdreviere ſo und ſo viele Völker vollſtändig aufreiben,
nur einzelne, möglichſt ſtarke, ganz intakt laſſen müſſe, ſondern daß m
„alle“ Völker möglichſt gleichmäßig beſchießen muß. Denn wenn n
z. B. von 8 vorhandenen Völkern 5 aufreibt und nur 3 ganz unbeſchoſ
läßt, ſo wird man mit Sicherheit nur auf „drei“ Niſtpaare recht
können, während, hätte man alle „acht“ beſchoſſen, man mit
voller Beſtimmtheit mindeſtens „acht“ Niſtpaare erwarten dürfte.

Dies iſt namentlich von Wichtigkeit, wenn die Nachbarjagden
Hühnerlagen haben, oder auf dieſen ſogenannte „Aasjägerei“ betrieb
wird.

Zum Schluſſe möchte ich nur noch erwähnen, daß auch die Geſt
gebung den Nutzen des Repphuhnes anerkannt hat, indem der Anf
der Schonzeit deſſelben bereits auf den 1. December des Jahres ſt

geſetzt iſt. H. B.
Techniſches.

(Tintehalter an Schreibfedern. Dieſer von Heyſinz
erfundene Apparat beſteht aus einer elaſtiſchen Hülſe, welche auf t
Federhalter aufgeſetzt wird; an dieſer Hülſe ſitzt eine gewundene Fehde
welche einen Finger trägt, der durch dieſe Feder leicht auf die Schr
feder aufgedrückt wird. Das Ende des Fingers iſt etwas nach aufwit
gebogen. Zwiſchen Schreibfeder und Finger bleibt durch Adhäſion el
größere Quantität Tinte, ſo daß das läſtige Eintauchen der Feder n
ſelten nöthig wird.

Aufgaben.

Zweiſilbige Charade von Helene G.
Jm weiten Erdenthale wohl Niemand findeſt Du,
Dem nicht die zweite Silbe geſtört ſchon ſeine Ruh;
Sie iſt nicht einzulullen, ſie bleibet immer wach,
Du magſt die Welt durchziehen, ſie folgt dir ewig nach.
Biſt fern Du von der erſten, die zweite ſicherlich
Wird dich weit ſchärfer treffen, weit mehr verwunden Dich.
Und an dem bittern Ganzen ſchon Mancher iſt erkrankt,
Wenn er zur erſten Silbe iſt lange nicht gelangt.

Löſungen aus Ur. 19.
1. Halliſches Räthſel: Saale.
2. Anagramme: 1. Chiſlehurſt, 2. Tſchadſee in Afrika, 3. Kiöle

4. Teheran, 5. Meißen, 6. Brueſſel, 7. Oberbaiern, 8. Borneo, 9. Tr
10. Neuguinea bei Auſtralien, 11. Radegaſt, 12. Altona, 13. die Sandwichinſel
14. Gaſtein, 15. Osnabrueck.

Räthſel- Löſung aus Nr. 20.

Mainz Main Mai.
Correſpondenz.
Nr. 2—-12 u. 14 der Anagramme und den Röſſ

gerathen. Ferd. Wed. in Saalfeld: Halliſt
ch. in Cönnern: Räthſel in Nr. 20 richtig El

wel
ſchei

pun
Kor

gew

Familie Krn. in Halle:
uns aus Nr. 17 richti

äthſel richtig. Carl
ſendungen erwünſcht!
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